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Der Feiertage wegen erscheint die

nächste Nttmmer des „ Vorwärts " am

Mittwochmorgen .

Ketzer - Fest .
Die religiöse Legende gestaltet die Blütenfeier der Pfingsten zum

Tage der Ausgießung des heiligen Geistes der neueil Lehre . Die
Apostelgeschichte schildert die Wliiiderthätigkcit der Pfiiigstbegeiftcrimg :
„ Uud als der Tag der Pfingste » erfüllet ivar , tvarc » sie alle ein -
miitig bei einander . Und es geschah schnell ein Brailsen vom
Himmel , als eines gelvaltigen Windes , und ersiillte das ganze Haus ,
da sie sasten . Und wurden alle voll des heilige » Geistes , und finge »
oh , zu predige » mit andre n Zunge » , nach dem der Geist ihncii
gab anszu sprechen . Da nun diese Stimme geschah , lain die
Menge zusaminen , und wurde » bestürzt : deiin es hörte
ein jeglicher , daß sie mit seiner Sprache
redeten . Sie entsetzten sich aber alle , verwunderten sich, mid sprachen
unter einander : Siehe , sind nicht diese alle , die da reden , ans
Galiläa ? W i e hören wir denn ein jeglicher seine Sprache ,
darinnen wir geboren sind ? Parthcr und Mcdcr und
Elemiter , mid die wir wohnen in Mesopotamien mid in Judäa und
jiappadocicii , Pontns und Asien . Phrhgicn und Pamphylicn , Egypten
und an den Eiidcn von Lydien bei Kyrene mid Ausländer von Rom,
Jjldeu uild Judciigciiossen , Kreter und Araber : wir hören sie mit
u n s e r n Z u ii g e >i die grosten Thaten Gottes reden . Sic entsetzteii
sich aber alle , und wurde » irre , und sprachen cincr zu dem ander » :
Was will das werden ? Die andrcn aber hatten ihren
Spott und sprachen : Sie sind voll sü steii Weines . "

Uebersctzt man diese Pfingsterzählinig ans dem mystisch
religiöse » Stil in uiisrc Sprache , so haben wir hier die Schilde -
r�üj , Oer i n t e r n a t i 0 » a 1 c n Propaganda einer neuen Welt -
»nichanuiig , deren Griiiidgcdaiiken durch ihre eigne überzeugende und
vcttctstmiOe Kraft so eindringlich nnd selbstverständlich reden , das ;
sebes ipoli gleichsam in seiner eignen Sprache den an sich fremden
Geist zu vernehmen glaubt und ihn versteht , der gleiche Gedanke
stiegt über die ganze Welt , mid er vermag wie durch ein Wunder
zu allen Völlern in ihrer Muttersprache zu reden . Die eine gleiche
Anschauung bricht sich talisendfältig Bahn , sie gewiniit überall sofort die
Gemüter ; ihm — der Fremdling von Hans aus — wird der ganzen
Menschheit zur Heimat . Lebt die alte Pfingstlegendc nicht in dem
imernalioiialen Socialismus wieder auf ?

Und auch in andrer Hinsicht Iliugt jene Erzählung einer längst
iiberwtiiideneil Zeit durchaiis vertraut unseren » lodernen Ohren .
Die Aeugstlichen nnd die Spötter bilden noch heute die Feinde der
»eiien Idee » . Die einen rufen , den Weltuntergang fürchtend , ge -
sträubte » Haares : Was will das werden ? Die andern ivisse »
sich das Mirakel leicht zu erklären : Diese Apostel sind bc -

trunken , sie sind Utopisten , ihre Narrheit nur läßt sie in fremden
Zungen reden — was für lächerliche Lcnte !

Jeder revolutionäre Gedanke redet in fremden Zungen , er erregt
die Berfolgmig „iid den Haß der einen , das feiste spottende Ge -
lächter der andren . Auch die Apostel des Christentums ivare » Um -
stürzler . uud sie hatten leine Waffe wie de » Geist , den heiligen Geist ,
dessen lnaitseiide Gewalt die christliche Pfingstlegeude so eindrucksvoll
darstellt . Uud diese Aufrührer waren Ketzer , die das Volk durch die
neue Lehre mistvAhlten , die Traditio » zerstörten nnd die Autorität er -
schütterten . Pfingsten , als das Fest der freien , völkeriunbildendc »

Propaganda neuer Gedanke » , das ist : der Sliisgießmig des heiligen

Geistes , ist dermaßen in Wirllichleit ein K e tz e r f e st.
Freilich , die Geschichte des Christeiititins war die Geschichte des

furchtbarsten . schrecleusreichsten Ansrottungslampfes gegen die

Pftugstidee deS Geistes , dessen Heiligkeit seine Freiheit ist . Indem
das christliche Wkitlelalter den Begriff des Ketzers prüfte , flocht es
den heilige » Geist aufs folternde Nad , trieb es die jugendlich
blühenden Pfingsten aus der Welt . Nie » , als wurde die Heiligkeit
des freien Geistes mit solcher mierbittlichen Grausamkeit verfolgt , ivie

unter der Herrschaft des Christentums , das das revolutionäre Rede »

in fremden Zungen dadurch vereitelte , daß eS die Zimgeu mit

glühende » Zangen ausriß , die den Geist zu verliniden wagte » , daß

es die Ohren verstümmelte , die zu hören begehrten , die Augen blendete ,

die lesen wollten . Der heilige Geist ward zum Ketzer , der wie ein

wildes Thier gehetzt wurde .

Die Psingstsreiheit des Geistes� wurde in vielhunderijährige »
verzweifelten , opfervollen Kämpfen Stück für Stück dem Feind e»t -

rissen . Im Jahre 1670 verkündete Bariich Spinoza zu », erstenmal
wieder der Menschheit in seinem theologisch - politischcn Traktat das

Pfingstrecht ans de » heiligen Geist , Darin wies der große Ketzer
nach , daß „ das Recht der höchsten Gewalten in geistliche » wie i »

weltlichen Dingen sich nur auf Thaten erstreckt , im übrigen aber

jcderniaim gestattet ist , zu denken , was er will , und zu reden wie

er denkt . "

Aber bis zum heutigen Tage ist das Recht auf freies Denken
und Lehren noch nicht völlig errungen . Man lacht wohl darüber ,
wenn noch in misrer „ aufgeklärten Zeit ", ivie es unlängst geschah ,
ein katholischer Theologe die Todesstrafe für Ketzer fordert , die nicht
a » die Zivaiigslehrcii der dogmatischen Kirche glallben . Aber i »

der einen oder andreii Form ist solche Anschammg noch lebendigste

Wirklichkeit . Nicht nur in llinßlaiid wird der freie Geist i »

Ketten geschmiedet , auch in dem Deutschland der selige » Denker
und Dichter ist der Gedanke noch dem Schutzmann und Censor

untergeordnet . Ans den Universitäten ist nur „ thunlichste " Freiheit
der Wissenschaft gestattet — der Soeialismus ist tbnnlich — und

das Strafgesetzbuch nnd die Staatsamvälte haben zahlreiche Mittel ,

um die Ansgießmig des heiligen Geistes,� wenn nicht zu hemmen
mid zn vereiteln , so doch zu strafen .

Dennoch marschiert der Ketzergeist , der die Wahrheit ist . Die

Wissenschaft sprengt die Kerkermaliern , in die nian sie einzilsperren
sucht , nnd den Philistern und Schergen macht das Brause » viel

Sorgen : „ Was will das werden ? " Sie glaubeil nicht einmal mehr
recht a » den süßen Wein .

Freilich nicht in der schwärmenden Erhöhung einer begeisterten
Stmide vollzieht sich heute der Sieg des neuen Gedankens . Das
13. Jahrhundert , diese starke , gesnnde niid große Epoche eines im -
gebrocheiicn Optimismus , glaubte daran , daß die Wahrheit , die
Vernunft nur kraft der Wirkung ihrer eignen Ideen das neue Reich
der socialen Freiheit nnd Gleichheit zu erobern vermochte . Wir
haben scitdein erfahren , Ivie dem Gedanken auf Schritt nnd Tritt
das ökonomisch bedingte Interesse in den Weg tritt , Ivie dies
Interesse herrschender Mächte auch die sonnenklarste Wahrheit leugnet
mid zu vernichten strebt . Das Klasseninteresse der Regierenden ver -
urteilt den stolzen Kctzergeist , der die Welt ans den Angeln hebt , noch
immer zum Tode , lind wo das Interesse nicht hindert , lähmt der
Unverstand . Nicht ' in einem kühnen Ansturm bemächtigt sich der

socialistischc Geist der Köpfe nnd Gemüter . Unsägliche Mühe kostet
es selbst den Massen , die ihrem Interesse nach zn uns gehören , dem
alten Wahn abwendig zu machen , der socialistischen Wahrheit zu -
zuführen . Fast um jeden Einzelnen müssen wir kämpfen . I » Jahr¬
zehnte langer mühsamer Arbeit setzt sich, einer Welt von Feinden
zum Trotz , unsre Anftlärnug durch . Um so fester , reifer nnd sicherer
ist da » » aber auch der geistige Besitz der Geivonncne » . Und der

mühselig erarbeitete Ertrag jeden Tages mehrt die Zuversicht unsrcs
Psingstglaubcns : der Ketzergeist siegt !

Die belgische » Wahle » .
i .

B r ü s s e l . 14 . Mai . ( Eig . Ber . )
Am 23 . Mai finden in Belgien in der Hälfte der dreißig

Wahlkreise für 85 Abgeordnete allgenieine Wahlen und für
weitere sechs Kreise für sechs Abgeordnete die Ergänzuiigs -
wählen statt , die durch die Erhöhung der Deputiertenzahl
notwendig geworden sind .

Die politische Geschichte Belgiens , der kleinsten und

jüngsten der europäischen Monarchien , ist interessant genug ,
um sie hier einmal rasch zu durchblättern .

Als nach der Lostreunung von Holland sich die Privi -
legierten in dem Ceiisiteuparlainent zusammen fanden , war
von einer Partei noch keine Rede . Die damalige Bourgeoisie
regierte niit den Feudalen und der Geistlichkeit in vollster
Einigkeit .

Zu Streitigkeiten lagen auch keine Anlässe vor , sintemalen
die alles ertragende und alles zahlende Klasse , das Proletariat ,
stumm und rechtlos war .

Erst 1840 beginnt die Scheidung zwischen der Bourgeoisie ,
den Feudalen und der Geistlichkeit , die im Jahre 1846 eine

schärfere Forni annahm . Auf einem Kongreß in demselben

Jahre wurde das Wort „ liberal " zum Adjektiv einer Partei ,
die sich bald eine Presse uud ein Programm schuf und dadurch

allmählich an Einfluß gewann . Der erste Beweis dieses Ein -

flusses war das Miiristeriuin Rogier - Fröre ( 1857 — 70) .
Der Jahrzehute währende Einfluß der liberaleil Partei

endigte offiziell 1884 . Im Juni dieses Jahres mußte der

parlaineutarische Chef der Liberalen , Fröre , das Ministerium
verlassen , um dahin nie wieder zurückzukehren . Der alte

Mahnt übernahm das Nuder der Regierung . Die hefttgeu
Angriffe der Opposition und . noch andre Dinge ließen es dem

König geboten erscheinen , das Portefeuille zurückzuverlangen .
Ter konservativ schillernde Beernaert trat an seine Stelle .

Die Klerikalen , auch in Verschiedeue Gruppen gespalten ,
bildeten damals noch nicht die kompakte Masse wie heute .
Die Verschmelzung dieser Gruppen sollte erst die Furcht
vor dem Proletariate anderthalb Jahrzehnte später zu stände
bringen .

Auf dem Kongreß in Malines organisierten auch
die Klerikalen ihre Partei . Ihre erste Forderung tvar —

religiöse Freiheit . Bei den Juniwahlen 1886 nahmen
die Klerikalen den größten flandrischen Wahlkreis Gent den
Liberalen wieder ab , und die Wahlen 1888 und 1890 stärkten
derart die Klerikalen , daß das Ministerium Beernaert 1890
über eine ä/3 Majorität verfügen konnte . Die Grenzen der

diversen klerikalen Gruppen hatten sich inzwischen mehr und

mehr verwischt .
Die Jndependants ( Konservativen ) unterschieden sich von

den rein Klerikalen nur noch durch den Namen .

Daß während der liberalen und der klerikalen Herrschaft
nichts Ernsthaftes für die rechtlosen und ausgebeuteten
proletarischen Schichten gethan wurde , versteht sich ani Rande .

Während die Doktrinäre jedes Arbeiterschutz - Gesetz als ein
Attentat auf die Freiheit perhorresciertcn , machten die Pro -
gressisten und Klerikalen einige Anläufe zu einer socialen
Gesetzgebung , die indes nur einen dekorativen Charakter
trugen . Die klerikale Partei , die von 1884 bis 1900 nicht
nur über die Regierung , sondern auch über die Zweidrittel -
Majorität der Kammer verfügte , ist erst durch die letzte Wahl ,
besonders durch die Anwendung der Proportion eilen

Vertretung , etwas zurückgedrängt worden .
Die ersten Wahlen , an denen sich die A r b e i t e r be -

teiligen konnten , brachten unter den Parteigebilden in der
Kammer gründliche Veränheningen hervor . Die einst so

starke liberale Partei schrunipftc auf ein 12 Köpfe zählendes

Fähnlein zusammen , und zwang sie , den Arbeitern , die sie sonst
ebenso mit Fußtritten regaliert hatte wie die Klerikalen , eine

etwas freundlichere Miene zu zeigen . Auch sah sie sich jetzt
zu Kompromissen genötigt , weint auch in [der Regel nur zu
solchen , wo sie nichts zu riskieren , wohl aber zu gewinnen
hatte . Die liberalen Besitzungen Möns . Charleroi zc. waren

in die Hände der Socialisten übergegangen : die letzten Zu -
fl uchtsstütten der Liberalen drohten in den Wogen der nächsten

Wahlen unterzugehen . Wohl verfügten sie in verschiedenen
Wahlkreisen noch über starke Minoritäten , die aber infolge
des L i st e n s y st e m s mit einfacher Majorität
nicht zu einer parlamentarischen Vertretung gelangen
konnten . Was hier von den liberalen Minoritäten

gesagt wird , traf auch für die socialistischen zu . Obgleich die

Antiklerikalen ( Liberalen und Socialisten ) in vielen Kreisen
weitaus in der Mehrheit waren , mußten sie doch den

Klerikalen alle Sitze überlassen , weil diese stärker waren als

eine der gegnerischen Parteien . So reifte denn unter diesen

Umständen der Gedanke einer Alliance der Nichtklerikalen für
die Wahlen .

Diese Alliance hätte für die Regierung und deren Majorität
äußerst gefährlich werden können . Im Fall einer Alliance

der Nichtklerikalen konnten bei der Wahl einige Stimmen ,

trotz des Plitralsystenis , genügen , das ganze Parlament über

Nacht umzugestalten und die Negierung aus den Händen der

äußersten Rechten in die der Linken zu verlegen . Das mag
übertrieben klingen , besonders wenn nian in Betracht zieht .
daß nach der Wahl 1898 die Regierung von den 152 Ab¬

geordneten der Kammer 112 zu den Ihrigen zählte , ist aber

iiichtsdbstolveniger wahr . Unter anderm besaßen die Anti -

klerikalen in den Kreisen Brüssel nüt 18 , Nivelles mit 4,

Thuin mit 3 Abgeordneten die Majorität , und in andern wie

Gent mit 10 , Antwerpen mit 11 , Louvain mit 6 Abgeordneten
hätte es nur noch einen kleinen Ansturmes bedurft , um die

Klenkaleu aus dem Felde zu schlagen . Kurz , nach ein oder

zwei Wahlperioden hätte das Zusammengehen der Anti¬

klerikalen genügt , der schwarzen Herrlichkeit den Garaus zu

machen . Das konnte auch unsren feiuriechendeu Jesuiten nicht

entgehen . Das Wahlsysteni begann nun auch ihnen unan -

genehm zu werden . Sie befreundeten sich alsbald mit dem

Gedanken einer Aenderung des Wahlgesetzes .
Die energisch verlangte Erweiterung des Wahlrechts und

die Vertretung der Minoritäten ließ sich mit der Befestigung
der politischen Macht der Klerikalen allerdings nicht verein -

baren . Immerhin mußte etwas geschehen .
Aiu 19 . April 1899 brachte das Ministerium einen

Gesetzentwurf niit einer Art proporfioneller Vertretung ein ,

der , obwohl er durch eine fein ausgeklügelte Wahlkreis -
geometrie die klerikale Herrschaft auf Jahrzehnte hinaus hätte
garantieren können , doch niemand , weder die Rechte noch die

Linke , befriedigte . Am allerwenigsten die Liberalen , die von

der Proportionalvertretung ( oder kurz R. P. ) erhofften , sie
iverde die liberalen Gruppen vereinigen und von der socia -
listischen Vormundschaft „ befreien " ( Hysmans in der „Liberts ) .
Und in der That , hierin haben sie sich nicht getäuscht . Ja .
ihre Erwartungen sind vollauf in Erfüllung gegangen .

Das Projekt Vandenpeerebooms wollte die R. P. nur
in den Wahlkreisen mit mehr als sechs Deputierten ,
also in Brüssel , Genf , Antwerpen , Lüttich , Louvain ,

Charleroi und Möns , kurzum da , wo man die klerikale Herr -
schaft bedroht sah , angewendet wissen , es wollte den Minori -

täten eine Vertretung sichern dort , wo die Majorität der

Opposition anhing .
Dies Projekt brachte alsbald die Opposition auf die

Beine . Am 10 . Juni meldete der „ Soir " : Die Socialisten
bereiten eine große Demonstration vor . Als am 23 . Juni
der Ministerpräsident die Diskussion für den 5. Juli an -

kündigte , brach derSttirm los , dcrVandenpeereboomhinwegfegte .
Als selbst die Kommission des Parlaments das Projekt ver -

warf und die u n e i n g e s ch r ä n k t e R. P. mit 8 gegen
7 Stimmen bei einer Enthaltung acceptierte . machte Banden -

peereboom Herrn Smet de Naher Platz .
Am 8. August legte das neue Ministerium der Kammer

einen Entwurf auf Einführung der „integralen " R. P. vor ,
der mit 70 gegen 63 Stimmen angenommen wurde . Bei

dieser Gelegenheit sagte der Klerikale Woeste dem Minister -
Präsidenten : Ich fürchte eines Tages Herrn de Naher sagen zu

müssen : Varus , was hast Du niit der Majorität gemacht
und - - - ich sehe ihn schon bei den Ruinen , die er ge -

schaffen , blutige Thränen vergießen .

Volitifch - Arb - i - Nchk .
Berlin , de » 16 . Mai .

TenktualSuot .
Das Denkmal des alten Fritzen , das der deutsche Kaiser den

Amerikanern verehren ivill , bereitet dem Präsidenten Rooseveli
erhebliche Sorge .

Herr Rvosevelt hat sich wiederholt Nngelegenheiten bereitet , ilibein
er hastige Entschlüsse faßte , die er bei näherer Prüfung ändern mußte .
Herr Roosevclt hat i » Entzücken über die dithyrambische Herzlichkeit
des kaiserlichen Denknialsangcbots ein gleich dithyrambisches
Antworttelegrannn an den Kaiser gesandt . Aber während soeben
sein Danktelegramm den Jubel der deutschen Byzaiitinerpresse aus -

koste , mußte er auf die widrige Wirklichkeit der repiiblikonischen
Ueberlieferungen seines Landes stoßen , die auf moiiarchiftische Prunk -



fl iicfe noch nicht genügend eingeübt sind . Nachdem Herr Noosebclt
in seinem Telegramm an den Kaiser angekündigt , fcafe er das
Denkmalsanerbicten sogleich dem Kongreß vorlegen >verde ,
Ivandie er sich an sein Kabinett , damit dieses das weitere

veranlasse . Im Kabinett aber geriet Herr Nooscvclt offenbar
ans ungeahnten Widerstand . Die Folge dieser Besprechungen ist die

Ausgabe des in der ersten Hitzigkeit gefaßten Planes , die Angelegen -
hcit dem Kongreß und dainit dem amerikanischen Volk zu unter -
breiten . Eine Depesche vom Freitag ans Washington zeigt , welch
überraschender Unischwimg i » der Wertung des monarchischen Denk -
mals sich in Washington zugetragen hat . DaS neue Telegramm
lautet :

„ Präsident Noosevelt hat dahin entschieden , daß in der An -
gelcgcnheit der von Er . Majestät dem deutschen Kaiser gestifteten
Statue Friedrichs des Großen kein Befchluft dcö Kongresses
erforderlich fei » nd daß , weil Friedrich der Große ein großer
Feldhctr gewesen sei , es a » i angrinesscttftcn sein werde , wenn
die Statue in der Nähe der n e u e n K r i e g s s ch » l e er -
richtet iverde , die auf dem Grundstück des Arsenals in Washington
erbaut werden soll . "

Am Donnerstag gedachte Präsident Noosevelt dicDenkmalkschenknng
dem Kongreß vorzulegen , ans daß dessen begeisterte Zustimmung das
größte Vergnügen des amerikanischen Volkes bezeuge . Jetzt raubt
Herr Rooscvelt den , amerikanischen Volke die Möglichkeit , sein größtes
Vergnügen zu offenbaren , und zugleich dem deutschen Kaiser die
Freude , den schallenden Dank der Republikaner für die Monarchen -
stahic zu empfangen . Gestern feierte Präsident Rooscvelt de » Preußen -
König Friedrich II . als „ einer der größten Männer aller Zeiten " .
heut hat er erblickt , daß derselbe ein „ großer Feldherr " gewesen ist .
Gestern durfte angenommen werden , die Statue des Preußenkönigs ,
die nach Wilhelm II . Worten „ein dauerndes Denkmal der innigen
Beziehungen zwischen unsem beiden großen Nationen " sein sollte ,
iverde ihren Platz finden etwa als Gegenüber der berühmten
WasHmgton - Statne vor dem Kapital in der Bundeshauptstadt der
Vereinigten Staaten . Hent soll sie im Schatten der fern vom
Centruin der großen Parlaments - und Negierungsgebände zu er¬
bauenden Kriegsschule einen versteckten linterschlupf finden .

So wird denn wohl auch die Hoffimng aufgegeben werden
müssen , daß die Amerikaner sich mit einer angemessenen Gegengabe
erkenntlich zeigen werden . Auch imsre eifrigsten Monarchisten würden
cS sicherlich als Wahrzeichen der vom Kaiser gewünschten vortrefflichen
dentsch - anierikanischcn Beziehungen freudig begrüßt haben , wenn
Amerika uns die Statue eines seiner historischen Helden gesandt hätte
als Anfang einer zweiten Sieges - Allce großer Männer des Volkes
und der republikanischen Freiheit . —

Der WahlrcchtSkampf in Schwede « .
Aus Stockholm liegen folgende Nachrichten vor :

Bei der B e r a t u n g der W a h l r e ch t s v o r I a g e in der
Z tu ei ten Kammer ivnrde mit 1l7 gegen 107 Stimmen ein
Antrag des A g r a r i e r f ü h r e r s Monsson angenommen ,
wonach die Regiernng aufgefordert wird , die Frage der Wahlrechts -
Reform weiter zu untersuchen und z n B e g i n n d e r S e s s i o n
IS 04 eine neue Vorlage auf der Grundlage dcS all -
geuicincn Stimmrechts einzubringen , nach welcher jeder
Staatsangehörige , welcher das 25 . Lebensjahr vollendet hat
und seiner Wehr - nnd Steuerpflicht gelingt hat , wähl -
berechtigt sei » soll .

Die E r st e K a m m e r beendete heute nachmittag die Beratung
der Wahlrechtsvorlage . Sie nahm mit 83 gegen 5S Stimmen den
vom Bischof Billing eingebrachten Antrag an , durch welchen die
Regierung ersucht wird , bis 1304 dem Reichstage eine nene
Vorlage ans folgender Grundlage zu unterbreiten : Allgemeines
Stimmrecht , Proportionalwahlen , Wahlberechtigung nach
Vollendung dcö 23 . Lebensjahres , Gleichstellung von Stadt
« nd Land .

Der D i r e k t i o n S - A n s s ch n ß der Arbeiterpartei
beschloß , den Generalstreik Sonnabendabend 6 Uhr zu
beendige » .

Die telcgraphischc Meldung läßt die volle Tragweite des Be -
schlusscs der Zweiten Kammer noch nicht übersehen , immerhin scheint
es , als ob dieser Beschluß einen wenigstens teilweise » Erfolg
der Wahlrechtsbewegung bedeute . Denn die Gewährung des Wahl -
rechts an alle über 2o Jahre alte Staatsangehörige , die ihrer
Wehr - und Steuerpflicht genügt haben , dürste den Kreis der Wahl -
berechtigten sehr beträchtlich erweitern , da die Stenerleistimg
in Schweden an ein Einkommen von SOO Kronen geknüpft ist.
Bisher war das Wahlrecht an ein Einkommeit von 800 Kronen oder
den Besitz eines Grundstückes im Taxwerte von 1000 Kronen oder
endlich an die Pacht eines Grundstückes geknüpft , dessen Taxwert
nicht uuter 0000 Kronen betrug , so daß von der erwachsenen inänn -
lichcn Bevölkerung nur etwa der vierte Teil wahlberechtigt war .
Das Verhältnis dürfte sich also bedeutend verbessern , auch wenn das
geforderte neue Wahlrecht noch weit von dem wirklichen aNgemcincn
Wahlrecht entfernt ist. Was niiter dem „ Genügen der Wehrpflicht "
zu verstehen ist , ist nicht recht ersichtlich . Daß man aber mit körper -
lichen Gebrechen behaftete Männer , die intellektuell vielleicht besonders
hoch stehen , vom Wahlrecht ausschließen will , kann doch kaum bc -
absichtigt sein .

Ein Berliner Blatt läßt sich aus Stockholm melden :
„ Unter dem Eindruck der gewaltigen Arbeits¬

einstellung , die jetzt gegen ISOÖOO Teilnehmer umfaßt ,
haben min beide Knimncrn des Sicichstages für daS Jahr 1904
einen RegierungSvorschlag gefordert , der daS allgemeine
Wahlrecht und das pröportionelle Wahlsystem in
sich schließt . "

Ob der Erfolg ivirklich ein so erheblicher ist , muß cinstlveilen ab -
gewartet werden . Die Anfhebiiiig des Ansstandes beweist an und
für sich noch keineswegs , daß unsre Genossen mit dem Resultat der
Bewegung durchaus zufrieden sind , war doch der Generalstreik von
Anfang an snr die Dauer der Parlameiilsverhaiidlungcu Über die
niiiimchr ja verabschiedete Wahlrechtsfrage vorgesehen .

lieber den Generalstreik selbst wird noch berichtet :
In Stockholm hatte sich der Streit ans nabezn alle Gewerbe

erstreckt . Die Zahl der Tcilnchiner wurde von der Parteileitung auf
ca . 30 000 angegeben . Die Buchdrucker Stockholms , die , wie wir
mitteilte », anfangs beschlossen hatten , nicht am Streik teilzunehmen ,
hatten am Donnerstagmorgen mit 8S0 gegen 320 Stimmen
den entgegengesetzten Beschluß gefaßt , so daß min , so lange die
Wahlrechts - Debatte im Reichstag dauert , keine Zeitnng in Slockholm
erschien . Auch „ Socialdcmvkraten " ist ausgeblieben . Der Straßen -
bahn - und Omnibus - , soivie der Droschkcnverkchr Ivar eingestellt
und auch Last - nnd Arbeitswagen waren von den Straßen ver¬
schwunden . Die Telephonarbeiter hatten ebenfalls die Arbeit eingestellt ;
doch hatten sie zwei Mann snr evcnliiellc Reparaturen zur Disposition
gestellt . Der Dnmpfschiffvcrkchr war ebenfalls eingestellt worden . Auch
die GaSwerksarbeiter nahmen am Ausstand teil . Die Wirtshäuser
nnd Braniitivein - Verkniifsstellen ivaren geschlossen : „ Die Haltung der
Streikenden ist glänzend " , so berichtete der Stockholmer Korrespondent
der liberalen dänischen Zeitung „ Politiker " , „ es wird keine
Demonstration veranstaltet , kein Lied gestingen , kein Umzug findet
statt , kein Aliflanf oder dergleichen , nur t i e f st e r E r n st und

g e s p a n n t e st e s Interesse herrschen unter den uiinnshörlich
strömenden Scharen . Bon seiten der organisierten Arbeiter
wird sicher keine Ruhestörung ailsgehen ; die losen
Elemente der Stadt haben sich nicht gezeigt . "

In M a I m ö wird die Zahl der am Generalstreik beteiligten
am 15. Mai auf 9000 angegeben . In den Fabriken und Werk -

stätten Ivnrde die Arbeit dagegen allgemein eingestellt . Zeitiingeii
erschienen nicht , tveil alle Typographen streikten . — In Göteborg
Ivaren 500 Arbeiter ansständig . — In H e l s i n g b o r g war jede
Arbeit eingestellt . Auch hier nahmen die Typographen am General -

streik teil , so daß keine Zeitungen erscheinen koimten .

Daö TodcSnrieil an Balmaschew vollsircSt .
Eine amtliche Petersburger Meldung giebt bekannt : „ Die Ber -

iirteilung Balmaschews , des Mörders dcS Ministers Ssipjagins .
z ii in Tode durch den Strang erfolgte am 9. d. M. : daö
von Balmaschew eingereichte KnssalionSgcsiich ist am 12. d. M.

znrückgcwicsen und das Urteil am 10 . d . M. vollzogen
iv o r d o n. "

Alle Mittcilnngeii , daß an Balmaschew wegen seines jugendlichen
Alters das Todcsiirlcil nicht vollzogen werden könne oder daß er
ans andren Motiven vom Zaren zu lebenslänglichem Kerker „ begnadigt "
werden dürfte , sind durch diese lakonische offizielle Meldung jäh
desavouiert . Valmaschcw hat bereits geendet , am Galgen geendet ,
wie so manche russische Märtyrer vor ' ihm .

Was über den Rächer des Kniitenregimeuts deS Zarcnschergen
Ssipjagin bekannt geworden ist , vermag die Sympathien für den

hcldcimiiitigcii Freiheitskämpfer nur zu erhöhen . Die Art , wie er
seine That ' ausführte , verriet eine scheue Intelligenz und Geistes -
gegenwart . Und was über sein Betragen vor dem Kriegsgericht be -
kannt geworden ist , bestärkt den Eindruck , daß Balmaschew ans

Heitiger Ueberzcugnng , niilcr dem Zwange eines heroischen Pflicht -
gesühls seine That vollbracht hat . nicht aus hcrostratischem Ehrgeiz .
Kein Wort eitler Prahlerei ist über seine Lippen gekommen , schlicht
und wortkarg beantwortete er die an ihn gerichteten Fragen , allen
ingnisitorischen Gelüsten sctzle er ein nnerschntlerlich ernstes Schweigen
entgegen . Die Antwort , die er dem Präsidenten des Kriegsgerichts
auf die Frage gab , ob er denn wirklich keine » Compliceu bei der
That gehabt habe : „ Jawohl , einen Complicen habe ich gehabt ,
das ist die russische Regier n n g ! " ist geradezu ein klassisches
Epigramm .

f *

Deutsches Weich.
Die sächsische Regiernng « nd die Getrcidezölle . Auch in

der ersten sächsischen Kainiuer uiiternahmcn die Konservaiiven am
Freitag einen Vorstoß gegen die Regierung , um sie zu einem Eni -
gegeiikommen an die agrarische » Ueberzollfordeningen zu drängen .
Die Antwort , die der Minister v. M e tz s ch gab , bedeutet bis zu
einem gewissen Grade die Aufgabe des bisherigen gegen jene Forde -
riiiigen durchaus ablehnenden Standpunktes . Er erklärte :

„ Wenn im weiteren Verlaufe der Verband -
l u n g e n sich n o ch Erleichterungen für d i e L a n d -

Wirtschaft ermöglichen lassen sollten , die sächsische Regiernng
unter denen sei » iverde , die diese Bestrebungeii fördern würden ;
er müsse diese Zusicherung aber mit einer gclvissen Reserve ab -
geben , denn nach dem gegenwärtigen Stande der Anschaiiiingen
sei a n eine weitere Konzession zu Gunsten der Land -
Wirtschaft b o r l ä n f i g nicht zu denken . "

Die „ Deutsche Tageszeitung " erklärt sich durch diese Antwort
der sächsischen Regierung „ zwar nicht befriedigt , aber auch nicht
gänzlich entmutigt ". Das agrarische Blatt fügt hinzu :

„ Die sächsische Regiening weiß ivenigsteiiS min , daß fie sich,
wenn sie ans ihrem ablehnenden Standpunkt verharren sollte , in
Gegensatzzu der Auffassung der Mehrheit der
L a >1 d e s v e r t r c t u n g setzen würde . "

Die „ Deutsche Tageszeitung " vergißt nur, " daß ein Gegensatz zu
der Mehrheit der LaiideSvertretung eine Uebereinstimmiing
mit d e m Lande bedeutet , Die Zolldebatten in den sächsischen
Kammern beweisen nur den iingehcuerlichen Unsinn , daß ein durch -
aus industrielles Land vermöge eines schmählich uiigercchteii Wahl -
' YstemS eine durchaus agrarische Landesverlretniig hat . —

Nene Angst der Ziirkerindiistrlcllcii !

Nachdem die Regierung dem Drängen der Zuckerindustriellen
nachgegeben und die von jenen vorgeschlagenen . Sachverständigen " ,
das heißt : Interessenten der Znckerverteueruiig , im Reich Sschcitzamt
vernommen hat . ärgert sich das Organ des ZnckerringeS , „ Die
deutsche Ziickcriudnstrie ", in seiner neiieslen Nimniier vom 10. d. M.

darüber , „ daß die Regierung bei dieser Enquete ein andres V e r -

a h r e n eingeschlagen hat , als eS sonst bei solchen Anlässen üblich
ist . Früher hielt man eS für zweckmäßig , die auSgelvählten Sach -
verständige » z u s a in m e n ciiizuberufeii und anznhöie » , und

gab ihnen so Gelegenheit , ihre Angaben gegenseitig
z n ergänzen nnd ans freien Stücken ihre Ansichten
auszusprechen . Jetzt hat man es vorgezogen , die Herren
einzeln einzuladen und einzeln zu vernehmen ,
nnd sie auf die Beantlvortiing b e st i m m t e r . vorher festgestellter ,
aber ihnen nicht mitgeteilter Fragen zu beschränken " .
DaS Organ des ZnckerringeS ist Über diese Art der Befragung ganz
ans dem Häuschen . Offenbar fürchtet es , daß die Znckerindiistricllen ,
da sie nun nicht vorher von den Leitern des Ringes auf b e st i ni m t e
Antworten eingepaukt werden können , sich derartig gegen -
seitig widersprechen , daß schließlich - - die Wahrheit an den

Tag konmit und durch die ZuckerindustrieNen selber bestätigt wird ,
wie gemeinschädlich die Bestrebniigen des Ringes sind I Deshalb
erklärt das Ringorgan , daß „ man diese Art der Erhebungen und ihr
Ergebnis von dem Vorwurf einer gewissen Einseitigkeit nicht
freisprechen kann " . Es käme doch „nicht nur darauf
an , was die Regierung wissen will , sondern
auch darauf , was die Sachverständigen der Regiernng aus eigener
Initiative zu sagen haben und ans welche Gesichtspunkte nach

ihrer Kenntnis der Dinge die Anfmerksamkeit zu lenken ist . "
Das Vorgehen des Reichsschatzamts ist ganz korrekt . Es handelt

sich im vorliegenden Fall hin bestimmte Punkte , die nach Meinung der

Zuckerindiistriellen von der Regierung bei Abschluß der Brüsseler
Konvention nicht genügend berücksichtigt wurden . UebrigcnS ist es
bei keiner derartigen Untersuchung üblich , daß ein Zeuge bei
den Aussagen des andern Zeugen zugegen ist oder gar alle

Zeugen sich vorher geincinsnm berate » können , welche A n S -
k n n s t sie geben wollen . Gerade dann käme eben „ eine

gewisse Einseitigkeit " bei den Aussagen zum Vorschein .
Die „ Deutsche Zuckcrindnstrie " tröstet sich schließlich damit , daß ja
nun „die Sachverständigen der Znckerindiiflrie " den Reichstags -
Abgeordneten während der Verhandlungen der Kommission
sagen könnten , was sie für wichtig halten , „ und es wird nun Auf -
gäbe der Sachverständigen sein , mit dieser Kommisflon während ihrer
Arbeiten e n g e F Ü h l u n g zu unterhalten " . Das kann ja nett
werden I Da wird wohl die Wandelhalle des Reichstags wieder von
den Interessenten belagert und zu einer Handelhalle werden ! —

Ein Wahlbild in Ostprensten .
Bei der Reichslags - Ersatzwahl im Kreise Nastenburg -

Gerdaiien - Fricdlaiid sind , wie früher mitgeteilt wurde , gegen eine
Anzahl soci aide in akratischer Flugblatt - Verreiler
Grtvaltthätigkeiten verübt worden . Einer der agrarische » Prügel -
Helden stand am Freitag vor dem Schöffengericht in Rostenbnrg .
Der Besitzer A n g n st L c m k e ans M u h l a ck , ein öljähnger ,
sehr großer , hünenhaft gebauter Mann , hat am 10. Februar
zwei iinsrer Genossen fmmdlich in seine Snibe gerufen .
Sowie die Thüre geschlossen war , hat er sie migebnillt , ob sie nicht
wüßte » , daß Sonntagsruhe ist , und hat dann sofort auf den Schrift -
setzcr Fink mit einer schweren eisernen Oscnkrücke eiiigeschlngc ».
Fink hielt die Anne schützend vor de » Kopf . An beiden Armen erlitt
er stark blutende Berketzunge » , trotzdem die Schläge durch den dicken

Ueberzichcr gemildert wurden . Der Angeklagte erzählte , er habe mit
seiner Frau zusammen gesessen , die aus der Bibel
vorlas , als unsre Genossen sein Gehöft betraten . Er sei entrüstet
gewesen , daß am Sonntag focialdemokratische Schriften verteilt
wurden . Er bestritt hartnäckig , geschlagen zn haben , sondern bc -
bauptete , er habe mit der Ofenkrücke mir gedroht und dabei habe
sich Fink wohl „ etwas gerissen " . Demgegenüber bekiindeieii unsre
beide » Genossen , daß Lemke , nachdein er sie ins HauS gelockt , das

sie gar nicht betreten wollten , in der brutalsten LZise an -

gegriffen habe . Der Vertreter der Anklage sühiie aus ,
die beiden FliigblaUvericiler hältcii versucht , den Lemke durch

lleberrcichen ciucs Blattes für die Socialdeiuokratie zu gewinnen .
Es sei begreiflich , daß der Angeklagte erregt wurde und von seinem
HauSrccht Gebranch machte . Dabei sei er allerdings etwas zn
weit gegangen . Daß er die Absicht hatte zn verletze », sei wohl

nicht sestgcstcllk . Fink sei infolge eines unglückliche » Zusalls ver¬

letzt worden . Eine Geldstrafe von 50 M . sei eine anSreichcnbe
Sühne . Bei der Urteilsverknndniig führte der Vorsitzende ans ,
es sei festgestellt worden , daß Lemke die beiden social -
demokratischen Flugblatt - Verteiler ruhig aufforderte , ins

Hans zn kommen . Dort habe er ohne jede V e r -

a ii l a s s n n g losgebrüllt nnd mit der Ofenkrücke geschlagen ,
wodurch dein Fink an beiden Armen Wniidcn beigebracht wurden .

In seinem Verhallen bade eine gewisse Hinterlist gelegen . Da er

sich aber Über die Störimg der Sonntagsruhe geärgert habe und
beim Lesen in der Bibel gestört wurde , seien ihm mildernde Umstände
zugebilligt . Die Strafe ivurde auf 100 M. festgesetzt . —

Die Anti Polcnvorlage ist , wie iieiicrdingS verlautet , nicht
für diese Scssioii des Landtags vertagt , vielmehr wird sie dem

Abgeordnetenhause noch in der Pfiiigslwoche , also vor dem Wider -

züsauiinentrikt zugehen , und zwar' auch nickt getrennt von der

Forderung einer besonderen Kimm « von 100 Millionen für den

Ankauf von Domänen , sondern mit dieser .

Je weniger die Kinder lerne » , desto besser ! Ein junger
Lehrer wurde unlängst auf eine ciuklassige Sckulslelle einer

Gegend HinterponimeriiS versetzt . Des jungen Lehrers erster

Gang war der z n m H e r r n Patron , dem er sick versügimgS -

gemäß „ zur Verfügung zn stellen " hatte . Im Laufe des Gesprächs

gab er seinem Bedauern darüber Ausdruck , daß die Lehrer in diesem
Orte so sehr wechselten ; er sei der e i n n n d z >v a n z i g st e i n
etwa 5 0 Jahren ; es müffc doch diese traurige Erscheimiug in

n n g ii » st i g e n S t e l I e n v e r h ä l t n i s s e n begründet liegen .
Dabei könne d i e S ck u l e a b c r u n m ö g l i ch gedeihen . La

öffnete der Herr Patron seinen Mund zu dein klassischen Ausipnich ;

„ Mir ist den Teufel waö dran gelegen , daß die Kinder etwas
lernen ! Je weniger , desto besser ? Ich habe lein Julercsse daran ;
im Gegenteil : die Arbeiter werden zu klug ; keiner will

hier mehr etwas thun , und die Schuld daran trägt die Schule
mit ihrer Bildung ! Glauben Sie mir . die Schulbildung
ist die Ursache nnsrer großen socialen Fehler ! Wenn die

Jungeiis nur lernen , einen vernünftigen Diener zu machen , so hat
die Schule genug erreicht ! "

Man wäre geneigt , derartige Acnßernngen für gänzlich UN-

möglich zn halten . Doch muß man glauben , daß sie wirtlich ge -
fallen sind , den » sie werden berichtet in der „ Preußischen Lehrer -

Zeitnng " , die jedenfalls nicht ohne genügende Sicherheit zu ihrer
Veröffentlichung geschritten wäre . —

Der „ socialtstcnreinc " Landtag .

AuS Sachsen wird uns geschrieben :
Der sächsische Landtag soll am 7. Juni geschlossen werden . Wozu

er noch so lange zusamiiieiigehalten wird , �ist unbegreiflich ; denu
bei etwas mehr Fleiß hätten alle rückständigen Arbeiten längst
erledigt werden köuucn . Ueberiiommen hat sich der Dreiklaffe »-

Landtag nicht . Fünfminnten - Eitziingeii zeichnen ihn mehrfach �ans
und die Dcpntativnsarbeiten zeugen — nach den Berichten über

Steuer - ?c. Fragen zu urteilen — von einer Langsamkeit , der nur

Verschleppung , Verzettelung verschiedener Fragen , vor allem aber

die Uniiiöglichmachimg einer Steuerreform zu Grunde liegt .
Wohl mag die Ministeistürzerei eine kleine Verzögerung der

Landt�gsgeschäfte zur Folge gehabt haben , aber gerade die Frage der

Steuerreform ist von dem iiciicn Finanzminister zieinlich wich
ivieder an den Landtag gebracht werden , die Verschleppung
kommt also mir ans das Coulo des Landtages . Das schliiiniiste ist

jedoch , daß der Landtag zu Ende geht , ohne daß der Finanzmisere
ein Ende gesetzt wird . Der Steuerznschlag droht nach wie vor .

Offiziös wird zlvar verkündet , es sei eine Verständigung zwischen

Landlag nnd Regierung noch möglich , die einen Ausweg finden

könne , doch das ist Larifari . Wird kein Steuerzuschlag
erHobe » , dann müßte die Regierung mit Piuupmilteln
wirtschaften und dann schwölle das

�Deficit bis zur
nächsten Etatsperiode — Sachsen bat zweijährige EtatSperiodcn —

noch höher an . die Sanierung der Staatsfinanzen würde also immer

schwieriger . Was soll aber bei der Kürze der Zeit , die der Landtag
mm noch tagt , anders in Frage kommen , als ein Stcuerzuschlag ?

Eine Versläiidignng könnte nur darauf abzielen , den Zuschlag nicht

zu hoch zu steigern , damit nicht zugleich mit ihm die Unzufriedenheit
der Steuerzahler gesteigert wird .

In der That
'

macht die ganze Thätigkeit resp . Unthätigkeit des

Landtags den Eindruck , als wolle man dem Lande die Lösung der

Finnnzfragcn äußerst schwierig �erscheinen lassen . Die Lösung ist

jedoch nicht so schwierig — sofern mir der Landtag den Willen

dazu hat . Nur in seiner Abiieigung von einer Ver¬

mögenssteuer , überhaupt von einer Resonn , die den . tragfähigen
Schultern " mehr Lasten auflegt , besteht die Schwierigkeit . Es muß

estgehalten werde » , daß der Dreiklassen - Landtag die Jntcressen der

Besitzenden mit einer Zähigkeit vertreten hat , die der Lösung andrer

Fragen hinderlich war . also thatsächlich legislatorische Unfruchtbarkeit
nach sich zog . Die WohnnngSgeld . Zuschüsse konnten nicht geregell
werden ; die Eisenbahnreform wird verhindert durch die Sorge um
die sich verringernden Ueberschnsse , die um so notwendiger gebraucht
werden , je länger der Landtag dein Fiskus höhere Einkünfte aus einer

Steuerreform verweigert ; Schnlangelegenheiten , Hochbauten , Fluß -

regulierimgen je . zc. können keine vesriedigende Erledigung finden ,

kurz , der Dreiklassen - Landtag hat eine so elende Wirtschaft getrieben
daß diese seine erste svcialisten - reiue Periode für Sachsen vielleicht

schwerere Nachteile bringt , als seiner Zeit der berüchtigte Kartell -

Reichstag für daS Reich .

Ein Telegramm ans Dresden vom 17. meldet , daß im Einigung «-
verfahren zwischen den beiden sächsische » Kammern die Vcrlrelcr der

Ersten Kammer sich entschlossen haben , den Einkoiiimcujteiier - Eiitwiirs
der Zweite » Kammer ziizustiminen . Die Frage der Vermögens -
st c n e r ist noch nicht erledigt . —

Das staatsfeindliche Schenneuthor .

Im nördlichen Schleswig giebt es Leute , deren Farbensinn sich

gegen eine Zusaiiinienstellung von weiß und schwarz streubt , die da -

für aber eine solche von weiß und rot lieben . Zu ihnen gehörte
öfieubar auch der Nademacher H. I . Jessen In Gesing bei Schcrrebeck . Als

Objekt seines künstlerischen Schaffens benutzt er sein großcS Schnuien -

Ihor . Er strich e? in derHanpUnche weiß an und versah andre Teile ,
namentlich die Metalltcile , inil einem roten Anstrich . Ans De -

nimziatio » empfindsamer preußischer Patrioten erließ nun der Amts -

Vorsteher eine polizeiliche Versügiiug an Jessen , worin er unter

Androhung eventueller Zwaugsaiisführuug ihm aufgab , das Rote
mit einer andren Farbe übermalen zn lassen . Begründet wurde
daS Ausiiinen damit , daß I mit dem Anstrich des Scheunen -

thorS kurz vor dem Geburtstag des dänischen Königs eine

politische Demonstration bezweckt habe . Als I . die

ihm gesetzte Frist verstreichen ließ , ohne dem Verlangen des Polizei -
gewaltige » nachzukommen , schritt dieser zur Ausführung der ZivangS -
androhuiig : auf Kosten J . ' S winden die roten Stelle » in polizeilichein
Auftrage — schwarz überpinselt , so daß das Scheiinenihor nun nicht
mehr in den dänischen , sondern in den preußischen Farben
„ demonstrierte " . Der Staat ivar gerettet . Beschwerden beim Land »
rat und beim RegieruiigSpräsidenteii iintzten nichts , und jetzt hat
nun auch das O b e r - V e r w a l t u n g s g e r i ch t unter dem Vor¬

sitz des Herrn D r. K ii g l e r jene reitende That des Polizei -
veriveserö zu Schcrrebeck mit folgender Begründung gebilligt :

So weit sich die Klag « I . ' » gegen die Ausführung der

Zwangsandrohuiig richte , sei sie unzulässig , und so weit I . damit
die Verfügung angreife , die ihm die llebermalnng aufgab , sei sie
u n b e g r ü n d e t. Für den , der die Verhältnisse in NordschleSwig



�cniie, sei es nicht zweifcchaft , tntz zu der dänischen Agitation
auch das Mittel gehöre , durch Anstrich von Häusern oder
Teilen voll Häusern in dcil dänischen Farben politische
staatsfeindliche � Dcinonstralionc » zun » Ausdruck zu bringen .
ltion dein sltäaer sei lmn festgestellt , daß er dänischer Gc -
sinnnng sei ( er schreibt für „ Hejindnl " ) und turz vor dein Geburtstag
des Königs von Dänemark jene Beinalnng des Schennenthors habe
stattfinden lassen , und zwar in so auffälliger Weise , daß entgegen
seinen Vehanptuiige » anzunehmen sei , daß er es nicht ans sachlichen
Erwägungen gethan habe , sondern um seine dänische Gesinnung zum
Ausdruck zu bringen . Unter den nordschlcSwigschcn Verhältnissen müsse
es aber die öffentliche Ordnung arg gefährden , wenn so gegen die
Zugehörigkeit RordschleswigS zu Preußen demonstriert iverde . Auf -
gäbe der Polizei sei es , die nötigen Anstalten zur Erhaltung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung zu treffen und einer Gefährdung
derselben entgegen zu treten . Das Vorgehen des AmlsvorsteherS sei
deshalb als berechtigt anzuerkennen .

Wieder einmal ist der preußische Staat ans düsterer Gefahr
errettet ! —

Ausland .

Frankreich .
Tic socialifilfche » Fraktionc » in ihrer ncnen

Znsanlniknscffnng .
Paris , 15. Mai . <Eig . Bcr . ) Da die Anzaben der „Pctite

f publique * und des „ Petit Son " über die Z u s a m in ensetzung
der beide » s o c i a l i st i s ch e n K a m m e r f r a k t i o n e il
einigermaßen ablvcichcn , so niöchte es notlvcndig sein , die in meiner
Korrespondenz gegebenen Zahle » , die bis auf eine Einheit mit
denen des „Petit Son " libereinftintmen . durch die Namensanführung
der gewählten Socialisten zu bekräftigen .

Der „ Petit Son " zählt vorläufig 12 Abgeordnete der
. . Rcvolutionär - socialistischen Einigkeit " , zu denen ferner 2, die Abgg .
B sn 6 z c ch und S e llc , als den GucSdistcu nahestehend (sie
gehörten auch früher der gueSdistischen Organisation n»> hinzukommen
dürften . Ich habe aber »och als 15. Mitglied der antiministcricllcn
Fraktion den Abg . Baron - Aix mitgerechnet , der auf der gnesdistische »
Kandidatenliste stand » nd gegei » den jaiirösislischen Ncbenkandidatcn
Andre Lefevre geivählt würde . Die „Petite Nvp . " irrt sich also ,
lvenn sie den Abgeordneten Baron zur » Französischen
socialistischc » Partei " lJanröflsten ) rechnet . In der soeben erschienenen
Nummer deS guesdislischcn Wochenblattes „Socialiste " wird denn
auch Baron richtig zu den ancsdistischen Abgeordneten gerechnet .
Ferner habe ich in Uebereinstimmnng mit dein „Petit Oou " den
Abgeordneten S e m b a t zur a n t i ministeriellen Fraktion gerechnet ,
während die „Petite Nsp . " ihn zu keiner der beiden Fraktionc »
zählt , waS ein Irrtum ist : Scmbat gehörte von jeher der Organi -
lation BaillautS an » nd stand auch auf der Kandidatenliste
der »Nevolutionär - socialistischcn Einigkeit " s . Socialistische Parle !
Frankreichs ) .

Zu bemerken ist freilich , daß S e m b a t selbst sich über die ab -
weichende » Angaben der beiden Zeitungen betreffs feiner Person
bisher nicht geäußert hat , ebenso weiiig wie die drei andren um -
strittenen Abgeorduele » .

Hier die Namen der 18 gnesdistisch - blanquistischcn Abgeordneten :
nenn B l a ii q n i st e n : Allard , Bouveri , ChanviSre , Conlant ,
Dejeante , Sembat , Thivrier , Vaillant , Walter ; vier GueSdisten ;
Constant , Delory , Dufour , Baron ; zwei ihnen nahestehende Avgeord -
nete Benezech und Celle .

Die Namen der 32 Jnurösisten : Aldy , Bngnol , Basly . Bayer ,
Bonheh - Allex , Breton , Briand , Camuzet , Cardct , Carnaud , Cadcuat ,
Calvinhac , Charpcnticr , Colliard , Clovis Hugnes , Dcväze , Fcrrero ,
Fournicr , Gärault - Nichard . JanröS , Kranß . Labiisstsre , Lassalle ,
Meslier , Millerand , Paschal - Gronssct , Pastre , Poulain , Piger ,
de Preffenss , Rouanet , Veber .

In ihrer heutigen Nummer bringt die „Petite Nopubliqiie " eine
Depesche des Abgeordneten Vigne - Var , der erklärt , Socinlist zu
sein und der Fraktion der Französischen Socialislischen Partei
lJauräsiste ») beitreten zu ivollen . Danach steigt die Zahl der
Jaurssisten ans 33 und die Gesamtzahl der socialistiscveii Ab¬
geordneten auf 48 . Man kann aber nicht umhin , zu bemerken , daß
Vigne auch in ider „Pctite NSpublique " als l i n k s r a d i k a l e r
( socialistisch - radikalcr ) Kandidat figuriert nnd gegen einen
j a u r e s i st i s ch e n Kandidaten , Theodore Jean , gekämpft hatte . —

England .
FenwickS Rede über de » Koruzokl .

London , 15. Mai . ( Eig . Ber . )
In nnsrem Bericht über die erste Kornzoll - Debattc wurde besonders

die Erklärung hervorgehoben , die Mr . Balfour in Bezug auf die
ausschlaggebende politische Macht der englischen Arbeiter abgegeben
hat . Bei der in den letzten drei ParlanientSfitzungen durch -
genommenen ziveilen Lesliiig der Finanzbill ergriff Mr . F e n w i ck .
der Bergarbeiter - Abgeordnete für N o r t h n m b e r -
l a n d , das Wort , um dem Führer der Konservativen entgegenzu -
treten . Er sagte :

„ Bei allen früheren Debatten über die südafrikanischen An -
gekegenheiten ivollte ich mich dem Hanse nicht aufdrängen . Nicht
etwa , weil ich keine klaren Ncbcrzengnnqcn über Recht und Recht
in diesem Kriege gehabt hätte . Es lag mir viel niehr daran , keinen
Anlaß zum Vorlvnrse zu geben , daß ich die Arbeiten der Regierung
störte . Aber jetzt fühle ich mich gezwungen , Einspruch zu erhebe »
gegen den Vorschlag einer Besteuerung der BolkSnahrung . Besonders
lebhaft protestiere ich gegen die Bchanptung des ersten LordS des
Schatzes ( Mr. Balfour ) , daß die Krisis , die den Schntzkanzler zum
Kornzoll zu greifen zwang , von den arbeitende » Klassen geschaffen
worden sei . "

Mr . Balfour : „ Ich habe nicht angedeutet oder ich hatte keine
Absicht anzudeuten , daß die Arbeiter dafür mehr verantivortlich
wären als die übrigen Klasse ». Ich sagte nnr , daß die Ratio » im
allgemeinen , einschließlich die Arbeiter , für die Kriegspolitik ein -
getreten » nd deshalb verantwortlich fei, "

Mr . F e n w i ck : „ Ich bestreite es , doß die Arbeiter irgend einen
Anteil an der Hervorbringimg der Krisis haben , ES ist wahr ,
daß sie die Politik der Regiernug billigten , aber jetzt bedauern sie
eS. Die Arbeiter haben große Opfer für das Empire gebracht . Sie
sandten ihre Söhne in de » Kampf ; sie haben Tausende von Leben
hingegeben ; aber dafür dankl ihnen die Regiernug mit einer Bc «
steuerimg der NahrnngSmittel . . . Je niedriger das Ein -
kommen der Arbeiter, ' desto größer ist die Rate , die sie
davon aus Nahrnngsmittel ausgeben . Nach einer Statistik
des Handelsministeriums mußte ein Arbeiter , dessen Jahres -
ein kommen 28 Pfd . Sterl . 12 Schilling ( 572 Mark ) betrug , über
60 Prozent seines Einkommens auf Brot »iid Mehl ausgeben . Der
Kornzoll würde deshalb mit der stärksten Wucht auf die ärmere »
Klasse » fallen . Hätte ich eine » Gegenvorschlag zu machen , so würde ich
der Regiernug sage » : Beseitigt die Liebesgaben , die Ihr an die

privilegierten Klassen lind Personen austeilt , dies würde Euch mehr
einbringen als der Zoll , über den ivir beraten . " —

Ruhland .
Hinigcrepldemien . Wie die „ PetersbnrgSkija Wjedomosti " er¬

fahren , beträgt »ach den letzten aus dem G o u v c r >i e in e n t Ufa
eingetroffenen Nachrichten die Gesamtzahl der an Skorbut erkrankten
Personen 8000 . —

Zlsien .
Der Kampf nm die Beute scheint in China initer den

Mächten bereits clitbrennen zu sollen . Aus Peking ivird gemeldet :
Das zweite Eisenbahn - Abkommen , welches der

englische Gesandte Satoiv mit Jiimischikai neben dem ans die
Rückgabe der Bahnlinie Peking —Schanhaikivan an die Chinesen
bezüglichen Abkommen geschlossen hat und das bisher geheim gc -
halten wurde , Ivird nimmehr bekannt » nd stößt ans die allge -
meine Opposition der Mächte . I » den einleitenden
Worten Ivird erklärt , daß eS sich nm ein Abkommen zu G u n st e »
der S t a a t s e i ii ii a h m e n und für die Interessen der Aktionäre

der Peking —Schanheikwan - Eisenbahn handelt . Die Bestimmungen ,
welche Widerspruch erregen , besagen , daß alle Eisenbahnen ,
die von jetzt ab innerhalb einer Enlfermmg von 30 Meilen von
der bestehenden Linie crnchtct werden , von der V e r iv a l t n n g
der nördlichen Eisenbahnen gebaut werden sollen
tlltd von keiner auswärtigen Macht k o n t r o ll i e r t
werden dürfen . Rußland betrachtet den Wciterbau
der Eisenbahn von Peking nach der Großen Mauer als in seine
Sphäre fallend . Ferner werde » amerikanische nnd
französische Projekte von Bahnbanten zwischen Tienlsin und
Paotingfu durch das Abkomme » getroffen , ebenso das deutsche
Syndikat , welches die Konzession für einen Bahnban
von Schaiitung nach Ticiitsii « besitzt . Diese und andre Pläne
sind durchkreuzt , wenn das Abkommen in Kraft tritt . Der russische
Gesandte hat bei der ch i n e s i s ch e u R e g i e r u n g E i » s p r u ch
erHobe » und ihr ernste Borhaliunge » darüber gemacht , daß sie das
Abkommen unterzeichnet habe , ohne Rußland zu befragen . Die
Vertreter der andren Mächte haben sich mit ihre » Regierungen ins
Benehmen gesetzt . Die Russe » erklären , sie wurden
die Mandschurei nicht räumen , und die Eisenbahn -
l i n i e den Chinesen nicht zurückgeben , ivenn England ,
ivie die Russen sage », ans diesem Versuch bestehe . die Eisenbahnen
Nordchinas unter seine Kontrolle zu bekommen .

Der Boeren - Krieg .
Die Konferenz in Vcrecniging .

Der Bomnfnhrer Beyers und sei » Stab sind gestern ln einem

Sondcrzng nach Verceniging gereist . Jetzt sind alle Delegierten daselbst
eingetroffen . Einige hatten den Ort der Ziis - nnmenkmift heute früh
erreicht . Die Besprechiiiig , welche , ivie man erwartet , heute abgehalten
werde » wird , ist rein privat . Kitchener giebt de » Delegierten
jede Gelegenheit , über ihre Entscheidung sich vollkommen vertraulich
z » beraten . ES tvird streng Sorge dafür getragen , daß die Bc -

ratmig völlig ungestört bleibt . Wie man hört , sollen alle Ab -
stimnnnigen durch Ballotage erfolgen . Während der Beratungen
richten sich die englischen

'
Truppen im Felde nach dem zivischen

Kitchener und den Boerenführern getroffenen Abkommen und
greifen die Kommandos nicht an . deren Führer sich an der Zu-
j ' ammcnknnft beteiligen .

Chamberlai »

hielt am Freitag in Birmingham ein « Rede , in Ivelcher er ausführte ,
er w ü n s ch t e er lönnte der Versammlung sagen , daß der Krieg
seinem unmittelbaren Ende entgegeiigehe nnd der Friede
gesichert sei ; er sei v o l l e r H o f f n u n g . aber er s e i » i ch t

sanguinisch . Er wisse , daß die Mehrheit derjenigen ,
die gegen die Engländer kämpften , nur den Wunsch hegten ,
mit ihnen zusammen zu wirken , nm dem Lande Frieden nnd
Wohlfahrt wieder zu gebe » , aber in der Vergangenheit sei die Bcr -

nichtmig von Frieden und Wohlfahrt durch die Führung unversöhn -
licher Männer veranlaßt worden . ES sei möglich , daß wieder einige
Vorschläge gemacht werden , tvelche die Regierung
durchaus ' die Pflicht habe abzulehnen . Man möge
versichert sein , daß , so lange diese Regierung am Ruder sei , der

Fehler von Majuba nicht wiederholt werde .

Die Weihuachtözeltung „ ArbritSloS " war in R o st o ck am
Freitag , das heißt also circa drei Wochen nach der gerichtliche »
Feeisprechung , noch immer nicht an die Eigentnmcr zurückgegeben .
Mecklenburg hat den Vogel abgeschoffe » in der Gründlichkeit des
Verfahrens bei der Beschlagnahme , nnd es scheint den Vogel ab -
schießen zu wollen in der Gründlichkeit der Verzögerung der Wicder -

heransgabe .
In Dortmund und Königsberg sind die beschlagnahmten Zeitungen

zurückgegeben ivordc ».

Arelgcgebrn tvnrde in Königsberg ein Flugblatt „ Des
Arbeiters Feinde und Freunde " , das am 1. Mai i » den Räumen
unsrcr dortigen Parteibnchhnndlinig beschlagnahmt morde » war . Die

Geschäftsräume mußten extra zu dem Zwecke geöffnet werden . In
dem Blatte sollte eine Aufreizung enthalten sein , doch eS lvar nichts
damit .

Die Pgrtcigrnoffcn in Steicrmnr ? haben beschloffen , im Jlim
während der letzten Tagung des Landtags vor den Nenwahle » eine
umfassende Agitation im ganzen Lande für die Reform des Landtags -
Wahlrechts einzuleiten . _

Der Taff Vale - Entscheid vor dem

Parlament .
London , 15. Mai .

„ Ein frecher Versuch wurde gestern abend im Unterhansc gc -
macht , die Regierung zn zwingen , den Einscheid des höchste »
Tribunals umzustoßen . . In diesem Ton beginnen heute die

„ TimcS " ihre Leitartikel über die gestrige Gewcrkschaftsdebatte im

Unterhause . Und das ist auch der Ton , der zu erwarten lvar . Demi
in den zehn Monaten seitjder Urleilsfälluiig muhte eS der herrschende »

Klasse klar werden , daß die neue Sachlage auf keinen ernsten Wider -

stand der Arbeiter stoßen tvird . Und gestern ivaren eS nicht Arbeiter -

führer , sondern Liberale , die im Vordcrtreffen standen . In ihren
Artikeln in der „ Socialen Praxis " vom 6. März d. I . sage » die

Wcbbs : „ . . . Während die Gewcrkvereinswekt selbst unverändert

geblieben ist . haben ' die letzten Jahre de ? 13. Jahrhunderts eine

allmähliche Waudelmig der Eiiischätznng deS GewerkvereiiisivesenS im

Gesetz ivie i » der öffentlicheii Meinung gebracht , die neuerdings

plötzlich und dramatisch der Oessciitlichkeit zum Bewußt -

sei » gekommen ist . " ES besteht ei » tiefer Zusammenhang

zwischen der Unveränderlichkeit der Trade ? UnionS und der drama -

tische » Wandelung in ihrer Einschätzung . Wäre » sie im Jahre 1875

nicht auf halbem Wege stehen geblieben . wären sie anstatt Liberal -

Labour eine unabhängige , programmatisch feste Arbeiterpartei ge -
worden , sie hätten es jetzt gewiß nicht nötig , gegen derartige Eni -

scheide zu kämpfe » , oder aber sie hätten wenigstens Mäimer im

Parlament , die ihre Angelegenheiten tvürdig zu vertreten verstehen .
DaS Aufgehen der Arbeiter in der liberalen Partei bedeutet für sie

nicht nur einen Verzicht auf die wirtschaftliche Selbständigkeit , son -

der » auch auf die geistige . Es ist kein Zufall , daß die englische

Arbeiterklasse in den letzten dreißig Jahren keinen einzigen hervor -

ragenden Parlamentarier hervorgebracht hat . Auch gestern sprach kein

Arbeitervertreter in einer Weise . die der Bourgeoisie eine gewisse

Achtung abgezwungen hätte .
Es lvar ein „frecher Versuch " , das Recht im Sinne des Gesetz -

geberS herstellen zu wolle ». Nach dieser Sitzung dürfte eS ivohl

jedermann klar sei », daß die Vorlagen de » Parlamentarischen

Komitees des TradeS - UnionskongresseS . die im „ Vorwärts " abgedruckt

waren , nicht die geringste Aussicht haben , Gesetz zu werden . Um

über diese Fragen eine Diskussion hervorzurufen , stellte Mr .

Beanmont , der liberale Abgeordnete für Northumberland , folgenden

Antrag :

„ Wir sind der Ansicht , daß eine Gesetzgebimg nötig sei , nm

die Arbeiter gegen daS von Richtern gemachte Gesetz ( juckxo-
wsSo lav ) zu schützen , welches die Arbeiter in eine schlechtere Lage

versetzt als vor 1875 . "
Er berief sich auf die gewerkschaftliche Gesetzgebung , die de »

Arbeiterverbindmigen deS Picketing ( Posteustehcn ) und die friedliche

Ueberredung gestattete ; diese Gesetzgebimg wisse auch nichts vom

korporative » Charakter der Gewerkschaften . Der Taff - Bale - Entscheid

habe diese ganze , den Arbeitern günstige Gesetzgebung umgestoßen .
Er sage nicht , das Urteil sei schlecht , sondern daß es gegen die

Intentionen der Gesetzgeber verstoße .
R. Bell , der Generalsekretär der Eisenbahn - Angestellten ,

unterstützte den Antrag : „ Können Gewerkschaften angeklagt werden ,

so müßten sie auch das Recht haben , zu klagen . Haben Arbeitgeber
daS Siecht , Arbeiter zu zwingen , in keine Gewerkschaften einzutreten ,

so müßten die Arbeiter daS Nechtfhabcn , ihre Kollegen friedlich zu

überreden , niit gewissen Arbeitgebern keine Verträge zn schließen . "
Mr . R e n s h a iv ( kons. ) stellte folgende » Gegenantrag :

„ Das Hans lehnt eS ab , eine neue Gesetzgebmig zu schaffen ,
bis nicht nachgewiesen tvird , daß die existierenden Gesetze die

Arbeiter in ihren rechtmäßigen Handlungen nicht genügend bc -

schützen . "
Renshaw , der zugleich Jurist und Fabrikant ist , warf den

Trades - UilioiiS vor , daß sie durch ihre Satzmigcn den technischen

Fortschritt hemmte » , und behauptete , daß der Freiheit der Arbeit

in Amerika ein großer Teil der dortigen Handelsblüte zuzn -

schreiben sei .
Mr . Wolfs , von der bekannten Reederfirma Harland u. Wolff

in Belfast , miterstützte den Gegenantrag . Er halte den TradeS -

UnioniSmuS für segensreich , sowohl für die Arbeiter ivie für die

Unternehmer . Ohne Gewerkschaften würden die Arbeiter längere
' Arbeitszeit nnd geringeren Lohn haben . Aber neue Gesetzgebmig sei

nicht nötig . Man müsse nur das existierende Gesetz über Picketing
genauer definieren .

Sir Robert Neid ( lib . ) : Nene Gesetzgebung sei nötig , da

durch die neuesten Entscheide das Picketingrecht gefährdet sei . Cr

stimme ganz der Ansicht von Mr . Bell z». DaS Gesetz müsse jetzt

klipp nnd klar gefaßt werden . Auch der Ausdruck „Vcrschivörniig " sei

einer genaue » Erklärung zn unterwerfen . Es sei kein Zwcifet , daß

der Taff - Vale - Entscheid den Intentionen der Gesetzgeber nicht cnt -

spreche�
Der Gcneralanwalt Sir R. Finlay stellte sich ganz ans den

Standpunkt der Lordrichter . Der Entscheid enthalte keine Härte für
die Arbeiter . Die Trades - UnionS würde » nur so behandelt wie alle

andren Verbindungen . Sie müßten für die Handlungen ihrer

Beanite » ebenso verantwortlich sein , wie Arbeitgeber es sind .

Picketing mit friedlicher Ueberredung sei legal . Schließlich machte

er den TradeS - UnionL daraus einen Vorwurf , daß sie den belannten

Picketingfall ( Baimister BrotherS , Blackbnrn ) nicht durchgeführt

haben .
Mr . H a l d a n e ( lib . ) trat für den Antrag Beanmont ein . Nene

Gesetzgebung sei nötig , da die Konfusston jetzt zn groß sei .

In diesem Sinne sprach auch der konservatives Sir John
R o l l e st o » . sowie

K e i r H a r d i e , der noch hinzufügte : „ Es ist wahr , daß es

für Arbeiter und Unternehmer nur e i n Gesetz giebt ; aber es giebt

zweierlei Arten von Auslcginigcn . "
Mr . A S q >» i t h riet dem Parlament die Einsetzung einer Unter -

suchiingSkoinmission . Mr . R i t ch i e , der Sekretär des Innern ,

ividersetzte sich diesem Verlangen , worauf noch Campbell
Bannermand für den Antrag Bcaninoiit eintrat .

Renshalvs Gegenantrag wurde mit einer Mehrheit von 2V Stimmen

angeuouime » . _

Aus Fuvnpkviv und L�uudel .

Zur wirtschaftlichen Lage . „Nichts vermag . " schreibt die

„ Arbeitsmarkt - Korrespondenz ' , „die augenblickliche wirtschaftliche Lage
besser zu keimzeichneii als die ans fast allen Großstädten und

Jndustrieccntren kommenden Klage der Geschäftsleute über die

unbefriedigenden Umsätze vor Pfingstc ». In normalen

Jahren findet vor den Festtagen in der Konfektion , den

Schnhivarenhandlnngcn , den Putz - und Schirmgeschäften , in den

Bazarc » ein Emporschnellen der tägliche » Umsatzziffern statt ; in

diesem Jahre dagegen verspürt man das Herraimahen de « Pfingst -
festes kmini . Wenn nun auch an dem schwachen Geschäftsverkehr die

ungünstige Witierimg ein Teil Schuld tragen mag , so herrsch ?
doch darin Uebereinstininilnig , daß in der Hauptsache der

schwache Pfinstbcdarf in der erheblich venninderle » Kaufkraft
der Arbeiterbevölkerimg zn suche » ist . Der Ausfall , den der

Detailverkehr dadurch erleidet , muß notlvcndig ans die

Thätigkeit in den Fol rike » und Werkstätten znrückivirkcii . Im
Bergbau herrscht zur Zeit große Arbeitslosigkeit , die sich
auch ans die Hiittenindnstri « erstreckt . Im Eisengewerbe und der

Maschiiie >i ! »d»strie erhöht sich die Zahl der Beschäftigte » gegenüber
den Vorjahren nur schwach . Selbst in Gegenden n » d Geiverbe » , wo
die Beschäftigung floit geht , ist nicht zu übersehen , daß daS Arbeiter -

personal gegen 1300 nicht unerheblich kleiner ist . Sogar in der

Landwirtschaft scheint vielfach ei » Ueberwiegen deS Angebotes vor¬

handen zu sein .

Vom englischen Nr - beitSmarkt . Nach der „ Labour Gazette "
zeigte der englische Arbeits markt im Monat April , verglichen
mit März 1302 oder ' April 1901 , keine ivesentlichen Veränderungen .
Verglichen mir März war in den Saisonarbeiten eine kleine Vcr -

bcfferung eingetreten . dagegen ist die Arbeit im Maschinenbau .
Schiffsbau und der Textilindustrie zurückgegangen . In den 224 Trades
UnionS mit einer Gesamtmitgliederschast von 550 358 , die statistische
Berichte an das Arbeitsamt sandte », ivaren 21 313 oder 3,9 Prozent
arbeitslos , gegen 3. 7 im März und 3,8 im April 1301 .

Znckcrticrb rauch in den Vereinigten Staaten l >o» Amerika .
Der Zuckerverbrauch in de » Vereinigten Staaten von Amerika ist
von 1 272 420 342 Pfund im Jahre l870 ans 5 313 387 840 Pfund
im Jahre 1301 angewachsen oder von 33 Pfnnd auf den Kopf der

Bevölkerung im Jahre 1870 ans 88 Pfund im Jahre 1301 . Voil
dem Verbrauch im Jahre 1001 ivaren 985 568 610 Pfnnd oder reich¬
lich ein Sechstel in den Vereinigten Staate » erzeugt . 852 205 760

Pfund oder beinahe ein zweites Sechstel in den Jnstl - Bcsitznngen ,
tvährend der Rest von 3 476 213 440 Pfnnd odee beinahe zivei
Drittel des gesamten Verbrauches ans dem Auslände bezöge »
wurde . Von der Einfuhr des KalendcrjahieS 1301 käme »
1802 860 514 Pfnnd vo » Kuba , 686 676 354 Pfnnd von Ostilidie »,
hnuplsächlich Java , 1 122 833 887 Pfund vo » andre » Rohrzucker er -

zeiigeiidc » Länder » und 533 774 613 Pfnnd von den Rübenzucker
erzeugenden Ländern Europas . Von dem in den Ncrcinigtcn
Staaten hergestellten Zucker war ungefähr ein Drittel Rübenzucker
und zivei Drittel Rohrzucker . Von den Jiiscl - Bcsitznngen soivie von
Kuba und den andren tropischen Ländern wnrde nur Rohrzucker

bezogen . Au Rübeiiznckcr gelangte » 484 344 094 Pfnnd roh und
115 430 609 Pfimd in raffiniertem Znstaude zur Einfuhr .

In den letzte » zehn Jahren gestaltete sich der Verbranch und

die Produktion von Zucker in den Vereinigten Staaten von Amerika

Die Tabelle zeigt , wie bedeutend sich in de » letzten zehn Jahren die

Rübenzuckerproduklion in den Vereinigten Staaten entwickelt und er -



klärt ziiiileich die lcdhnfte Abneigung der amerikanischen Nübenzncker -
Prodnzcntcii gegen die Erinäszigniig des Zolles ans kubanischen Rohr -
zucker .

Bon den Zlittillen .
Die Hoffnung , den Ausbruch einer Epidemie , besonders der

Pest , ans Martinique zu verhindern , erscheint , wie über New Jork
gemeldet tvird , aussichtslos , obwohl alle erreichbaren Leichen mit
Kerosene verbrannt werden . Es ist jedoch unniöglich , an
Tausende von Kadavern , deren Verwesung bereits die
Luft verpestet , heranzukommen , da die Stellen von noch
fliegender oder glühender Lava umgeben sind und jede Annäherung
unmöglich machen . Zahllose Leichen sind auch ganz oder teilweise
mit Lava und Asche bedeckt . Ans dem Lande fehlt überdies jede
Gelegenheit zur Auffindung und Beseitigung der Leichen . Hierzu
fehlen außerdem die Mannschaften , die kaum zur Anfrechtcrhaltung
der Ordnung ausreichen .

Fort de France ist überfüllt mit Flüchtlingen . Auch droht dort
der Ausbruch von Epidemien , zumal die schwarze Bevölkerung große
Not leidet .

Einige Flüchtlinge aus St . Pierre behaupten , die Bevölkerung
der Stadt hätte gerettet werden können , aber der Gouverneur hätte
beim Ausbruch der ersten Panik , als alles aus der Stadt flüchten
wollte , den Hafen und die Ausgänge gesperrt und dadurch die Flucht
verhindert .

Nach Meldungen aus Fort de France wurden dort Freitagabend
zwischen 1t) und 11 Uhr starke aus dem Vulkan Pelöe aufsteigende
Fcuergarben gesehen . Gesten « früh riefen aus dem Vulkan auf -
steigende dichte rotleiichtende Rauchwolken in de » Ortschaften
Lorraiu , Marigat , St . Marie und Triuite großen Schrecken hervor ,
da die etiva 2t ) Minuten dauernde Erscheinung von einem Aschen -
rege » begleitet war .

Plünderung Ivird in St . Pierre in großein Umfang be -
trieben , da man «mter den Ruinen ungeheure Schätze begraben
glaribt . M. Vallon , der Anwalt der Vanroniondt , fand Donnerstag -
morgen bei seiner Ankunft , daß Diebe den Geldschraul der Bank

erbrochen hatten ; rings hermn lagen Banknote » verstreut . Er «var

genötigt , zu seinem Schutze gegen die Plünderer , die ihn gewalt -
thätig angrisfen , Hilfe zu holen . Schließlich wurden fünfzig Räuber

verhaftet und hierher gebracht , Ivo sie zu fünf Jahren Gefängnis
verurteilt lvurden .

Wie iveiter miS Fort de France gemeldet Ivird , ist das Meer an
mehreren Stellen um 30 Meter zurückgetreten . Die Oberfläche ist
mit toten Fischen bedeckt .

Eine große Revolte wird ans dem nördlichen Teil der Insel
Martinique verichtet , veranlaßt durch die Nichtzahlung der Löhne
seitens dcr Plnntagenbesitzer an die Eingeborenen ivcgen Geldmangels .
Die Wohnungen der Plantagcnbcsitzer werden von den Eingeborene »
bedrobt . Die Lage ist kritisch .

Wie ans Fort de France noch verlautet , kabelte die fran -
zösische Regierung , die ein Kriegsschiff mit fünfzig Aerztcn und
fünfhundert Pflegerinnen nach Fort de France abgesandt hatte , in -
folge Verlesens einer Kabcldcpcsche eiligst nach de » Azoren , das
Schiff solle nicht weiter fahren und nach Frankreich zurück -
lehren . Letztere Nachricht scheint kann « glanblich .

Die Offiziere des dänischen Kriegsschiffes „Vnlkyrieil " berichten
über erschütternde Scenen ans St . Pierre . So sah man zum Bei -
spiel Mütter , die mit dem eignen Körper ihre Kinder zu schützen ver -
sucht hatten . Unweit der Kathedrale befanden sich Wagen , gefüllt
mit Menschen , die augenscheinlich flüchteten , als der Tod sie
erreichte . Man fand auch eine von uns bereits erwähnte Prokla -
«Nation des Gouverneurs Monttcs , die besagte , daß keinerlei Gefahr
vorhanden sei , da eine gelehrte Kominission positive Kenntnis über
die Sachlage habe . An « nächsten Mvrgen war jedes Mitglied
dieser Kominission umgekommen . Bemerkenswert ist . daß lange
vor dein Ausbruch des Pelöe alle wilden Tiere ans der Nachbar -
schaft verschwanden , ivährend die Hanstiere Zeichen großer Angst
gaben . — Gegenwärtig gilt als Theorie zutreffend die . daß der
Vulkan zunächst gewaltige Mengen tödlichen Gases ausstieß , ivorauf
dann die Fenerströme folgte ». Diese Theorie wird unterstützt
durch die Auffindung unversehrter Hänser , deren Bewohner
sämtlich tot waren . _

GewevkMzAfkliLzes .
Zur Lage der Militärsattler wird uns geschrieben : Bei jeder

neuen Militärvorlage , inag es sich um Ncu - Atisrüstnngen oder Ver¬
tu ehrnng handeln , ivird von bestimmten Kreise » der staunenden
Welt verkündet , ivelche enornle Arbeitsgelegenheit und hohen Ver -
dienst besonders für die Arbeiter der einschlägigen Branchen hieraus
entstünde . Wie bei so vielen derartigen Dingen , stimmte auch hier
die Verheißung nicht mit den Thatsachei « überein . Nicht allein , daß
die Arbeitslosigkeit in dieser Branche eine enorm große ist , auch die
von den Arbeitenden erzielten Löhne sind die denkbar schlechtesten .

So verdiente z. B. ein Arbeiter in 26 Wochen , ivährend deren
er noch 8 Wochen arbeitslos «var , 263 M. , davon »mißte er noch
8,88 Krankengeld und für Wachs , Faden usw . 6,55 M. zahlen , so daß ein
Wochenverdienst von 15,42 M. , resp . für das ganze Halbjahr berechnet ,
10,67 M. übrig blieb . Löhne von 15,75 M. resp . 10,90 M. . 17,77 M. ,
12,79 M. resp . 11,34 M. sind durchaus keine Seltenheit . Wie ei »
Arbeiter bei eiiiem solchen Verdienst leben resp . noch seine Familie
ernähren kann , ivird jeder , der die Berliner Verhältnisse kennt , er -
«nessen können . Die unmittelbare Folge dieser traurigen Lohn -
Verhältnisse ist die Heimarbeit . Bei unbeschränkter Arbeitszeit , uiitcr

Zahilfenahme der Frau eventuell Kinder wird darauf los „geschuftet " .
Ja , es ist schon so ivcit gekommen , daß die Fabrikanten ihre
Fabrikräume leer stehen lassen und ausschließlich Heimarbeiter
beschäftigen . So z. B. in einer Fabrik , Ivo für 75 Mann Platz
vorhanden ist , arbeitet niemand in der Fabrik , dagegen über
50 Mann zu Hause , und in andren ist es nicht viel
besser . Die Herren Unternehiner denken gar nicht daran , diesen
skandalösen Zuständen ein Ende zu bereiten , denn ihre Auftraggeber ,
die M i l i t ä r b e h ö r d e , kümmert s i ch ja n i ch t d a r u in .
trotzdem offiziell die Heimarbeit nicht gebilligt ivird . Es ist
gut , wenn den Mililärenthnsiasten auch einmal diese Thatsachen vor
Augen gehalten «verde », vielleicht berücksichtigen sie dieselben bei
ihren nächsten Berechnungen über die „ riesenhaften Vorteile " der
Arbeiter durch Heeresvcrinehrungeli resp . Neuanschaffungen . Oder

nicht ? Nun , dann ivird die Arbeiierorgamsatioi « dafür Sorge tragen .

Berlin » nd Umgegend .

Tie Maurer in Potsdam überreichten anfangs dieses Jahres
den Unternehmern folgende Forderungen : 55 Pf . Stnndeiilohii , für Putz -
arbeiten 60 Pf . , für Ueberstunden 15 Proz . , für Sonntagsarbeit
50 Proz . Aufschlag , neunstündige Arbeitszeit , vom 1. März bis
30 . September soll eine Stunde , vom 1. Oktober bis 28. Februar
eine halbe Stunde , und am Tage vor den hohen Festen

'
zwei

Stunden früher Feierabend gemacht werden ohne Lohn¬
abzug . Während der llntcrhandlinigcn , Ivelche Ivegen
dieser Forderungen zwischen beiden Parteien gepflogen wurden ,
brach in Noivawes ein Streik der dortigen Maurer alrs , und diese
verhängten nach Becndiginig des Streiks die Sperre über zivei
Potsdamer Baugeschäfte , die ' sich mit den Nowalueser Maurer » nicht
geeinigt hatte ». Nun verlangten die Potsdamer Banunternehmer
von den Potsdamer Manreri « die Aufhebung der Sperre über die
beiden Geschäfte . Die Maurer erklärten , daß . sie dazu keine Be -

fiignis hätten , da ihre Kollegen in Rowawes in dieser Hinsicht
selbständig seien , und nunmehr brachen die Potsdamer Unternehiner
die Verhandlungei « über die Forderungen der Potsdamer Maurer
ab , und diese legten darauf am 7. Mai die Arbeit nieder .

In den Streik traten 254 Maurer . Ein großer Teil derselben hat
auslvärts Arbeit gefunden . 61 arbeiten « mter den gestellten Be -

dingnngen , und 71 Streikende sind zur Zeit noch am Ort .

�Leranlworilicher Nibaclem - Carl Leid in Berlin , gär den Inseratenteil

Großen Unwillen erregte cS bei den Ausständigen ,
daß gleich nach den « Ausbrnch des Streiks auf dem
Neubau der Elektricitätswerke Feuerwehrleute an
Stelle der streikenden Maurer beschäftigt
wurden . Eine Deputation der Streikenden ging zum Oberbürger -
meister , um ihn zu ersuche ««, daß er die Zurückziehung der Feuer -
Wehrleute verfüge . Der Oberbürgermeister fand sich aber nicht dazu
bereit . Er erklärte , die Arbeit sei dringend , der Unternehmer wäre
deshalb auch von der Versäumnisstrafe entbundei «, und als die
Deputation den Oberbürgermeister ersuchte , sich doch der berechtigten
Interessen der Arbeiter anzunehmen , da sagte der Herr , er vertrete
die Interessen der Stadt , und nicht die der Arbeiter . Die Vor -
stellimg beim Oberbürgermeister war also erfolglos . Die Ans -
ständigen haben ihr Anliegen nun der Stadtverordneten - Versamullnng
in einer Resolution unterbreitet . — Erfolg werden wir auch wohl
mit diesen « Vorgehen nicht haben , denn von den Vertretern des be -
häbigen Bürgertums kann man kaum etwas andres erwarte » , als
daß sie die behördliche Parteinahme zu Gunsten der Unternehmer in
einem wirtschaftlichen Konflikt gutheißen .

Deutsches Reich .

Die Kieler Bauunternehmer machen gründliche Arbeit , um
die Ausgesperrten , ivelche sie in der Ostcrwoche aufs Straßenpflaster
setzten , zu ächten und ihnen jede Arbeitsgelegenheit abzuschneiden .
Zu der bei Beginn der Aussperrung herausgegebenen schwarzen Liste
haben die Unternehmer jetzt einen Nachtrag ' herausgegeben , worin

auch die Namen derjenigen Arbeiter aufgeführt sind , die anfangs
nicht in der Liste standen , weil deren Arbeitgeber nicht so brutal waren ,
der Ailssperruiig auch noch die Aechtung hinzuzufügen . Nun haben
sich also auch diese sozusagen besseren Elemente unter den Arbeit -
gebern dem brutalen Vorgehen ihrer Standcsgenossen in jeder Hinsicht
angeschlossen .

Ju Brieg streike » die Maurer seit vier Wochen . Ein Ende
des Sireiks ist noch nicht abzusehen . Die Maurermeister haben zwar
Uutcrhandluiigen mit der Lohnkonimission angebahnt , sich aber nicht
bereit gefunden , deren Forderungen zu beivilligen . Sie wollen es
darauf ankommen lassen , erklärten die Unternehmer . Auch die
Streikenden — es sind 142 — sehen dem weiteren Verlauf des
Kampfes mit Ruhe entgegen und «vollen nach Pfingsten zum großen
Teil Brieg verlasseii .

Eine Tarifgeuieiuschaft im Silberschlägergewerbe ist nach
» « onatelangen Vorarbeiten nunmehr zum Abschluß gelangt . Sie ist
abgeschlossen zwischen dem Vorstand des deutschen Metallarbeiter -
Verbandes einerseits und den Silberschlägermeister » von Fürth .
Nürnberg » nd Schwabach andrerseits . Durch die Tarifgemeinschaft
ist festgelegt , die a ch t st ü n d i g e Arbeitszeit , die Löhne , das

Lehrlingsivesen und die Arbeitsvermittelung . Die Vestimmungen
des Tarifs trete » am 22 . Mai d. I . in Kraft .

Ter neue Buchdrucker - Tarif ist bis jetzt aiierkannt in
1041 Orten mit 3460 Firmen mit 36 499 Gehilfen . Das ist gegen -
über dem Verhältnis , ivie es unter den « alten Tarif Ende 1901 be -
stand , ein Mehr von 12 Orten , 184 Firme » und 2200 Gehilfen . Der
Uebergang von den alten zu den neuen tarifliche » Bestimmungen
vollzog sich in aller Ruhe ; abgesehen von kleinen Differenzen , die
sich hierbei zwischen einzelnen Firmen und deren Gehilfen zugetragen
haben , ist es wegen der Tarifeinfiihrung nur in ganz wenigen Fällen
zur Lösung des Arbeitsverhältnisses gekommen .

Die Fleischergescllen in Ncuniüiistcr , denen von der Meister -
schaft die Einhaltung der Sonntagsruhe so schiver ivie möglich ge -
macht ivird , haben beschloffen zwecks Durchführung der Sonntagsruhe
in eine Bcwegmig einzulreten .

Ausland .

Zwischen der Föderation der Bergleute vom PaS de Calais
und des Nordens einerseits und de » Bergiverksgesellschaften andrer -
scits bestand seit dem Jahre 1900 eine Konvention , wonach den
Arbeitern unter Tage eine Prämie von 15 Prozent , den Arbeitern
über Tage eine solche von 10 Prozent zustand . Diese Konvention
läuft mit dem 31. Mai d. I . ab . An« 15 Mai traten die Delegierten
der Bergleute und der Unternehmer in Arras zu einer Sitzung zu «
sammen . Die Delegierten der Bergleute wünschten eine Verlänge -
ruug des Vertrages ohne jede Abändenlng , die Unternehmer erklärte »
jedoch , daß sie angesichts der niedrigen Kohlenprcise den seiner Zeit
bcivilligtcn Lohnzuschlag in der Form von Prämien nicht mehr
zahlen können . Damit geht die Konvention am 31, Mai zu Ende ;
der Abgeordnete Basly , Präsident der Föderation , hat einen Berg -
arbeiter - Kvngreß der oben genannten Kohlenbecken für den 26. d. M.
einberufen , um über eventuell zu unternchmellde Schritte zu
beraten .

Ter Kohlenarbriterstmk in Pennsylvanien umfaßt bis jetzt
ca. 140 000 Arbeiter des Anthracitkohleugebietes . Nach den neuesten
telegraphischen Meldungen suchen die Ausständigen auch die Arbeiter
in den « erheblich ansgedehnteren Gebiet der Weichkohle zum Anschluß
an den Streik zu bewegen . Wenn dieser Versuch Erfolg hat , dann
würde die Zahl der Streikenden ungefähr eine halbe Million be -
tragen . Weiler Ivird gemeldet : Die Bergwerksbesitzer entfernen
alle ivertvolleren Maschinen aus den Bergiverken , da , falls das
Maschinenpersonal streiken sollte , die Grube » mit Wasser gefüllt
werden . — Die Kleinhändler erhöhten die Preise der Anthracitkohle
um einen Dollar die Tonne .

Gevitszks - JeikmtA .
Die erste grundsätfliche Entscheidung über die civilrecht -

lichen Folge » der großen U e b e r s ch iv e n« m u n g v o m
14. April d. I . ist jetzt vom Amtsgericht i erfolgt . Kläger «var
der Händler V. , der in einem Hause in der Ziegclstraße ein

Kellergeschäft nebst Wohnung inne hatte . Wie er in seiner
Ltlagc ' behauptet , haben die eindringenden Wassermassen seine
sämtlichen Vorräte und das Geschäftsinventar vernichtet ,
sowie den Ofen zun , Einsturz gebracht . Durch die zurück -
gebliebene Feuchtigkeit soll die Wohnung nnbranchbar gc -
ivvrden sein . Der Kläger erklärte auf Grund dieser Umstände
seinen sofortigen Rücktritt vom Mietsver trage und
forderte in « Älagcwege die im voraus von ihm be -

zahlte Vierteljahrs ' niictc zurück . Wegen der grundsätzlichen
Bedeutung wurde die Rechtsfrage von dem Beklagten , dem Eigen -
tümer S. , der gerichtliche «« Entscheidung unterbreitet . Den «

Kläger selbst war inzwischen von verschiedene » Seiten

Unterstützung zur Deckung des Schadens zu teil geworden .
Im Termin ' wurde der Beklagte durch den Rechtsanwalt Dr . Flatau
vertreten , der die Abweisung der Klage beantragte , indein er
sich auf die Bestiinnilingen in den Berliner Mietsverträgcn
berief , ivonach eine ganze oder teilweise Unmöglichkeit der Miels -

benntzuug , wenn sie vorübergehend ist , dem Mieter » ur das Recht
giebt , die sofortige Vornahme der notwendigen Reparaturen zu
verlangen , dagegen das Rücktrittsrecht ausschließt . Das Amtsgericht
erkannte auf Abweisung derKlage . Dem Mieter habe ein Recht
zum Rücktritt vom Vertrage nicht nur nach den darin enthaltene »
Bestimmunge » nicht zugestanden , sondern auch nach Z 542 deS Bürger¬
lichen Gesetzbuches Iväre der Mieter erst dann zur sofortigen
Kündigung berechtigt gewesen , wenn der Eigentümer nach angemessener
Frist die nollvendigen Reparatur « « , zur Beseitigung des Wasser -
schadens nicht habe ausführen lassen . Thatsächlich seien die Räume
aber mit der größten Beschleunigung wieder hergestellt worden .

Die bekannte Strafsache gegen die Gründer und den
ersten Anfsichtsrat der „ HelioS GaSglühlicht - Aktien - Gesell -
schaft " hat jetzt eine für die Angeklagten günstige Wendung ge¬
nommen . Wie bekannt . ivnrdeu diese nach mehrtägiger Vcrhand -
liuig an « 1. Februar 1901 durch Urteil der 1. Strafkammer ivegen
Vergehens gegen das Aktiengesetz zu hohen Strafen
verurteilt . Dieses Urteil ist rechtskräftig geworden , da das Reichs -
gerächt die Revision der Angeklagte » ans formellen Gründen ver -
worfen hat . Die Angeklagten , gegen welche sämtlich die Strafe
bisher noch nicht vollstreckt worden ist , haben nunmehr die Wieder -
aufnähme des Verfahrens beantragt . Diesem Antrag ist die
Staatsanwaltschaft beigetreten . Sie ist zwar von der Stroflammer

verantwortlich : Tb » Glocke in Berlin . Drutt und Berlag von Mar Badiu

zurückgewiesen worden , nunmehr hat jedoch der Strafsenat deS

Kammergcrichts als Beschwerde - Instanz die Wiederaufnahme
zugelassen und die Erhebung der vo«« den Verurteilten

angebotenen Beweise angeordnet . — Als ein auffallender
Zufall ist es zu bezeichucn , daß gleichzeitig gegen die Mitglieder
der jetzigen Verwaltung der . Helios-Gasgiühlicht -Aktieugesellschaft "
«mter dem Nubrnm „ Strafsache gegen Waltjen
und Genossen " wegen ihrer später liegenden Ver «

waltungsthätigkcit die Voruntersuchung eingeleitet ist und

daß gegen den zeitigen Vorsitzende » des Aufsichtsrats , Kaufmaui «
Traut , der in dem jetzt wieder aufgenommenen Helios - Prozeß die

Strafanzeige betrieben hatte , jetzt ein Erinittlungsverfahren wegen
Betruges anhängig gemacht ivorden ist .

Ucber die Berliner Zcituugöunsittlichkeit wird nächstens die
Strafkammer des märkischen Städtchens Neu - Ruppin zu Gericht
sitzen müssen , »achdcin das doch wahrlich nicht leichtfertige Berliner
Gericht den « Unzuchtsfall gegenüber versagt hat .

Das Landgericht I . in Berlin hat am 24. Januar den
Ncdacteur der „ Welt am Montag " Max L u d iv i g und den

Schriftsteller Karl Fischer von der Anklage der Ver -

breitung einer unzüchtigen Schrift freigesprochen . L. hatte einen
von F. ' verfaßte » Artikel . In « Krankenhause " veröffentlicht . Darin
wird der Lebenslauf eines Mädchens geschildert , das ivegen ge -
schlechtlicher Ansteckung ins Krankenhaus gekommei « ist . Das Gericht
ist der Ansicht , daß der Artikel nicht unzüchtig sei , da er objektiv das

Scham - und Sittlichkeitsgcfühl nicht verletze und die Angeklagte »
nicht das Bewußtsein davon hatten , daß der Artikel diese sirafbarcu
Eigenschaften habe . Die Schilderung sc« kraß und solle Widerivillc »

erregen , nicht aber Lüsternheit . — Die Revision des Staats -
anwalts rügte Verkennung des Begriffs des Unzüchtigen . Es genüge
nicht zur Freisprechung , daß der Verfasser unzüchtige Zwecke nicht ver «

folgt habe . Vielmehr komme es auf die Wirkung beim Leser au .
Das Gericht habe den Umstand ganz außer acht gelassen ,
daß der Artikel erschienen sei , in einer jedermann zugänglichen
Zeitung . — Das Reichsgericht hob im Einverständnis hiermit das
Urteil auf und verivics die Sache an das Landgericht Neu -
R u p P i >«.

Nun wird sich zeigen , ob der Berliner Preßsünder vor den

Neu - Nuppiner Sittlichkei ' tsbegriffcn bestchen kann .

Devscrunttittugen »
Berichtigung . In Nr . 106 des „ Vorwärts " im Bericht

über de il vierten Berbandstag des deutschen
Holzarbeiter - Verbandes befindet sich über meine

Ausführungen zun « Geueralstreik der Glasarbeiter folgende
Stelle : . . . Lcgiei « hat es abgelehnt , für diese Zwecke Gelder
der Gewcrlschaficn flüssig zu machen und dringend vor

dcinselben gewarnt . " Diese Thatsache ist unrichtig und von mir

auch nicht behauptet worden . Ich habe mir nun den genaiten Wort -
laut des nach stenographischen Aufzeichnungen geschriebenen Protokolls
ans Stuttgart senden lassen und demzufolge habe ich aus »

geführt : „ Legien hat auf einer Generalversammlung der Glas -
arbciter , die an « 26 . und 27. Mai vorigen Jahres in Fürth tagte ,
dringend geivarnt , in einen Generalstreik einzutreten . Er hat den

Delegierten erklärt , daß angesichts der «virtschaftlichen Krise es den

Gewerkschastcn immöglich sei , Hunderttausende von Mark auf «

zubringen , und ohne die Unterstützung der übrigen Ge -

iverkschaften sei ein solcher Kampf ganz unmöglich , er
hatte es gewisserniaßen abgelehnt , den Gewerkschaften zu raten , für
einen Generalstreik ihre Kassenbestände bereitzuhalten . fHört ! hört ! )
Daraufhin ist dann eine Resolution angenommen ivorden , vor der

Hand von der Jnsccnierung eines Generalstreiks abzusehe » ;
der Vorstand solle aber bei den Ortsverwaltungen Umfrage
halten , ob es mit Hilfe einflußreicher Persoucn nicht rnöglich sei , die
Slrciks beizulegen und die Anerkennung des Koalitionsrechts auf

gütlichem Wege zu erreichen . Die folgenschwere Bewegling ist trotz
der Warnung geivissermaße » übers Knie gebrochen . . . "

Albert Röske , Rcdacteur der „ Holzarbeiter - Zeltung . " .

Die Schlächtcrgcsellen Berlins hielten am Mttwoch , den
14. Mai d. I . eine öffentliche Versa «, nnlung in den Arminhallen ab . in der

Herr Kaßlec über : „ Unteniehinergewin » und Arbeitslohn " referierte .
Den « beifällig aufgenommenen Vortrag folgte eine lebhaste Debatte

soivie eine Auseinandersetzung über das Thema : „ Kann im Fleischer -
gewcrbe der z w ö I f st ü n d « g e A r b e i t s t a g eingeführt werden ? "
Die Einleitung hierzu gab Hensel , indem er auf die im Gewerbe

herrschende unregelmäßige und übermäßig lange Arbeitszeit
verlvies , die selbst im Sommer bis zu 15 , 18 und an cinzeliiei «
Wocheutagen sogar bis 20 Stunden dauere . In andren Beriisei «
kenne man derartig lange Arbeitszeiten überhaupt nicht .
Es sei deshalb wohl erforderlich , daß im Fleischergewerbe
endlich einmal die Arbeitszeit verkürzt werde . In der Diskussion ,
an der sich KeSlinke , Glnch , Weiß und Klose beteiligten , wurde

erwähnt , daß die Gesellen schon seit 1390 diese Forderung erheben , und
da in vielen Geschäfte » schon die 8«. 9- und 10 stündige Arbeit herrscht .
so sei bei diesem minimalen Verlangen doch ivahrlich kein stichhaltiger Ein -
wand »«ehr zu machen . Man solle daher schon jetzt darauf lossteuern , daß
in « Herbst dieses Jahres für de » Zwölfstundentag in die Bewegung
getreten werden könne . Die Anwesenden stinimten den « zu. — Zum
Delegierten in die Gewerkschaflskommissioli wurde Klose gewählt .
— Hensel machte zum Schluß noch auf das neu eröffnete Bureau
des Cciitralverbandes . Dragonerstr . 15, Hof pt . , Telephon :
Amt kll Nr . 5028 , aufmerksam » nd ersuchte die Kollegen , Beschwerden
irgend ivelchcr Art dort zu melden .

Charlottcnbnrg . Am Donnerstag fand im Volkshanse , dem

eignen Heim , die erste , von ca. 1400 Personen besuchte öffentliche
Versammlung deS Wahlvereins statt , in welcher Genosse August
Bebel einen sehr interessanten , mit großem Beifall aufgeilommencn
Vortrag über „ Deiilschlmids Entwickelung im 19. Jahrhundert " hielt .
Mit einem Appell an die Anwesenden , in der politischen Thätigkeit
nicht zu erlahmen , sich dem Wahlverein anzuschließen , um

jederzeit gerüstet zu sein , wurde die imposante Versammlung , nach -
dein eine ganze Anzahl Gcuosscn sich zum Beitritt in den Wahlvercin
bereit erklärten , geschlossen .

Grünau . Der socialdemokratische Wahlvereiii hielt am 10. d. M.
seine Mitgliederversammlung bei Duchanffonr ab . Genosse Zubeil
hielt einen ziveistündigcn Vortrag über : „ Volksbiblivtheken und

Lesehallen und deren Bedeutung für die Arbeiterschaft . " Dem «nit

lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrage folgte eine kurze Dis -

knssion . Da die Parteigenossen zu dieser Versammlung eine reg «
Agitation entfallet halten , «var dieselbe infolge dessen überaus stmk
besucht . Neu anfgcnouimcn wurden 12 Mitglieder , so daß der Verein

» » » » » ehr 46 Mitglieder zählt . Genosse Zubeil , sonne der Vorsitzende
richteten an die Neuanfgenonlmenen warme Worte zur Förderung
der Partcidiseiplin . Hierauf lvurden »och einige Bereinsangelegen «
Heitel « erledigt und dann die imposamte Versanimlung geschlossen .

Vvtzte Nttchvichkvn und Depeschen .
Generalversanimluilg des deutschen Bergarbeitcr - BerbaudrS .

Essen sRuhr ) , 17. Mai . ( W. T. B. ) Die 13. ordentliche General -

Versammlung des deutschen Bergarbeiter - Verbandes ist heute nach -
mittag hier eröffnet worden , nachdem an « Vormittag eine geheime
Verhandlung der Vertrauensmänner vorausgegangen «var . An -

ivcscnd sind n. a. die Reichstags - Abgg . Bernstein und Sachse ,
ferner sieben Delegierte der östrcichischen Bergarbeiter . Delegierte
aus Belgien und Frankreich werden noch erivarlet . Zum Vorsitzende ! «
«vurde Sachse gewühlt . _

New Dor ? , 17. Mai . ( W. T. B. ) J " der Nähe vo » Atlanta
im Staate Georgia kam es zwischen Negern und der Polizei zu
einen « Zusaniuienstoffe , wobei 5 Polizisten und 5 Neger
getötet «vurde ». Die Staatsmiliz und Artillerie sind entsandt
ivorden , um die Hänser , in denen die Neger sich aufhalten , ai «-

zugreife ».

in Berlin Hierzu 3 Beilagen u. IlntcrhalliingSblalt .
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August Scherl als Knnstförderer .
Vor Jahr und Tag erließ die . Woche " ein Preisausschreiben ,

das unter allen denen , so da in deutscher Sprache Romane ver -
brechen , ungemeines Aufsehen erregte . August Scherl hat heraus -
gefunden , daß die erzählende Litteratur in Deutschland „ einigem
maßen zurückgeblieben sei ". So was ist bitter , besonders ftir einen

Zcilungs - und Zeitschriftenverlag , der jahraus jahrein Romane gleich
schockweise verbraucht . Da konnte nur ein Preisausschreiben helfen
Und irgend jemand setzte sich hin , und dann stand in der
. Woche " und in einem großen Inserate des „ Lokal - Anzeigers "

zu lesen : » Um nnsren zeitgenössische » Dichtern das Interesse an der
Pflege des modernen Romans wieder zu ivecken und de » bewährte »
Meistern den notwendigen Nachwuchs zu sichern , haben wir uns zu
einem Preisausschreiben für den besten Roman für „ Die Woche "
entschlossen . " Ausgesetzt Ivaren drei Preise : zu 16 Ovo, zu 10 000
und z » 6000 M. Letzter Einlieferungstag war der 1. Oktober .

Ein Jahr ist um . Nummer 20 ( der Pfingstnummer ) der
„ Woche " liegt ein loses , gelbliches Käseblatt bei . das kund und zu
wissen thut :

Unser Roman - PrciS - Nusschrciben

hat zu unserm lebhaften Bedauern zu keinem Ergebnis geführt .
Die Zahl der Eingänge war zwar bedeutend , die Qualität der ein -
gelieferten Arbeite » aber überwiegend minderwertig . Ein besonderes
Lese - Komitee der Redaktion sichtete die Manuskripte und unter -
breitete die zwölf relativ besten Arbeiten den Preisrichtern . Als
Preisrichter waren thätig : Georg Freiherr von Ompteda . Dr . Paul
Reiner , Gabriele Reuter , G. Spemaiin , Ernst von Wildenbruch
Die Herren Emil Prinz zu Schönaich - Carolath und Friedrich
Spielhagcn ivaren infolge Krankheit gezivungen , das Anit
als Preisrichter niederzulegen . Herr Ernst Wichert , welcher
gleichfalls das Preisrichtcramt übernommen hatte , ist inzwischen
verstorben . Das Urteil der vier zuerst genannten Preisrichter
lautete dahin :

daß von den zur Prüfung vorgelegten Arbeiten
keine zur Prämiierung geeignet sei .

Herr v. Wildenbruch dagegen äußerte sich' : „ich stimme nicht
in die allgemeine Verwerfung ein . sondern erkläre den Roman
„ Ans neuen Wegen " für prciswürdig . "

Bei diesem Gegensatz in den Urteilen der Preisrichter und der
starken Majorität gegen eine Prämiierung sind wir leider nicht in
der Lage , trotz der Vorzüge , die einige Romane aufivciscn und
die auch seitens der Preisrichter warm anerkannt werden , einen
Preis zu erteilen .

Wir danken den verehrlichen PreiSbewerbern aufs verbind -
lichsle für ihre leider fruchtlose Mühe und Sorgfalt . Von einer
Wiederholung des Prcis - Ausschrcibeus müssen wir absehen , da ivir
nach dem ersten ergebnislosen Verlauf von einem zweiten Preis -
Ausschreiben einen Erfolg nicht erhoffen dürfen .

Verlag und Redaktion .
Alsdann : Die „ Woche " hat einen Hansen schlechter Romane

eingesandt bekommen ; die 30 000 Mark sind gespart worden . Das
ist das offizielle Resultat der Kunstförderung . Unter der
Hand erfährt man allerdings noch Anderes . Einige Frauen - Romane
haben doch Gnade gefunden , wenn auch nicht als Preisarbeite ».
Nachdem man sie anständig gesäubert . dürften sie i » nächster Zeit
im „ Tag " oder in der „ Weiten Welt " zum Vorschein kommen .
Honorare von 15 000 und 10 000 M. iverden die betreffenden Schrift -
stcllerinnen ja nicht verlangt haben . —

Der Lichterfelder Meiueidsprozetz
ist erst gestern morgen gegen drei Uhr zu Ende gekommen . Er hat
einen überraschenden und wie wir offen gestchen ivollen , erfreulichen
Verlans genommen . Beide Angeklagte sind freigesprochen
worden . Wir nennen dies Resultat erfreulich nicht der Angeklagten
wegen , die beide in der Verhandlung manchen unsympathischen Zug
verrieten , sondern weil die Geschwornen in ihrem freisprechenden
Verdikt unbewußt einen gesunden Protest gegen die während
der Verhandlung , erörterten Polizeithaten ans Licht brachten .
Die Art , ivie gegen den Angeklagten Hillger operiert worden ist ,
mußte das Rechtsempfinden der Bevölkerung zum lebhaften Wider -

spnich bewegen und daher ist es verständlich , daß die Bekanntgabe
des Urteils von dem mutig ausharrenden Publikum mit lauten Hoch -
rufen aufgenommen wurde .

Wir lassen nachstehend den Schluß des Verhandlungsberichtes
folgen .

Nach Beendigung des PlaidoherS des Jnstizrats Dr . Sello
beantragte Staatsanwalt Reis in Bezug auf den Angeklagten
H i I l g e r die Einfügung einer Unterfrage ans Z 157 , wonach beim
Meineide die erwirkte Strafe auf die Hälfte bis ein Viertel zu er -
mäßigen ist , Iven » die Angabe der Wahrheit gegen ihn selbst eine
Verfolgung wegen eines Verbrechens oder Vergehens nach sich ziehen
konnte .

Die Schuldfragen lauten nunmehr gegen den Angeklagten
Hillger auf wissentlichen Meineid eventuell Unter Zubilligung des
ts 157 und fahrlässigen Meineid , gegen Dr . Klein auf wissentlichen
Meineid , Begünstigung und fahrlässigen Meineid .

Nach sehr ausführlicher Replik des Staatsanwalts Reis und
einer Dnplik des Rechtsanwalts Hö ni g er beginnt um IG/4 Uhr
abends Jnslizrat Cassel sein Plaidoyer für den Angeklagten
Dr . Klei ». Er hätte erwartet , daß der Staatsanwalt nach der

gestrigen Beweisaufnahme selbst die Freisprechung Kleins beantragen
würde . Dieser sei völlig zu Unrecht in den schlversten Verdacht ge -
raten , denn er habe ganz und gar nicht einen falschen Eid geleistet .
Von „Artikc . ' n" , die Hillger für die „Lichlerfelder Zeitung " geschrieben
habe und dort abgedruckt seien , könne gar keine Rede sein . Was die
mehrfach besagte Briefkastennotiz , die einige Zeugen in der Zeitung
gelesen zn haben vermeinen , betrifft , so sei es gar nicht ausgeschlossen .
daß diese Notiz überhaupt nicht in der „Lichterfelder Ztg . " , sonder » ini
„Lichters . Lokalanzeiger " veröffentlicht war . denn für letztere Zeitung habe
Hillger bekanntlich früher geschrieben . Was Hillger der „Lichterfelder
Zeitung " überliefert habe , seien weder Artikel noch Stoff zn Artikeln ,
sondern nur Stoff zn ganz kurzen Notizen thatjächlichen Inhalts .
Bezeichnend sei eS, daß eine kurze lobende Notiz über einen ab -
gehenden Pfarrer schon eine gewisse Erregung hervorrufen konnte .
Das beweise doch , daß in Lichterfelde eine sehr schwüle Luft herrsche .
Die Behauptung des Zeugen Schrapel , daß er bei der Haussuchung
bei Dr . Klein ein Manuskript von 23 Seiten mit der Hillgerschen
Handschrift gesehen , halte er für falsch und gänzlich
unbciviesen . Wohin sollte ninn denn kommen mit einer
solchen , nachträglich ans der Erinnerung konstruierten angeblichen
Schriftknndigkeit eines Mannes , der noch dazu ungesetzlich bei
der Haussuchung mitgewirkt hat . DaS Protokoll des ver -
nehmenden Referendars Hcider könne er auch nicht als einen

klassischen Beweis für den angeblichen Meineid des Dr . Klein

betrachten . Zunächst sei es bedauerlich , daß infolge der Ueber -

l ' ürduug der Richter in einer wichtigen Disciplinar -
s a ch e e in em Referendar die Zeugenvernehmung
übertragen iverden » uißtc , dann aber können doch bei
der Vernehmung eineS sehr harthörigen Mannes durch einen
etwas schwerhörige » Referendar Mißverständnisse untergelaufen
sei ». Schließlich konnte er auch wirklich der Ansicht seien , daß sein
Eid sich nur auf den zweiten Teil seiner Vernehmung bezog .
Warum es übrigens nötig war , den alten Mann gleich eidlich zu
vernehme » , sei nicht recht erfindlich . Das ganze Verhalten Dr . Kleins
nach seiner Vernehmung spreche ganz klar sür seine völlige Unschuld .
Sehr verwunderlich sei e§, daß der Staatsanwalt ausführte , der An¬

geklagte scheine auch deshalb eines Meineids fähig , weil er gegen

die Autorität , gegen Kirche , Schule und Staat Front mache . Groß -
Lichterfelde gehöre zu Groß - Berlin . Von den 3 Millionen Einwohnen :
Groß - Berlins würden nach diesem Schema etwa 2 800 000 Menschen
zu denen gehören , die eines Meineids fähig seien , denn
von feiten aller Parteien werde unter Umständen Front
gemacht gegen die Autorität des Staates . Und wie oft geschieht dies

gegenüber der Berliner Stadtverwaltung l Wie soll nun gerade die

Gemeindeverwaltung von Lichterfelde sakrosankt dagegen sein ? I Er

gebe gern zu , daß die P e r s o n des Amtsvorstehers Schulz völlig
intakt aus dieser Verhandlung hervorgegangen sei , aber die Thatcn
der Ortöpolizei von Groß - Lichterfcldc und die Art , wie dort

vorgegangen werde , könne er nicht billigen . Er erinnert nur
an die ungesetzliche Art der Ausführung der H a u s s u ch u n g c n , an
die auffallende Art , wie die für den Rektor Hillger bestinmrte besondere
Dienstanweisung verbreitet worden ist zc. Da könne er es gar nicht
mißbilligen , wenn ein Journalist gegen solche Dinge Front mache
Dr . Klein habe weder einen wissentlichen , noch einen fahrlässigen
Meineid geleistet , denn er habe überhaupt nichts Falsches ausgesagt .
Wie sich auch der an sich zuverlässigste Mensch bei Vernehmungen irre »
könne , haben in verblüffender Weise in dieser Verhandlung die Ver -

nehmungen des Pfarrers Stolpe und des Referendars Heider gezeigt , die

nach bestem Wissen ausgesagt und sich doch geirrt haben . Der Ver -

leidiger verwahrt schließlich den Dr . Klein gegen die Aenßerung des
Staatsanwalts , daß er es „ verstanden " habe , einen guten Eindruck

zu machen . Er hoffe , daß der Angeklagte auf die Geschwornen » n -
eingeschränkt einen gute » Eindruck gemacht habe , denn er trage keine
Maske zur Schau und erwarte , daß die Geschwornen ihm die Makel¬

losigkeit seines Namens bewahren werden .
In letzterem Sinne richtete auch der letzte Verteidiger Rechts -

anlvalt Dr . L ö w e n st e i n einen warmen Appell an die Gc -
schworenen , indem auch er darzulegen suchte , daß dem Dr . Klein ein
Meineid nicht nur nicht nachzuweisen sei , er vielmehr solchen auch
thatsächlich nicht geleistet habe .

In einem umfangreichen Vortrage wendet sich Justizrat
Dr . Seiko nochmals gegen die thatsächlichen und juristischen Aus -
führungcn des Staatsanwalts , der nochmals seinen Standpunkt
vertritt .

Nach der Nechtsbelchrung durch den Vorsitzenden Landgerichtsrat
G r o d k e zogen sich in der ziveiten Morgenstunde die Geschwornen
zur Beratung zurück , die etwa eine Stunde dauerte .

Der Obmann verkündete alsdann den Spruch ders Geschwornen ,
durch den sämtlicheSchnldfragen verneint wurden .

Der Gerichtshof erkannte demgemäß auf Freisprechung
der beiden Angeklagten .

Hin 3 Uhr morgens >var die Stngige Verhandlung zu Ende .
Auf dem Wandelgange vor dem Schwnrgerichtssaale kam es bald
darauf zn ergreifende » Scene » der Begrüßimg zwischen den An -

geklagten und ihren Familienmitgliedern . Draußen vor den : Gerichts -
gebände aber hatte sich eine vielköpfige Menschenmenge angesammelt ,
die in laute , iveithin schallende Hochrufe ausbrach , als die Verteidiger
auf der Bildfläche erschienen .

Sortoles .

Wohnnngöclcud in Danzig . Nach amtlichen Erhebungen
Ivaren in Danzig im Jahre 1901 3486 Wohnungen von 1 bis
3 Zimmern mit zusammen 24 776 Personen überfüllt . Dabei muß
man aber wissen , was amtlich als Ueberfiillung angesehen wird .
Als überfüllt gelten danach Wohnungen , in denen auf ein
Zimmer mehr als S Personen entfallen . Rechnet man
jedoch als überfüllt solche Wohnungen , in denen auf ein Zimmer
mehr als 3 Personen kommen , so sind noch 868 Wohnungen als
überfüllt zn bezeichnen . Es existierten ferner 1310 Wohnungen , in
denen weniger als 10 Kubikmeter Luftraum auf eine Person über
10 Jahre entfiel , und 1218 Wohnnngen , in denen die Geschlechter -
trennung für die über 14 Jahre alten Personen ans Mangel an
Raum nicht durchgeführt war . In 9201 Wohnnngen von
ein bis drei Zimmern waren Aftermicter , Schlafburschen oder
Gewcrbegchilfcn ( beim Meister wohnend ) vorhanden . Und es ist be -
merkenswert und kennzeichnet das Elend noch schärfer , daß gerade
die kleineren Wohnnngen dieser Gattungen am stärksten an dieser
Zahl beteiligt sind . ES ivaren in 4753 einzimmrigen Wohnungen
Aftermicter . Schlafburschen und Gewerbegehilfen vorhanden , dagegen
nur in 1327 dreizimmrigen Wohnungen .

Zur Nachweisnng von Zuwiderhandlungen gegen die
Arbetterschntzbestimninngen der Gewerbe - Ordnung beauftragt ein
Erlaß des Ministeriums des Innern die königl . Stadtdircktion Sinti
gart und die königl . Oberämter , den zuständigen Gelverbe - Anssichts�
bcamten bis zum 15. Januar 1903 von sänitlichen im Jahre 1902
seitens des Bezirksamts crlassencn Strafvcrfügnngen sowie von den
im Beschwerdeweg seitens der Kreisregierungen getroffenen Ent -
scheidungcn genaue Mitteilung zu machen .

Die Deutsche Gesellschaft für Bolksbädcr hält am 26. d. M.
ihre Hauptversammlung in Weimar ab . Es stehen folgende Vor -

träge auf der Tagesordnung :
1. Wie gelangen kleinere und mittlere Gemeinden am beste »

in den Besitz einer Bade - Anstalt mit Brausebädern ?
2. Die erziehliche Bedeutung und die bisherige Verbreitung

der Volksbäder mit Rücksicht auf die verschiedenen Bevölkerungs -
schichten .

3. Grundsätze für Bauanlage und Einrichtung von Volks - Bade -
Anstalten als Programm zum Gebrauch bei der Ausschreibung und

Aufstellung der Entwürfe .
4. Die Heranziehung von Kasten und Versicherungsanstalten

zur Hebung des öffentlichen Badewesens .

Mit dem Wcbcrclcnd im südliche « Böhmerwaldc beschäf -
tigte nian sich dieser Tage im östreichischen Handelsministerium . Der
Obmann des Böhmerwaldbnndcs , Viccbürgermeister Taschek aus
BudtveiS , schilderte die traurigen Verhältnisse der Weber , die sich
durchschnittlich p r o M a n n und Stunde nur dreiviertel
~

r c ii z e r v e r d i e ii e ii . Er betonte , daß vom Staate den Webern

unbedingt eine lliiterstütznng bewilligt werden müsse , um die Errichtung
von Rohstofflagcrn zu ermöglichen . Vom Bezirk , der arm sei , und vom
Lande sei nicht ' viel zu erwarten , ebenso von dcrHandelskammer . Reichs -
rats - Abgeordnetcr Dr . Schreiner trat für eine außerordentliche Hilfe -
Icistmig ein , die durch das horrende Elend dringend geboten sei ,
damit nicht die ganze Generation dieses Gaues dem Hnugcrtodc
preisgegeben werde . Nachdem noch der Central - Gewcrbe - Jnspcktor
Muhl gesprochen hatte , resümierte Scklionsckief Dr . Exner den Ver -
lauf der Enquete dahin , daß wohl alle Faktoren das aufrichtige Be -
streben haben , dem Weberelcnd zn steuern , daß aber alle vor -
geschlagenen Mittel im Hinblick auf das Daniederliegen der Leinen -
indnstrie in ganz Europa nicht geeignet seien , in dem Maße Hilfe
zn bringen , wie es wünschenswert wäre .

Aus dev

Rixdorf . Am Dienstag fand bei Kenneweg . Bcrlinerstraße 55 ,
eine gut besuchte Versanimlnng des Frauen - und Mädchen - Bildungs -
Vereins Rixdorf statt . Der Vortrag des Herrn Raschke über Seifen -
Produktion "fand allgemeinen Beifall . Dem Vortrage schloß sich eine
rege Diskussioii an . Dann kamen noch Vercinsangelegenheiten zur
Sprache , die zwischen Vorstand und einigen Mitgliedern zu stürmischer
Debatte ausarteten und endlich zum Schluß der Versammlung
' iihrten . _ _

Vermischtes -
Ein „ harmloser Scherz " . Ein seltenes Abentener hatten

dieser Tage in Stuttgart zwei Reisende , die in einem in nächster
Nähe deSHauptbahnhofes belegenen Hotel - Restanrant bei Speise und

Trank Erholung suchen wollten . Bevor gezahlt wurde , zeigte einer

der Herren seiner Umgebung einen sogenannten Reklame - Hundert -

marlschein , der jedoch sofort als unecht erkannt wurde ; man beschloß

nun , damit den Kellner auf die Probe zu stellen , und übergab ihm
den Schein zum Wechseln . Der Wirt , der von diesem Vor -

kommnis Kenntnis erhielt , faßte die Sache jedoch anders

auf , ließ schleunigst einen Schutzmann rufen , der die

Herren sofort verhaftete und nach der Wache abführte . Hier

stellte es sich bald heraus , daß der gestrenge Wirt diesen harmlosen

Scherz mißverstanden hatte , worauf die beiden Herren ihre goldene
Freiheit wieder erhielten .

Wir finden nicht , so benierkt hierzu die „Franks . Ztg . " , der wir

diese Mitteilung entnehmen , daß der Wirt korrekt gehandelt
hat , wohl aber sind wir der Ansicht . daß dergleichen „ harmlose

Scherze " besser nicht gemacht würden . Wer sich auf eine solche gar
nicht so unverdächtige Weise amüsieren will , muß sich auch gegebenen -
falls die unliebsamen Konsequenzen gefallen lassen . Wir möchten die

Frage anfwerfen , ob ein Arbeiter , der sich einen derartigen Scherz
erlaubt hätte , auch so billigen Kaufes davon gekommen wäre .

Ncber einen Raubmord wird ans Breslau berichtet : Wie die

„Schlcsische Bolkszeitnng " meldet , brachen in KsionS in Rnssisch - Polen ,

nahe der fchlesischen Grenze , Diebe des Nachts in die Wohnung deS

dortigen Rabbiners ein , überfielen ihn und seine Frau im Schlafe
und töteten beide durch Einschlagen des Schädels . Dann schleppten
die Mörder den eisernen Geldschrank ans der Wohnstube in den

Hausflur und machten sich daran , ihn zu öffnen ; da sie aber von

hinzukommenden Personen gestört wurden , entflohen sie und ließen
alles im Stiche . Drei von ihnen wurden erkannt , bald darauf ver -

haftet und ins Gefängnis zu Kielce eingeliefert .

Untcrgegangcncr Dampfer . Einer bei Lloyds eingegangenen
Meldung ans Aden zufolge ist der deutsche Dampfer „ Ehren -
fels " , von Kalkutta nach Hamburg bestimmt , am 9. Mai unter dem
12. Grad nördlicher Breite und ' - 56. Grad östlicher Länge unter -

gegangen . Ein Teil der Bemannung ist in Aden gelangt , der Kapitän
und 40 Mann , welche das Schiff in Booten verlassen hatten , werden

vermißt .

Erdbeben in bestreich . In Arad wurden gestern früh mehr -
mals Erderschütterungen , die einige Sekunden dauerten , verspürt .
Die teilweise starken Erdstöße habe keinen Schaden angerichtet . I »

Zusammenhang mit diesen Wahrnehmungen ist wohl eine Erschei -

nniig , die an den Teplitzer Quellen beobachtet worden ist . In den

letzten Tagen hatte nämlich das Wasser in den dortigen Behältern
eine ockergelbe Farbe angenommen . Die Behälter wurden abgelassen .

Gegenwärtig ist das Wasser wieder klar . Ein ähnliches Ereignis trat

am 1. November 1755 zwischen 10 und 11 Uhr vormittags ein , indem

die Teplitzer Hanptqnelle sich unter heftigem Brausen rot gefärbt

ergoß . Das war einige Stunden nach dem Erdbeben in Lissabon .

In Rotterdam sind auf Vcranlassmig des Oldcnburger Land -

gerichtS drei Personen verhaftet worden , welche der berüchtigten
Einbrecherbande angehörten , die jahrelang Deutschland unsicher
machte und allein iii Hannover 30 Einbrüche verübte . Einer der

Verhafteten , Rudolf Hennings , ist bei dem Einbrnchdicbstahle be¬

teiligt gewesen , der anfangs Februar in den Bnreauräumen der

Ccntralgenossenschaft der Oldcnburger Landwirtschaftlichen Genoffen -
schaften verübt wurde , wobei den Dieben 9000 M. in die Hände
fielen .

AnS Chicago wird berichtet : In der Schnialzsicderei von

Armour u. Co. brach Freitag Feuer anS , wodurch 7 Personen schwere
» nd 22 leichte Verletzungen erlitten . Der Schaden wird auf 750000
bis 900 000 Dollars geschätzt .

Katastrophe bei einer Einweihung . Ein Nugliicksfall , wie
er selten vorkommt , hat sich ini oberen Per u zugetragen . In der

Provinz Pomabamba , etwa 60Kilonicter östlich von der gleichnamige »
Stadt , fließt der obere Maranon au eine Stelle in eine Felsklnmm , auf
die Breite von 50 Meter eingezwängt , reißend dahin . Die Stelle schien
znr Neberbriicknng des Stromes geeignet , und ein französischer Ingenieur
wurde mit dem Bau einer Hängebrücke betraut . Er stellte die Ver -
ankernngcn der Trossen in der Weise her , daß er in die Felsen an
beiden Ufersciten Löcher bohrte und darin die Träger befestigte . Ende

Februar war die Brücke endlich fertig und sollte am 5. März mit
einer Festlichkeit eingeweiht werden , zu der von allen Nachbarorten
viele Leute zusammengeströmt waren . Zur festgesetzten Stunde
kamen von beiden Seiten des Flusses die „ Honvrntiorcn " der an -

grenzenden Bezirke hoch zu Roß angesprengl und stiegen an dem
Zugang der Brücke ab , um zn Fuß je von beiden Seiten zugleich
nach deren Mitte zn schreiten , wo die eigentliche Eröffnnngs -
feierlichkeit stattfinden sollte . Etwa hundert Personen befanden sich
zn gleicher Zeit auf der Brücke , als plötzlich , noch ehe man zn der
Mitte gelangt war , auf der einen Seite das FelSgestein , in dem die

Träger verankert waren , mit lautem Krach sich loslöste , mit der
einen Hälfte der Trossen in den 8 Meter tief darunter schäumenden
Maranon stürzte und fast die ganze Festgesellschast mit sich riß .
Nur einige wenige der Abgestürzten vermochten sich durch Schwimmen
zu rette » ; der größere Teil derselben , einige 70 Personen , fanden
den Tod in den Wellen .

Ein geistreicher Bogel . Ein Mitarbeiter der Londoner
„ Nature " berichtet von einem geistreichen jungen Papagei , der un -
mittelbar aus seinem Nest in Afrika nach Europa in sein Haus ge -
brächt worden war , leider aber schon im ersten Monat nach drei -

wöchiger Krankheit starb . Der Vogel war sehr scheu und gegen
Fremde sogar zrir Feindseligkeit geneigt , zn seinen Frennden
aber von großer Liebensivnrdigkcit . In Anbetracht seiner
Jugend — er erreichte nicht einmal das Alter von zwei
Jahren — war er ein ungewöhnlich guter Sprecher und

zeigte auch ein seltenes Geschick , seine Acnßcrnngcn der Gelegenheit
anzupassen . Am auffallendsten aber war sein schauspielerisches Talent .
Er spielte mit einem Holzstückchcn wir ein geschicktes kleines Kind
mit seiner Puppe . Er nahm das Holz in seine Klane und sprach
mit ihm , indem er die Stimme und Gebärden der Tochter des Hauses ,
seiner eigentlichen Herrin , oder einer andren zur Familie gehörigen
Person nachahmte : „ Was , du willst mich beißen ? Was fällt dir
ein ? Ich werde dir den Stock zeigen I" Dann schüttelte er seinen
Kopf Über dem Holz und sagte : „ Ich schäme mich über dich ! Wen
willst du beißen ? Geh auf deine Stange !" Dann nahiii
er das Holz , flog damit auf den Boden seines Käfigs , legte es hin ,
schlug es mehrmals mit seinen Klanen und sagte : „ Du Nichtsnutz ,
ich ivcrde dich gleich zudecken !" Dann ging er ein bis zwei Schritte
zurück , legte seinen Kopf auf eine Seite und sagte , während er auf
das Holz sah : „Bist du jetzt wieder artig ?" Der Papagei spielte
also eine ganze Scene nach , die zuweilen mit ihm selbst aufgeführt
worden war . Dabei hatte niemand Mühe darauf verwandt , ihn
zu solchen schauspielerischen Vorstellungen zn erziehen . Er lernte die
Worte nach eigner Beobachtung und eignem Gedächtnis .

Den Storch als Entenränbcr keimen zu lernen , hatten , der
„ Tägl . Rundschan " zufolge , dieser Tage zwei Jagdfrcnnde auf Wyk
auf Föhr Gelegenheit . Ans der Marsch zurückkehrend , gewahrten sie
in Büchscnschnßwcite Freund Langbein , wie er an einer Stella
stehend , enisig mit der Vertilgung einer Mahlzeit beschäftigt war .
Bei näherer Untersuchung stellte sich heraus , daß Meister Adebar ein
Nest mit einer alten Ente und etwa zehn jungen Enten aufgespürt
hatte pnd sich nun gütlich an den jungen , etwa 2 —3 Tage alten
Tierchen that , die er einzeln der sie behütenden Mutter nntcv dem
Körper hervorholte . Eines der Tierchen , das der Storch bei der
Flucht vor den sich nähernden Menschen halte fallen lassen , legte be -
redtes Zeugnis von seiner Raubgier ab .



K>>r den Inhalt der Inserate
übernimmt die Nedakiion de »,
Pnbliknm gegenüber keinerlei

Bcrantwortnng .

Thrntcv .
Sonntag , den 18. Mai .

Freie Volksbühne . Lesstng -
Theater . 12. Abteilung : Die
Hoffnung . Anfang £' >/« Uhr .

Berliner Theater . 7. und
8. Abteilung : Gläubiger . Pub .
VollSauflläruug . Auf . Z* U Uhr .

Lpernhans . Der Ring deS Nihe -
lnngen . Erster Abend : Das
Ryewgold . Anfang 7i/4 Uhr .

Montag : Der Ring des Nibelungen .
Zweiter Abend : Die Walküre .
Anfang 7 Uhr .

Dienstag : Robert der Teufel . Am
sang 7 Uhr .

Tchnnsbielhans . Mcisterspiele : Der
Richter von Zalamea . Anfang
7' / - Uhr .

Montag : Meisterspicl VlI : Minna
von Barnhelui . Anfang 7>/zUhr .

Dienstag : Das große liicht . '
vioiicS Over » - Theater <Nro » >.

Berdi - Fcstspicl V : ha Txaviata .
Anfang 7 r/z Uhr .

Montag : Bcrdi - Fcstspiel V : Mda .
Dienstag : Meisterspicl VIII : König

Vear .
SchiNer . Der Probckandidat . An-

fang 8 Uhr .
Montag : Zwei Wappen .
Nachm . o Uhr : Einsame Menschen .
Dienstag : Mein iteopold .

Tciitsrheo . Rofcninvntag . Anfang
7>/z Uhr .

Nachm . 2>/z Uhr : Die versunkene
Glocke .

Montag : Es lebe daS Leben .
Nachm . 2r/z Uhr : Die Weber .
Dienstag : Es lebe das Lebe ».

Verliner . AltiHeidelberg . Anfang
7' / - Uhr .

Montag : Klässcr .
Dienstag : A' . t - Hcidelbcrg .

Lcfsiiig . So lebe » wir . " Anfang
7' /z Uhr .

Montag Die Zwillinasfchwester
Nachmittags 8 Uhr ' zu volks -

tiimlichen Preisen : Ucber den
Wasfern .

Dienstag : So leben wir .
Weste » . Wiener Blut . Anfang

7' / - Uhr .
Nachmittags zu halben Preisen :

Undinc .
Montag : Gasparone .
RachuiittagS zu halben Preisen : Der

Freischütz .
Dienstag : Figaro ' s Hochzeit .

Neues . Die Großstadtlust . Ansang
7- / - Uhr .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung .

Ncsideuz . Einquartierung . Ansang
7>/z Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Schlaswagen -
Controlcur .

Montag : Einquartierung .
Nachmittags 8 Uhr : Verliebt .
Dienstag : Einquarliernng .

Central . Das süße ivtädet . Anfang
7- /z Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Das süße Mädel .
Montag : Das süße Mädel .
Nachm . 3 Uhr : Die Geisha .
Dienstag : Das sübe Mädel .
Nachm . 3 Uhr : Die Geisha .

Aynlia . Gastspiel der Schlicrseer .
Almenrausch und Edelweiß . An-
sang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Dienstag : Der Meineidbauer .

Vcllc - Sllliauee , Die Dame ans
Tronvillc . Hieraus : Er . Ansang
7- /z Uhr .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung -

Luise » . Der rechte Schlüssel . An-
lang 7>/ , Uhr .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung .

Carl Weist . Die Viper . Anfang
8 Uhr .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung .

SecessionSbühiie . Heinrich Heine .
Ein gerissener Schioiegersohn . An-
sang 8 Uhr .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung .

E . v. Wolzogeus Buntes Theater
lUeberdrcttl ) . Anfang 8 Uhr .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung .

Schall n » d Nanch . Der Fall Moncel ,
Ltebcstränme , u. a. Sercnisstmus -
Zwischenspiele . Ansang 8>/z Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Dienstag : Schöne Seelen , Kollegen

Der Fall Moncel .
Friedrich - Wilhel , »städtisches .

LnmpacivagnbunduS . oder : DaS
liederliche Kleeblatt . Ansang
7- /z Uhr .

Nachm . 3 Uhr zu halben Preisen .
Die Räuber .

Montag : Lumpacivagabnndus , oder
Das liederliche Kleeblatt .

Nachm . 3 Uhr zu halben Preisen :
Unsre Jungen .

Dienstag : Lnmpacivagabundus .
Orpheus . Specialitäien - Vorstellnng .

Ansang 8 Uhr .
Ghnrilmri . Täglich Vorstellung .

Ansang 7Vz Uhr .
Vietropol , ( Morwitz - Oper . ) A- Basso

Porto . Ansaug 8 Uhr .
Montag : Heinrich Bötet : Der

Postillion von Loujumeau .
Dienstag : A Basso Porto .

Apollo . Lhsistrata . SpecialrtSten -
Vorstellung . Ansang ?>/ , Uhr .

Palast . Ben - Ali - Be « und sein
orientalisches Zauber - Ensemble .
Anfang 8 Uhr .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung .

Cäsino - Theater . Die Hochzeits -
reise . Spccialitäten - Vorstellung .
Ansang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Borstellnng .
yteichshalle ». Stettiner Sänger .

Ansang 7 Uhr .
Pnssage - Theater . Specialiläten -

Vorstellung . Ansang nachmittags
3 Uhr .

Passage - Panoptikum . Special ! -
täten - Vorstellilng .

llrania . Taubeustr . 48/4V . ( Im
Theatersaal . ) Abends 3 Uhr :

Die deutsche Ostseeküste .
Montag und Dienstag : Dieselbe

Vorstellung .
Dicnstagnachmittag 4 Uhr zu kleinen

Preisen : Frühlingstage an der
Riviera .

Jnvalidenstraste S7/KZ .
Täglich : Sternwarte .

' rsuIisn - SIrasss 48/49 .

Sonntag , Montag und Dienstag :

Die deutsche

Ostseekiiste .
Dienstagnachmittag 4 Uhr zu

kleinen Preisen :
Frühlingstage an der Riviera .

Panoptikamj
Frtedrich - Strasse 165.

Das nit • ! 1

Barenweib !
ein Wunder der Schöpfung !

Neu : 8knii < IinuriscIios
liistrnmcntnl - n . Yokal -

KUrtstlcr - Plnscmble .
4 Damen . 2 Herren .

OOLOCISCHER

mn
8. Plingstleleriag :

Kinder unter
« Tm N Pf. , 10 Jahren die

Hälfte ,
Am 1. und 2. Pfingstfeiertag ,

morgens 6 Uhr ;

Gr. Mililär - Frlili - Konzerl
ausgeführt v. 3 Husikcorps .

An allen 3 Feiert , nachm . 4 Uhr :

Gr. iililär - Konzert
ausgef v. 3 Musikcorps .

| Passage-Theater, j
An allen 3 Pfingstfeiertagen
Anfang 3 Uhr , Ende 11 Uhr

Gross artige

Festvorstellung .
Das Biesen - Pfingstprogramm

16 Elite - Nummern
in der abwechslungsreichsten

Reihenfolge .
Otto Uayer ,

der elegante Humorist .
Einiiiy l > orS ,

die reizende Soubrette .
Neue Serie :

Damen-Rlngkanipf
auf der besonders errich¬

teten Sportbühne .

Entpeepa/Slcum )50 Pf.

Äpollo - Theater
Am 1. Pflngstfclcrtag :

Gr . Special itäten vors tel I ung .
Aug. Runge . Georg Barsch .
3 Paxtons . Toscana .
Liane Leischner , Slegm . Lleban .
The Hoopers . Georg Rösser .

Das berühmte Luftballett
„ Grlgolatls "

Frau Lnna .
Georg Kaiser . Robertus u. Wllfredo .

Der Kinematoscop , ganz neue
Bilder - Serie .

Am 2 Pfingstfelcvtag

die grossart . Specialitäten .
Um 8V2 Uhr :

Lysistrata
mit dem Luftvallctt „ « i ' Ixolatl » "

Arn S. K' li - ig »! D' iui ' tag
zum 50 . Male :

Lysistrata
Kasseneröffnung 6 Uhr.

Konzert 6l/t Uhr Vorst . 7' / ; Uhr.

SMzti - Cnliin
Am Königsthor . Ringbahn -
Haltestelle . Am Friedrichshain .

Extra-Vorstell.
der neu engagierten Specialttät .

Festprogramm : Handstand -
Akrobat . , Musik - Excentr . , Kugel -
Jongleure , Clown - Equilibristen ,
Ringgladiatoren . Chansonnetten ,
Grotcsk - Duettisten , Humoristen ,
Wirbelwindtänzer , Gr . Ballett -
Ensemble , Elektr . Lichtbilder .
Po » Pfingiteu ab täglich :

Theatervorstellung , SpecIalUät .
und Ball . An beiden Feiertagen
V. früh o Uhr ab : FrUhkonzert
u. Vorstellung , in welcher die
Hauptkräfte d Festprog . mitwirk .
Entree �0 Pf . Am 2. Feiert .
nachm . 80 Pf . Ans. 4 Uhr . Faui . -
Kafseckochen erst v. 3. Feiertag ab.

Slhilltt' -Thtitfet'
( Wallner - Thealer ) .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der Probckandldat .

Schauspiel in 4 Aufzügen v. MaxDreyer .
Montagnachmittag 3 Uhr :

RZIasamo Aensoken .

Montagabend 8 Uhr :
Wappen .

Dienstagabend 8 Uhr :
Hlcln Leopold .

M i t t >v 0 ch a b e n d 8 Uhr :
ZV 3 mit erstenmal :

Unter blonden lEcsticn . —
l > cr Thor und der Tod . —
Paraeclsn « . — Post fest um .

CkllliüIMklittt .
Heute zwei Vorstellungen : 3 Uhr , halbe
Preise , und 7�/, Uhr , zum 1Ö4 . Mal :

Dns sntzo Miidel .
Montag und DienStag , nachmittags

3 Uhr , zum letztenmal :
Ug » ' l > ie Cielsha . ' <&! )

Montag u. Dienstag , abends 7t 2 Uhr :
Ilas süsse IlKüdel .

Donnerstag , T/t Uhr , zum letztenmal :
Pas süsse Üliidel .

Freitag , abends 1l/2 Uhr :
, . Coralie 11. Cle . "

Thalia - Tiieater .
Dresdenerftrasje 73/73 .

Anfang 8 Uhr .
Sonntag und Montag ( Feiertage ) :

' Illintilrallslh iiiiii Edtlioch.
Voltsstück mit Gesang und Tanz in

4 Slkten von Hans Reuert .
Dienstag zum erstenmal :

Der ? I e 1 n e i d I» a n e r .
Bei günstiger Witterung : Grosses

Garten - Konzert . Der Garte »
ist in obcrbahrischcm Stil dekoriert .

c iU' I �Vej88 - TIl6 ! lwF .

«Iroste Frnnkfnrlcrstr . 133 .
Nachmittag 3 Uhr , kleine Preise :

Parkett öv Pf .

Lt!!t5o,httMosjr!>.Vellel>ig.
Trauerspiel in 5 Akten v. Shakespeare .
Abends 3 Uhr : Gr . scnsation . Novität :

DZ « Viz » « » ' .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Im Theatcr - Garteu : Vollständige

Eröffnung der Sommer - Saison .
Specialitäten I. Ranges . Großartiges
Mai - Proaramm . Anfang 4 Uhr . —
Am 2. Feiertag : Gr . Früh - Vorstellung .
Anfang 8 Uhr . Konzert , Theater und
Specialitätcn - Vorstellung . — Montag
(2. Feiertag ) : Im Theater : Nachm .
3 Uhr , kleine Preise : Ter Doppel -
gänger . Abends : Die Biper .

Seüe - fUjtonee - TIiesiler .
An allen Pfingst - Feiertaaen : Früh

ttzh Uhr und nachmittags 3 Uhr :
Konzert und Borstellnng .
Abends T/2 Uhr : Zum 147 . Male :

Die Am liliö Trouliille.
Emil Sondermann a. G. Ferd . Worms .

Mizzi Birkner . Rosa Marton .
Hierauf : „ Er " . Lebensbild in

I Akt. — Morg . : Dieselbe Vorstellung

illktniiilil -sliGMs
Morwitz - Oper .

Sonntag : fktnn> Mopan lZ!den.
A Baseo Porto .

( Am unteren Hafen . )

Montag : Heinrich Löte ! .
Der Postillon von Lonjameau .

Dienstag : Moran Olden .
A Basso Porto .

Mittwoch : Heinrich Bötol ; Martha .
Anfang 8 Uhr .

Reichshalle n .

Tiiglich :

Stettiner Sänger .
Ansang am 1. u. 2. Feier -
tag 7 Uhr , am 3. Feier -

tag 7i/2 Uhr .

Smiiüisoiiei
Kottbnscrstr . 4 a ,
Station der Hochbahn .

Täglich im Garten , bei un -
günstig . Witterung imSaal :

llolTiiiaiins

NorddeiiAe Siiiigcr
»iib Konzert .

1. u. 2. Feiertag ; Anfang
des Konzerts 5 Uhr , Vor¬
stellung 7 Uhr Entree 50Pf . ,
ab 9 Uhr 20 Pf . 3. Feiertag : Ansang

0 resp . 8 Uhr . Entree 30 Pf .
2. n. 3. Feiertag nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen . Tanz frei !
Die Vorstellungen und Konzerte

finden täglich statt . _

„ Alter Dessauer " .
Sommer - Thealer .

32 Artillerie Strasse 32 .
Jnh . A. Ladewig .

Artistische Direktion Hans Johannes ,
Wiedereröffnung : Pfingsten .

Täglich : Theater und Specialitäten .
N 0 v ität ! Novität !

Das Blumenmädchen " W
vom Oranienburger Thor

von Johannes Eißner .
Ans. : Sonnt . Vj6 Uhr . wochent . Va8 Uhr .

Schall und Rauch
( Kleines Theater )

Unter den Linden 44 .

Sonntag , 18. Mai , abends S' /aUhr :
Gastspiel von Emannel Reicher .
Der Fall Moncel , Liebesträume u. a,

Serenissimus - Zwischenspiele
Montag : Dieselbe Vorstellung .
Dienstag ; Premieren - Abend :

Schöne Seelen , Kollegen .
Der Fall Moncel .

KS

Casino - Theater
Lothringerstr . 37.

An den Psingsttagen , nachmittags
4 Uhr und abends 8 Uhr :

Ex t r a - B a i a - Vor « t el 111» a .
7 crstklas * . Specialitäten .

Dazu „ Tie Hochzeitsreise " .

Wintepqarten .
Heute :

Das neue Iflai - Propm!
Interessant !

Amüsant ! Sensationell !

W. Noacks Theater .
Brniinenstraße IG.

Täglich im Garten :

KoilZttt, Thtllttt- u. Svttill-
litiittil -PochllllW .

Operette in 1 Akt von Rob . Linderer .
Musik von Richard Thiele .

Im Saal : Pan�kränz ' . chen .

Vmttt - TlMttt
Kastanien - AUee 7 —9 .

An den 3 Pflngst - Felertagen :
Durch fremde f4clinld .

Bollsstück m. Ges. in 3 Akt. v. A. Seelen
u. O. Richter . Musik v. R. Mahnecke .
Ballettges . Catrini . Tyrollenne Mary
Ellys . Grotesqnc - Kom. Paul Coradlnl .
Brothers Fred , mustk . Exccntrics . Mr.
Eartling , leb. Photogr . Fred Marzahn !
Troupe , Pantom . Musikantenstreiche .
Bartiings elektrische Feerle . ( 3000
GlüHlörper . ) Konzert u. Ball . Anfang
4 Uhr . Eintritt 50 Pf. , numerierter
Platz 75 Pf . Knlbo .

» SS

Palast - Theater
( früher Fecu - Palnst )

Bnrgstr . 22 .
Täglich abends 8 Uhr :

Len - �ii - Le�
». sein orlent . �auber - Fnsemble .

Vorverkauf d. Logen u. num .
Sitze an der Theaterkasse des
Warenhauses 21. Wcrthcini ,
Leipzigerstr . Preise der Plätze :
Logensitz 2,50 M. , Sperrsitz 1,50 ,
numer . Parkett u. numer . Rang -
Balkon 1 M. , Parterre 50 Pf. ,
Siehpart . u. » nnum . Rg. 30 Pf .

Llilirlirllls -Ksrteli.
Lichtenberg , « ASS ?
2- v, . , !;?"' • Crosser Ball .

3 verdeckte Kegelbahnen .
Kasseeküche von 2 Uhr an geöffnet .

II . Paalzosr , Gastwirt .

Halt ! Halt !
Glas Bier 10 Pf .

SichSnster

Damilien - Aufenthalt !
Weshalb denn in die Ferne schweifen ?
Liegt das Gute doch so nah ;
Was ganz bequem ist zu erreichen ,
Wenn nur die Lust ist dazu da.
Ein Stück der alte » Hasenheide ,
Was vielen noch ganz imbekannt ,
Der „ Kurlsgortc » * , welche Freude ,
Die Waldeslust aus erster Hand .
Der schönste Ausenthalt ist entschieden
Der „ ttarlsgarten " doch geblieben . —
Für Freunde der Gemütlichkeit
Bietet sich hier die schönste Gelegenheit .
Auch daß wir bleiben in der Mode
Wird Sorge tragen der Gastwirt
2615b Pran » Bode .

Kaffeekochen Ltr . 60 Pf . Portions¬
kaffee 3 Tasten 30, 6 Tasten 50 Pf .

Karlsgarte » . ÄSm "
Ausgang Wißmann - u. Hermannstraßc .

Alle drei Pflngstseiertage : Großes
Nachmittags - Konzert . 2. Pfingst¬
feiertag : Großes Früh - Konzcrt .

Entrce vollständig frei alle drei
Feiertage . _

Fröbels

Allerlei Theater
ZAp - früher Pnhliiiann

Schönhauser - AIIee No. 148.
Heute 0111 1. Psingst . Feiertag

pBF " Eröffnung
der durchweg erneuten Räume .

Mra - Guluvorstellnug
des gesamten erstllasfigcn

Schauspiel - u. jTnnftlcr - Personals .
Riesen - Fest - Prograinin .

Im prachtvollen Parlettsaal : Am
1. und 2. Festtag :

Frllh - Konzert und Vorstellung .
Täglich : Gr. Konzert u. Vorstellung .

I . Wahlkreis .
Den Genossen zur Nachricht , daß die Abfahrt am 2. Pfingstfeiertag mit

dem Dampfer nach Ziegenhals bei Mörschel pünktlich 8V2 Uhr von der

Jannowitzbrücke ab erfolgt . 2673b
Billets für Hin - und Rückfahrt a Person 75 Pf. , Kinder über 5 Jahr

40 Pf. , sind noch zu haben bei den Genossen Weihnacht , Grünstr . 21,
und Ege , Roßstr . 23. _

Verband deutscher Gastwirts - Gehilfen .
Ortsvcrsvaltnng Berlin .

Wir halten für unsre Pflicht , der Arbeiterschaft Berlins und Umgegend
die Mitteilung zu machen , daß der neue Oekonom des »Ainggelschlöstcheiu ,

Herr EllhÄiriK ' il� seine Kellner für die Pfingstfeiertage indjt
von unsrem kostenlosen Arbeitsnachweis entnommen hat , weil der orts -
übliche Lohntarif als zu hoch erscheint . 63/4

Dasselbe wollen wir an dieser Stelle von Herrn
Makeufelde bei Spandan kund thun .

Der Torstand .

Wo amüsiert man sieh grossartlg ?
In Schnegelsbcrgs Festsälen

Inhaber : Max Scliimcller
llascnheidc 21 und Jahnstrasse 8 .

Heute : Gvotzev Snll _
verbunden mit ( Sigovveiu , Bonbon - Regen und diversen

Uebcrraschnngcn .
Entrec : Mittwochs frei . Sonntags 15 Pf .

Täglich : Specialitüten - Vorstcllung . Entree frei .
37508 * Max Schindler .

s Hax Kliems Sommer - Tlieater
Hasenheide 13 - 15 . — Artistische Leitung : Gustav Beck .

Täglich : ' TCSJ
Gr . Konzert , Theater - u. Specialltüten - Vorstellung .

Jeden Montag : Sommcrfcst . — Jeden Mittwoch : Die beliebten
Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag . _
Die Kasseeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet .

2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumenstand zc.

Sonntag , Montag und Donnerstag in den Sälen :

AM ' Familien - ' Kviinziszen .
Zlm 1. und 2. Pfingstfeiertag , früh 5 Uhr :

Konzert , Theater - u . Specialitäten - Yorstellun !

Restaurant Fr . Beeker ,
�>aH�A* oppcnstr . 50 , unweit der Bahn

Empfehle den geehrten Vereinen und Gesellschaften mein zu allen Ber -
sammlnngen für die Arbeiterschaft freies Lokal (s. Notiz d. Lokalkommission )
mit herrlichem Garten und Kegelbahnen sowie Kageeküche .
zgßSb Friedrich Becker .

Pflngst - Montag u. Dienstag , nachmittags 4 Uhr :

- - -
i

I Major Taylor , Willy Arend , Meyers , Grogna ,
Huber , Seidl , Walter ßütt , ßroca , Bixio , Ferrari .

Neues Klub - Haus
Koinmandanten straffe Nr . 72

Sonntags , Mittwochs ,

_ Donnerstags :
Grosser Ball . " TJäg

NB . Säle an Sonnabenden und
Sonntagen noch frei . H. Ebert .

Sanssouci , Schmargendorf
Haltest . : Schützenhans - Roseneck .

Sonntags : AllUMt ll . Bllll .
ff. Weiß - u. Bayrischbier . Kaffee -
tüchc , Kegelbahnen , Spielplätze zc.
40678 « II . Ebert .

Alidms - Gltttkll
Audrcaöstrafsc 20

Empfehle den geehrten Vereinen ,
Gesellschaften und Freunden meine
neu eingerichteten , bis zu 200 Per -
sone » saffenden Lokalitäten zur gefl.
Bcnntzung . Mittagstisch , ff. Getränke ,
gute Küche. Gute , saubere Betten .
Kegelbahn , Garten . 267Sb

Fr . Merkoivski .

Alliamlira
Wallncrtheater - Strasse 15

2. und 3. Feiertag :
Groffer Extra <Boll bei doppelt

besetztem groben Orchester . Ansang
5 Uhr . Entrce 50 Pf . inkl . Tanz .

A. Xanieitat .

Johannisthal .
Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : Grosser Ball
unter Leitung des Tanzlehrers
Hernt Otto Wildauer . — Kaffee -
küche . — Kegelbahn . — Au».
• pannung . — Saal für Vereine

und Vcrsauimlungcn . 38368 «

Uhren , Goldwaren

H. Gottschalk
Aduiiralstraffe 37 .s1

Den Lesern des „ Vorwärts "
> als reelle Bezugsquelle seit zehn
■

� Jahren bekannt .

Dr . med . Schaper
homöqp . Arzt «. Spcz . - Arzt f .

Haut ' u , Harnleiden ,
Fraiienlcrankheiten ,

Königgrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Astä
schäumend , ital . H ein , grossart .
Bouquet . Auch für Bowlen
Flasche 2 M. C. Hok , Wein -
grosshdlg . , Frankfurt a . M. [ *

Rohtabak
Gute Qualitäten . Weißer Brand .
Größte Auswahl . Billige Preise .

181 Sebastian Gröbel 181
' u ' Brnnuenstraffe

Patentanwalt Dammann ,
Moritzplatz 57

Auskunft bis abends nenn . s4048L «

Eigene Confection .

8
Elegante

imröcke

enorm hillig
in Tnch . Zibeline .

Kammgarn und ( khrviot ,
5 M. . 7 M , 1 « M. , 12 M. .
15 M , Seiden d » in a s t
25 M. , Alpacca 1 . 50 M , v M. ,
bis 30 M. , iveiss Cheviot

und Piquö 3, 5, 7 —15 M.

Jaketkleider
elegfante Fa�ons
Ehcbiot , Covercoat und

Homespun 41918 *
15 M. , 20 M. . 25 M.

Solepokleiklep

Ssceoklsilßep

vlusenkleirlsn
letzte Neuheit

12 M. , 15 M, 18 M.

Seidenhl « sen
1! <50 M. , 8 M. , 10 M. . 15 M.

Blusenhcmdeu
1 . 35 M. . 1 . 75 M. . 2 . 5 « M

Kotteane8KM . ,8M . , 10M .

Schwarze , glatte u. bestickte
Capes und Kragen

8 M. . 10 M. , 12 M.

Jakets ,
Sackpaletots ,

iiiodcrne Fa�ons
in vorzüglichem Sitz und tadel -
loser Verarbeitung , glatt und
mit besticktem Kragen 10 M. ,

12 M. , 15 M.

Slelmann&Rossiiberg
Komniandanieli - Strassc ,

Ecke Lilldeitstraffc .

Backfisch -
Saccos u. JaketS 10 M.



4
4
4
4
4
4
4
4

1
29. |

Louis Kellers Fesisäle
Sfoppenftrafje 29. Grosser Saal . Koppenstrabe

Sonntag , den 18. Mal 1902 ( erster Pflngst - Feiertag ) :

Grosses Vokal- u. Instrumentalkonzert
arrangiert von den Männergesangvereinen

Lorudliimo , Ol�rtdsndlsttsr , dlvsogloolls , Vsutsvd « Lieds l .
( M. d. A. - S - B. B. u. U. )

und des Musikvereins NotrnunK ' - Gst .
�. uttrstsn der Gissotiwlstsr Remany .

Nach dem Konzert : 2S7tb

Orosser Ball .
Eröffnung 5 Uhr . Programm 30 Pf . Ansang 6 Uhr .

Louis Kellers Festsäle .
Montag , den zweiten Pfingftsciertag :

Knosss » ' LfFssrilivlisi ' Bali .
Anfang 5 Uhr . _ _ [ 41946 ] _ _ L,onis Keller .

äditiiM ! Volksgarten . » 1 « !

( Früher Wcinianns Volksgarten . ) Jladstr . 50

Moiltag, iicn 19. Mi 199L (zweiter Pfiilgstseiertilg ) :

( M. d. A. - - S. - B. )

' veranstaltet von den Gesangvereinen

„Loreley " « ■« „ Neue Zeit "
verbunden mit

Großer Speeialitäten - Festvovstellnttg .
Ansang 3 Uhr . Entree : im Vorverkauf 20 Pf. , an der Kaste 30 Pf .

Die Kaffeewche ist geöffnet .
SS/Ig _

Das Komitee .

See - Terrasse Lichtenberg
Röderstrasse 6. Inh . : C. Maschke , A. Walter .

Am 1. und 2. Pfingstfeiertag :

Grosses Garten - S�onzert ,
Specialitäten - V orstellnng ,

Auftreten der Turmseilläufer The Liepelts ,
Grosses Land - u . Wasser - Feuerwerk

Kunstfeuerwerker Herr Paul Sückau .

Original Zwerg - Theater .
Anfang 4 Uhr . Entree 20 Pf .

Am 1. Pfingstfeiertag : 4180L

Grosses Friih - Konzert .

Anfang 5 Uhr . Entree 10 Pf .
Am 2. und 3. Pfingstfeiertag :

In beiden Sälen : Öl ' O SS ei * Ball . HrÄiÄl .
KafTeekttche . — 4 Kegelbahnen . — 15 Knderboote .

Schloss Wedding - Park
Müllerstraße 178 , gegenüber der Tankeskirche .

Ami . u. 2. Feiertag : FrÜk - KoUZeri . Anfang ö Uhr .

Nachmittags - Croße Theater- u.Sjittialitäteil -Parsttllliilg
de » beliebten Künstler - Ensembles „ Vletorla " ,

Konzert und Sali , wz *

Diefe Borftellunge » finden jeden Tonntag , Montag . Mitt -
woch und Tonnerstag statt . Anfang IV - « Hr . Der renovierte ,
schönste und größte Natnrgartcn des Weddiugs mit großen gedeckten
Hallen und neuer Theaterbühne ist eröffnet . Die Liasfeeküche steht
den geehrten Damen von sriih . ö—t> Uhr abends zur Verfügung .

A« Z. zeinstg fmic jck » ZitWstq » d Ss «md» d :

N» ddn > W» Sänjtt .
Bei ungünstiger Witterung finden die Vorstellungen im Theatersaal

statt . Mehrere verdeckte gute Kegelbahnen zur freundlichen Benutzustg
empfohlen . Zu regem Besuch ladet crgcbcnst ein Gael Hellman » .

zwisch. Hohenzollern
und Seeterrasse .

9. Mentes Volksgarten
liieliteuberg , Röderstr. 35|

25000 Personen fassend . 8000 Sitzplätze .

An allen drei Pfiilgstfeiertagen :

Grosses Frei - Konzert .
Am 1. , 2. und 3. Feiertag : Am 2. und 3. Feiertag :

Fene X C V k. � Ritseasaale Lall .
Fnr 4500 Personen verdeckte Hallen und Zelte .

Ksssee - Küche . Drei verüeckte Kegelhkhuen .
VoltsbelttftigttllZen aller Art .

Ter Bcsiher II . Iii e n t e irühcr 21 Jahre Cefoiiom des
Böhmische » Brauhauses . 2Kö9b�

V. Vshrliehs ksrsdies - karleu
IUI . Schönhauser Allee 131 .

Angenehmer Familien - Ausenthalt - Volksbelustigungen aller Art .
Kaffeeküche von 2 Uhr ab geäffnel . 402bL '

Jeden Sonntag : OrO�eA 5latt�ert . Eintritt frei .

Jeden Tonnerstag : IVai ' tldentsehe Siinger .
Von Mittwoch , 21 Mal, nb jeden MiNwach die beliebten lilnllorke »te .

Loitmauus Volksgsrteu , Vvsieuä .
Am l.. 2 und 3. Pfingstseiertag :

_
Orosses Frei - Konzert . " Äl

Volksbelustigungen aller Art . — Die Kassecküche ist geöffnet . [ 4183C *

In den Sälen : Grvfjer Ball .
Es ladet ergebenst ein Qarl Ilvfiftnann ,

1 Ehrenpreis
2 goldene Medaillen

für hervorragende Leistungen .
Elektrischer Kraitbetrieb .

Grosshandel . — Export . — Versand

nach allen Ländern .

Goldwaren

Uhren etc .
Am 2. Peiertag von 9 —10 und 12 —2 geöffnet . Einzelverkauf Eingang A und B.

ta l . u. iffinjsHeieptag ; Grosses Frilh - Kouzert
s2. Festtag mit gütiger Mitwirkung

der IVolssonseor Liedertafel . ) Beginn 6 Uhr . — Ciltree 10 Pf .

Am ' iiSÄlf1 ' 9} Gr. Promenaden-Wlilitär -Koiizert,
Musikcorps des 3. Gardc - Feld - Artillerie - RegimeutS . Stabstrompctcr Spiegclbet - g ,

und zweimaliges Austreten des in seinen hervorragenden Kiinpleistiingeil aus 75 Meter hohem Turmsetl berühmten
H M. . . ' ( zweites Auftreten verbunden mit

„ lIrigMaI - Siiagara - Tri08 " Grotzem Kanft - Feuerwerk ) .
mäNs Au1tt - t ?nk. � «ümhurger 8änger ( « 10141 . �1� - 0

im 3. Feiertag : Gr . I�euzert , Haaihurger länger ,
„ot ' jgillAl -NjAgArA' Ii ' ta " - - wie s . . . . . d ». Pfings . . ag -

Grosser PFürügsttaux im Bai champeire .
An allen 3 Pfingstsesttagen : Große Ssteeialitüten - Borftellung im Seetheater . Faniilien - Kaffee -

koche », Danißfer - lind BootS - Niliidfahrtcil auf dem See , Volksbelnstigniigen jeder Art -c. 4189�
W> » WWWW1

Urania
ingelutvaNtte lv 11 . WIVrangeltttvaMse 1 ©11 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsiiule ». I

Empfehle mein Vokal zu Fest - s
lichkeilcn und Versam »lungen .
3840V » <?. r . Walter .

Heimath Wiekes
Sonnr . er - Tiieaier

( früher Mavienbad ) Badätrasse 35/36 .
Am 1. , 2. und 3. Pfingstfeiertag ,

sowie täglich :

Ailstl.voilKlillst-Cilvttitiittn
ersten Mm

sowie Ausführung von Lustspielen ,
Possen « ud Operette » .

Novität ! Neu ! 8pree ! ottehell
Berliner Lakalpossc mit Ges. u. Ballett .
Anfang : Sonn - u. Feiertage 4 Uhr ,

wochentags (» Uhr nachmittags .
Mittwochs n. Soiintags :

Fans �
arrangiert von dem im Norden so
beliebten Tanzlehrer Bud Kügler .

Die Direktion .

at - sas OBOE

Swineinündcrstr . 43 .
Tägl . Theater - n. Specialitäten .
Vorstellung . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Vereine
l3189L '

Hermim Imbs Ostbahnpark .
Sonntag , den 18 . Mai ( 1 . Pfingstfeiertag ) :

Eröifmmgsfeier .
An beide » Pfiilgstfeiertagen : 41932 » |

K Vonzevk . %
Nachmittags : SpccialltiUcn - VorHtellung .

Am 2. und 3. Pfingstfeiertag , nachmittags : tiruNHer Ball .
Anfang 4 Uhr . Hcfinann Imbs .

Ä - Birkenwäldchen .

_ _ coulant zu vergebe ».

Lefliffet Sscil - Sl - ZMei
Tempelhofev Berg . Fidicinstrafte S/S .

Am ersten und zweiten Pfingstfeiertag :

� Przy war ski - Konzert . .
' Kapelle d. Königin Augiista Garde - Grcnadicr - Rcg . Nr . 4 in Uniform, )

ankang 5 vbr . Bntree 3» Bf. 3926Ü *
Jui Hoheuzollvin - Saal : T a n k r ä n z ch e n .

Jeden Mittwoch : .
Konzert der Garde - Kürassiere . I

Jeden Donnerstag :

Konzert der Kerliner Ingendmehr .
Empfehle den geehrten Vereinen Garte » und Säle zur Ab-

Haltung von Soinuierfeften . august liaddatr , Oekoiiom .

Inhaber B. jEvlaoh .

Größtes uub schönstes Vergnügungs - Etablissement von Berlin und Um-
gegend . 20 090 Personen fassend . Von Berlin mit der WannseebaHu

bequem fiir 10 Pf . zu erreichen . 41641 ! *
1. und 2 . Pflngst - Feiertag :

Grosses Früh Konzert .
Anfang 6 Uhr . Entree 10 Pf . Kinder frei .

IVaehmlttagi * 4 Uhr :

Grosses Militär « Konzert ,
Beide Konzerte ausgeführt von dem Trompeter - Corps des I . Garde - Ulanen -

Regiments . Dirigent L. Löser .

Anfang 4 Uhr . Entree 15 Pf . Kinder frei .
I . Pflngat - Fclertng :

» " Grosses Monstre - Feuerwerk " W
ausgeführt von den Kunst - Fenerwerkern Herren Zeldler und Jastrow , sowie

Nclilitnv Mollzevt .
( Obige Kapelle . )

Anfang 4 Uhr . Entree 15 Pf . Kinder frei .

An allen Z Festtagen ab 4 Uhr :

Im eleganten Saal MF " Lall .

Große Kaffeeküche . 3 Kegelbahnen . Weißbier - Pavillon .
Riesen - Voltswiese . — Tummelplätze -c.

Emst
Konzert-Garten

Höflich
Ball - Salon

Frledrlchghcrg , Frankfurter Chauesee ISO .
An allen drei Pfingstfeiertagen :

Crsbcs Küitstltr-Koitztrtil. Glilll-Sptcilllitliten-VBrsttllullg.
Am 2. und 3. Feiertag :

grosser Ball . " HW
Anfang 4 Uhr . 4178C *

Neue Halle
und Säle

s. 2000 Pers .
Betliner Bock-Breoerei Abt. II. Im Garten

6000
Sitzplätze .

Chausseestr . 58. Oekononi F. Dressler .

Früher Norddeutsche Brauerei .
Am 1. , S. und 3. Feiertag :

Grosses Früh - Konzert u . Gesangsfest " uhT8
Gr. Promenaden - Konzert .

Großer Ball .
Nachmittags von 4 Uhr ab :

Im Saale nachmittags
von 4 Uhr ab :

Von 12 —3 Uhr großer Mittagstisch , a Diner 1 Mark .
Die Kaffeeküche ist von 3 - 6 Uhr geöffnet .

Nach den Feiertagen täglich Frei - Konzert .
24/1

A. Diez ' Specialitäten - Tlieater
Landsberger Allee 76/77 . gegenüber der Ringbahn - Station .

Elektrisdje Bahnen von allen Gegenden der Stadt .
Bon , 1« . Mai ( ersten Pfingstfeiertag ) ab täglich :

Konzert, Theoter, Sjiecililitiittn -Torsttllnnii nnd Ball.
Anfang 4 Uhr . Ztnftreten nur erstklassiger Künstler .

Am 1. und 2. Feiertag : « r . FrUhkonzert n . Vorstellnne .
Anfang 5 Uhr . Entree : früh 15 Pf. , nachmittags S5 Pf .

Wochentags 15 Pf . , hierfür wird ein ( tzlas Bier verabfolgt .
Katfeeküche , Warme Küche . — 2 Kegelbahnen . Volltsbelusllgungon
aller Art . — Bei miglinstiger Witterung finden die Borstellmigen im
Saale statt . — Empfehle meine Lolalitaten zur Abhaltung von
S o m m e r f e st e ii usw. unter äußerst günstigen Bedingungen .

Um geneigten Zuspruch bittet Aegidius l > lez .

i
D
0

i

Hasenhoide
108 - 114 . Neue Welt .

llitscnhcide
103 - 114 .

Grösstes Specialitäten - Sommer - Theater .
Konzert - und BiiU - Ftablissemeiit .

Direktion : Arnold Scholl . Artistischer Leiter : Roh. Trlnkkeller .
Kapellmeister : Sörth . Sethe . — Konzertmeister : Faul Schule .

Sonntag , 18 . und Montag , lg . Mai (Pfiiigstfest ) sowie täglich :
« ro » - , « » Bothe - Konzert , ausgesührl von der 30 Mann starken
Hanskapelle . Eröffnung der elegant renovierten Sommerbühne u. Säle .
Austrete » von 20 eigens engagierten Kunstkapacitäten des Kontineiils .

SrMantes Speclalltüten - Frogramm vom 18. bis 31. mal.
Fräulein Broselly
Die 4 Herzblättchen
Miß Saida
Mlle . Olga
Mr . Odero u. Miß Elvira
Im Sal champetre - Saal

Paul Förster
Mister Sidney
Blonnah - Trio
Martin Bauchwitz '

Welt - Reklame - Bilder .

err Robertini
Gebr . Vera
Familie Minelli
Mr . Fred Dewey
The twv Robbys

<Zr . II » 11 bei stark besetrtem Orchester ,
Anfang des Konzerts 4 Uhr , der Borstellung 5 Uhr . Entree 25 Pf .
Die Kaffeeküche ist geöffnet . 3 Kegelbahnen stehen zur Verfügung .
In dem gänzlich mugestalt . Naturgarten ist für Belilstigungeu aller
Art gesorgt — Voranzeige ! Donnerstag , den 22. Mai : Elite -
Tag . Doppel - Konzert der Negiments - Kapelle des 4. Garde - Regi -
ments z. F. unter Leitung des Musikdirektors Bergter , sowie der
Hanskapelle unter pers . Leitung des Kapellmeisters Verth . Boche . Gala -
Vartsts - Borstellmig und Monstre - Feuerwerk . — Jeden Mittwoch :
Gr . Kinderfest mit Fackel - Polonaise und Äratis - Verlosnng . Hauptgew .
für Mädchen 1 silberne Damenuhr , fiir Knaben 1 silberne Remontoir -
Uhr . — Avl » ! An beiden Pfingstfeiertagen : Gr . Früh - Konzert
unter Mitwirkung des Äesangvereins „Lorbeerkranz " , sowie am zweiten
Feiertage auf vielseitiges Verlangen : Varl £ t6 - Früh - Vor¬
stellung . — Anfang des Konzerts 5 Uhr , der Vorstellung 6 Uhr .

„löSklllSIIB" MIlSIIülis Mi! m.
Am ! _ 2. und 3. Pfingstfeiertag : « rosses Frei - Konzert von

einer 15 Man » starken Kapelle . — Volksbelilstiguiig aller Art . — Riesen -
Kegelbahnen . — Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr geöffnet . 26990

Um zahlreichen Besuch ladet freundlichst ein IV . Schmidt , .



Sonntag , den ersten Feiertag sind unsere 3 Kaufhäuser geschlossen ,

Montag , den zweiten Feiertag , von 7 — 10 und 12 — 2 Uhr geöffnet .

BAER SOHN .
Fabrikation und Maass - Anfertigung guter Herren - und Knaben - Bekleidung .

Chansseestr . 24a/25 . 11 . Brückenstr . 11 . Or . fVankfurterstr . SO .

/ • \

IteHtaurant zum Uiidenpark
IVicdi - ichsfeldc , nn der Kirche . Haltestelle „Lliidenvcirk " der Strafen -
bahn Spittelmarlt - Alcraiiverplnv - Friedrichsfelde . Gröfitcs Etablissement
des Ostens , lsirobcr Turii - rmd Spielplatz . Vereinen und Schulen bestens
zn empfehlen . Kaffecküche von 2 —0 vhr acöffnet .

tesWms zur Palme
yillilllUUnlVIlC .

( Endstatlon dg , 11siern " - Dampfer )

JHabn : Dermaun Peter . ®rü * Ä: 39 .
Empfehle nicht allbekanntes , herrlich nn Wald und Wasser belegenes

Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen .
Ausspannung und Dampierstege . Kegelbahnen , grosse Kafseelüche .

Gute Küche und bcslgepilegtc Biere zu soliden Preisen . sZb77L »

Restanrant Rieck - Werder
am �lakensee

Woltersdorfer Schleuse , Merderstraße 37 ,
cnipfiehlt sich Bereiiien n » d Fainiltc » zum angeiiehmeii Nnfeiithalt .

Schöner schattiger Garten . Großer Tanzsaal .
Reichhaltige Speiscnkart « zu jeder Tageszeit . Civtle Preise .

_ Gute Küche . Diverse Biere nnd Weine .
_

DA7 - Grobe und kleine Tsnimcrtvohnungcn ZU vermieten .
4lÄöL * Itieek .

rrii « I - iekke » Keitzinihl . Brumstr . il .
Grosser Garte » , zivei Kegelbahnen , zwei BereinSzimMer .

Freunden und Parteigenosfrii sowie Familien bietet sich ein angenehmer
Aufenthalt im neu hergerichteten groben Ratiirgartc » . Um geneigte
Berücksichtigung bittet rJct�Iiv ( früher Brimnenstr . 85) . ( 4i2lüJ '

Restaurant „ Neuer Krug "
an der Oberspree zwischen Miiggel - » nd Dämerihsee , Bahnstation

Neu Rahnsdorf , in 10 Minuten zu erreichen ,
eiupnehlt fein Lokal für grössere Bcreine und Gesellschaften bis
3VVV Personen . Tclepho » >Amt Erkner öl 40l4L�

_ _ Hochachtungsvoll _
li ' rity . Womnlng . Gastwirt .

O Jllt J0 Jahre Garantie . VoNkommen schmerzlos . Zahn -
L » gur & IN . ziehen 1 M Plomben 1,50 M. Teilzahl . Ivöchentl .

gW l M. Tadnarrl lVott , Leipzigerstr . 150. Spr . 0 —7 .

Empfehle meinen alten Freunden und Parteigenossen mein

Wem - u . Bayrischbier - Lokal
4U7a * Carl Grau , KürGerstraße Iva .

Achtung , Radfahrer !
Wir liefern unfre Fahrräder auf Wunsch auch mit Schweinfurther

oder Morrow - Freilanfnabe mit Rücktritt - Bremse . ' Mehrkosten
nur 9 Mark . -j -SO*

Mittet Kittkallfs -kettOllsiW, Marsilinsftrafs - 19 .

I per Flasche I. M . Pf . j

liir mmt
Im Juni . Juli , August habe meinen

Saal und Garten zur Veranstaltung
von Sommerfesten noch frei . 138378 *

Frau Ch . Theel .

Die Grossen Internationalen
Teppich - Aufbewahrungs - ,

Klopf - und Reinigungswerke

Staehr & Co .
Prinzessinnenstr . 19

F. A. IY 216 F. A. 1 1049
machen auf ihre hygienischen
Einrichtungen aufmerksam
und bitten um geneigte Auf -
träge . Prospekte und Kosten -

_ anschlage gratis . [ 24/3 *}

Die schönsten Herren-
Anzüge . Herreugarde rode in neu .
sowie speciell 38838 *

Monatsgarderobe
von Kavalieren zurückgelegte
Sachen , fast neu , für jede Figur
passend , sind in gröblcr Auswahl
zu staunend billigen Preise » stets
zn haben .

J. Wand, Prilljeilstr. 17,
Ecke Wasserthorstrnsse .

�Vessimer - Brunnen
von 15 Mark an

in garantiert bekannter
Güte und bester Aus -

führung .
Eoblank & Co.

Pumpcnfabrik *
Ii 8, H 1. 1 \ 57

Reinlckendorferst 54b .
Illustrierte Kataloge

_ gratis . _

Dr . Schünemann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Franenleiden , Scyrtelstr . 9 .

v2iie - v >3 , Vi « - >/ - «-

Kinderwagen 7 Mt .
Gummirädcr 12,00 Mk. ,
vernickelte 15,00 , 20 —80

Mk. Kindersport¬
wagen 4,50 , 6,00
b. 30 . 00 M. Kin -
dcrbettstellen 7,00 ,
20,00 - 50,00 Mk.

Tische , Stühle .
Gustav hinke ,

I. Gesch. : Prinzen -
strabe 55. II . Ge¬

schäft : Ehausscestrabe 13. III . Gesch . :
Oranicustrabe 64.

Jede Taschenuhr rcp .
u. reinig . 1 M. Prima
Zugfeder f. Taschenuhr
1 M. Echt silb . Rem. »

Cylinderuhr mit Goldr . 9 M. Trau -
ringe 1 Dukat . 900 gestemp . 10,50 .
Sämtliche Waren unter Garantie .

eniil vilintker ,
prakt . Uhrmacher und Goldarbeiter .

Koppcnstr . KS .

74 . Erich Lazarus 74 .

Prakt . Zahn - Arzt , Berlin NO.
74 . Gr . Frnnkfiirtcrstr . 74 .
Nahe Kaiserstr . , Alexanderplatz .

Sprechstunden : 9 —7 Uhr .
Schmerz ) . Zahnziehen m. Bromaethyl
( gefahrloses Betäubungsm . ) 3 M.
Plomben , künstl . Zähne v. 2 M, an .

Auf Wunsch wöohentl . oder
monatl . Teilzahlung [ Umarbeitung
schlecht sitz . Gebisse . Zahnarzt
bei Berliner Orts - Krankenkassen .

Komme mit Muster zum Mass - fj
nehmen ins Haus . Bitte Postkarte �

Bon

38 Mk .
/ an liefere ich Anzug nach

�
Mab . ff. Aachener rein «.

Stoffe , engl . Sergefntter , �
i feinste Zuthat . . 2 Anprob . <

garant . tadellos . Sitz ,
"

feinst . Handnäh -
arbeit .

Werkstatt im Hause .
Kurze Lieferzeit , l - iulwig enget ,
Prenzianerstr , 23 , 2 Tr. Nähe

Alexander - Platz . Gegr . 1892 .

Prima

kahrriider .
auch auf Teil -

zahliing ohne
�Preiserhöhung

zu coulanteu
Bedingungen
nnter Ga -

rantje .

Wenig gebrauchte Räder auch aus
Theilz . unter Garant . Preise be -
deutend ermüstigt . Reparatur -
austalt aller Gysteme schnell und billig .

. Aeloniclt & I . anflan , *

Lothringerstr . 48 I, am Rosenth . Th .

vr . Slei ' » ,

vr . LtMMvI , Prlllzsnsir . 41.

Specialarzt für 22/ö *
Ilaat - » n <I Ilitfnlvlckon .

10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4

Jedes
Wort : 52ej " ±A KlßinGAuzgIcgh , W-

Wort fett . Worte mit mehr als ms. As Au �0 ? A A A JBw X3 A A M Kr tnäe
15 Buchstaben zählen doppelt » AM W b

An ? f > inpn / " r d' e " " ü " * *
xiit &fziyvft /Vümmer werden

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr *

in der Hauptexpedition Beuthstr . 5
bis 4 Uhr angenommen ,

iste A
rden
im JB

m

Verkäufe . |
Restauration mit Herberge am

Alcxanderplatz - Bahnhof , Goldgrube .
volle Konzessio », Gcwerkschastsverkehr ,
Zahlstellen , Vereine , viel Lauskuiideu .
billige Miete , zu verlausen . Offerten
I . 1 Expedition dieser Zeitung 2667b

Schanigeschaft verkäuflich Rix
darf , Juliusstrabe 26. 2562b *

Borort - Baiistellen , herrlich ge-
legen , Strabeiipflastcr in Arbeit ,
Ouadratrute 8 Mark , halbe An-
zahlung , verkaust Hausverwaltung ,
Bruiiiienstrabe 151. 2629b *

BereinsparzeUc , 163 Quadrat -
ruten a 7,50 Mark , Ostbahnvorort
Fredersdorf , verkauft Hausverwaltniig
Brunncnstrabe 151. 2672b

GardiiieiihanS Grobe Frniilfiirier -
strahe 9, parterre . �37*

Borjahrtgc elegante Herren - Anzüge
und . Soinmerpaletots aus seiuste »
Stoffen 25 —40 Marl . Verkauf Saun -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21, II .

Herrenanzüge , Paletots , elegante
Ausführung , geringe Teilzahlung .
Kurzbcrg,8andsbergcrstrabel3 . 1140 « '

Siegt iü , Schloststrabe 102, Ecke
Fleusburgerstrabe : Grobe Auswahl
in fertiger Garderobe . Solide Mab -
aufertigung unter Garantie . Fritz
Hamburg . _ _ __ _ flOS *

Nixdorf , Berlinerstrabe 95 : Vor -
teilhaficstcr Einkaus für fertige Herren -
und Knabcu - Bcklcidung . Fritz Hain -
bürg . Vertreter Max Schlich , f - 108»

Tannciiberg ( Elbe ) : Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Kinder - Garde -
robe sowie sämtlicher Wäsche- Artiket .
Fritz Hamburg . _ flOS *

Tilchstofsreste , spottbillig , Aachener
Fabrikate , Hohenstcinweg 15, Hof . *

eiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Psennig . Befferc Sachen
enorm billig . Hntsabrik , Cvmptoir
Kaiserstrabe 25A , früher Barnim -
strabe 4 und 5. Sonntags ge-
öffnet . _ ll088K *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröben für die Hälfte deö Wertes im
TeppichlagerBrüun , HackefcherMarlt 4,
Bahnhof Börse . _ 111/7 *

Teppiche , gute Qualität , kleine
Webfehler , alle Gröben , spottbillig .
Fritz Stoehr , Münzstrabe 17.

_
*

Bettstellen mit Matratzen , 50 Sofa
und Salongarnituren , sowie andre
Möbel stehen preiswert zum Berkaus ,
auch gegen Teilzahlung , Markus -
strabe 5, Wisniewsti , Tischler 2634b *

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
überzeugungshalber Fünfzig Pfennig -
Probsflasdzcu , Eharlollciistrabe 3. »

Steppdecken billigst Fabrik Grobe
Franksurierstrabe 9, paricrre . 1- 37*

zianarienhähnc , Weibchen , Rühl ,
Echöneberg , Bahustrabe 41. chl30 »
" Fahrräder , elegant , spottbillig .
Pfandleihe Kustrincrplay 7. stlOO *

Ringschiss Bobbin . 21dl er. Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00,
gebrauchte 12,00 . Lieferung sasorr .
Postkarte genügt . Köpiiickerstrabe 60/61 .
Landsbcrgerstrabe 82, I. chSO*

Möbel - Gelegenheit Beim Aukiio -
nator Otto Libcke , Möckerustrabe 25
( Bahnspeicher ) , stehen zum Ivotlbilligcn
Verkauf neue gediegene und iveuig
gebrauchte Einrichtungen , ein Posten
Säiilentrumeaus 30,00 . Salonteppiche
20,00 , Zimmerteppiche 8,00 , Muschel -
schränke , Salongarnituren , Paneel¬
sofas , Ruhebette », BüfscitS , Schreib -
tifdie , Bücherschränke , Salonbilder ,
gestickte Uebergardiiien . Divandeckc »,
Stores , Steppdecken , Salouuhren ,
Piüsdttischdecken 5,00 Verschiedene
Gelegenheitskäufe . Gekauftes lagert
unentgeltlich 1I57K *

Teppiche mit Karbensehlein
Fabrikniederlage Grobe Frankfiirier -
strabe 9, parterre . ch37»

Papageienanstvahl , lprcchbe
gierige graue 18,00 , vielsprechende
Amazonen , fingerzahm . Richter ,
Oranienslrahe 87. 2649b *

Gckrcftaurant , Kegelbahn , Vereine ,
Zahlstelle , Miete 1800 , Tageskaffc
25. 00, unheilbare Krankheit der Frau ,
sofort billig . Lhchenerstrabe 12, Barbier -
geschäst . +63

Landparzelle » . Quadratrute
15 Mark , au gepflasterter Kanlsdorfcr -
strabe , vom Bahnhof Köpenick 20 Mi -
uiiten , Strabcnland frei . Näheres
auf dem Terrain oder Wille , Kiekcmal .

Terrarium , Makropoden , laich -
fähige . Aquarienpflanzen , verkauft
Kraft , Wienerstrabe 29, Seitenflügel .

Papageie » , gröbte Ausivahl aller
Arten von 18 — 120 M . auch Tausch .
Gustav Grundmann , Kommandanten -
strabe 52. 24,6

Piauino , Schwechten , wenig ge-
braucht , sofort , billig verkäuflich
Ritterstrabe 120 I beim Wirt . 12/7 »

Abzahlniigs - Schwindel , ohne
solche » verkaufe ebenfalls auf Teil -
zahlung Schlagrcgnlator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Rciiioiitoiruhr fünfzehn Mark . Ge-
wichtszug - Schlagregulator , fünf -
viertel -vieler lang , dreibig bis fünf -
undvierzig Mark . Uhrmacher , Char -
lottcnstrabe sünfzchn . Gegründet 1848.

Fröhliche Pfingsten ! Radfahrer
benutzc diese günstige Gelegenheit !
Herren - und Damensahrräder ( aus
Liquidation ) so lange der Vorrat
reicht : 65,00 , 70,00 , 75,00 , 85,00
Jahresgarantie Keine Mumpitz -
oder sogenannte verpfändete Räder .
Gebrauchte 30,00 , 35,00 , 40,00 ,
Schläuche 2,50, 3,00, 3,50 , Lanfdeckeu
3,00 , 3,50, 5,00 , 6,50 , Lenkstangen
2,00 , Sättel 1,50 , 2,50 , Laterne »
0,75 , Dreiecktaschen 0,40 , Glocken 0,15 ,
Korkgrifje 0,10 , Luftpumpen 0,35 .
Nahmen cmallieren 3,50 . Nicht zu
venvechseln mit marktschreierischen
Reklamen . Taeker , Bernauerstrabe 21.

Fahrräder , „ nur gute " und Re -
parnturen macht Carl Miethe , Grabe
Franlsurterstrabe 123

_
25206 *

Nähmaschinen . Fahrräder , ver¬
fallene spottbillig Riescnausivahl .
Pfandleihe Alexandrinenstrabe 73. f *

Gaskocher ! Zweiloch - Gaslocher !
3,00 , Geschlossene Gaskocher ! 5,00 ,
Gas - Bratoscn l 7,00 , Gas - Plätteisen !
GaS - Bügelavparat ! billig ! Wohlauer ,
Walluer - Theaterstrabe zwciunddreibig

Laubeuba » ? Gebrauchte neue
Bretter , Kantholz , Latten . Leisten ,
Thüren , Fenster , Dachpappe , Theer
billig Kottbuserdamm 22. 2459b *

Malzkraftbicr . blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , beffere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl . Qualität e»t -
scheidet. Porter - Kellerei Ringler ,
Bernaucrstrabe 119. 117/7 *

Kanarieiirotler 6,00 , grobe Aus
Wahl Heckbauer Schmidstrabe 31.

Siugermaschinc 10,00 , Ring¬
schiffchen Schmidstrabe 31. 24/4

Hochwaldparzelle » mit Wiese und
Wasser , von 500 Mark an, verkauft
Pflaumbaum , Hermsdors , Linden -
strabe 15. _

2681b *

Nestanration und Destillation so-
fort zu verkaufen . Ruheplatzstraße 20,
im Kaufmannsladen . _ 26836

Kleider , Betten , Wäsche , Nachlässe ,
für eignes Geschäst . höchstzahlend
Nachbar , Langesir . 32. 24/2 *

Halbrenner , weil arbeitslos
Zschüscher , RüderSdorserstrabe I.

Sechs Mark - Kostümröcke , Alpaka
und Cheviot . Salomonsly , Weber -
strabe 60, III . _ 2689b

Hobelbank . Handwagen verkauft
Neckert , Bremerstrabe 59. 2634b

Zeisige , Stieglitze 2,00 , Buchfinken ,
Rotkehlchen 1,50 , Girlitze 1,00, süd-
ungarische und chinesische Nachtigallen .
Besteö Universalfutter Pfund 0,45 .
Reicheubergerstraße 42. 1158K

Landparzrlleii . sehr günstig , direlt
am Bahnhof Biesdorf , ganz nahe an
Berlin , circa 10 Minuten vom Mager -
Viehhof . Ouadratrute 12 Mark an.
Verkäufer ans dem Terrain . F. Thiem ,
Frankfurter Allee 87, Nicschalke ,
Rieger u. Comp. . , Gontardstraße 5,
Alexanderplatz . 148/8

Fahrrad , fast neu , sehr preiswert
verkäuflich . Jean Änipp , Lindower -
strabe 9.

_ _

Makropode » . 1000 Stück , ver¬
kauft billig Harnisch , Oderberger -
strabe 42 IV

Vermlsehte Anzeigen .

Rechtsbiirea » Fabisch , Andreas¬
strabe drciiiiidsechzig . Rechtshilfe ,
Eingabengesuche , Raterteilung . ( 26046 *

Achtung k 20 Mark kostet der An-
zug , wer «toff liefert . Für eleganten
Sitz Garantie . Kufchewsli , Anne » -
strabe 2. 2548b *

Nnfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
straße 65. 25426 *

A» g » ftn - Bad . Köpnickerstrabe 60,
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
lassen . 1126K *

Kniislstopferci von Frau Kokoskh ,
Steinmetzstrabe 48, Quergebäude Hoch¬
parterre .

tlhreii - Reparaturwerkstatt Wilhelm
Flade , Putbuserslratze 20. _ tl43 *

Fahrräder repariert billigst Zimmer ,
Andreasstrabe 70. _ 26196

Leihhaus H. Grass , Beuthstrahe 5.
Coulauz . Diskretion . Rcellität . *

Pfandscheine , Bücher kaust Leih -
Haus Elsasserftrabe 59 I. 143/3 *

Platina . alteö Gold . Silber ,
Gebisse , alte Uhren , kauft Broh ,
Wrangelstrabe 4.

_ 14_S/6*:
Bivisekiion ! Wer sich über dieie

ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unlerrichlc » will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Bivi -
scktion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutz -
verein , Königgrätzerslrabe 108. Um
gütigen Abdruck wird gebeten . 161b *

Wo treffen wir uns Pnngsteu zur
Morgensprache ? Beim wahren Jakob ,
Grüner Weg 120. Inhaber Jakob
Belz . 26316 *

Ter Schuhmacher Heinrich Löschse
wird hierdurch aufgefordert , seinen
Verpflichtungen dem 657. Bezirk gegen -
über nachzukommen . 2700b

Grosses Wurstesien am Dienstag ,
den dritten Feiertag , verbunden mit
Familienabend , wozu ergebenst ein -
ladet Franz Gittler , Luisenstrabe 26.

Platina . gebrauchte Zähne , aller -
höchste Preise . Ackcrstrabe 174.

MittagStisch nach Wahl , mit Bier
50 Pfennige , Vereinszimmer ( 40 Per -
sonen fassend ) , empfiehlt Arnold
Schhia , Oberschöneweide , Wichel -
minenhofstrabe 40. 2494b *

Zni » gemüllichen Thüringer , vis -
a- vis den Kirchhöfen in Wilhelms -
berg . Empfehle mein Lokal , Kaffee -
küche, Garten , Kegelbahn . August
Güniher . 1- 113»

Allen Freunden und Bekannten
empfehle mein Weiß - und Baprisch -
bier - Loknl , Bereiuszimmer . F Dücker ,
Gudrunstrabes , am Cemral - Fricdhos ,
Fricdrichsselde . _ fllS *

Bereinszimmer . 35 Personen ,
empfiehlt Glane , Ärausciistrabe 18.

_
Bereiiisziinmer für 40 Personen

und Kegelbahn noch zu vergebe » bei
Belz , Grüner Weg 120. 2632b *

Bereinszimmer . gröberes , mit
lZiauino zu vergeben . HauSkuccht ,
prünauerstrabe 11. 23/20 *

Bereinszimmer , auch Sonntags ,
als Zahlstelle zu vergeben . Quandt ,
Neue Schönhauserstrabe 20 , Ecke
Münzstrabe . _ 1144K *

VereinSzimmer für 40 Personen
»och einige Tage frei . Ladewig ,
Kommandantensirabe 65. lOgoK *

RrchtSburcaii . Prozehbeistand ,
Eingabengesuche , Raterteilung . Falk ,
Brunncnstrabe vierzig I. 2i >93b

RechtSbnreon , Klagen , Unfall -
fachen , Strafsachen , Gesuche . Helsrich ,
Steinmetzstraße 22. 2691b

Wer Stoff hat ! Fertige Anzüge
nach Mab 13 - 20 Mark . Tadelloser
Sitz , haltbaie Fnttcrsachen . R. Franke ,
Ackcrstrabe 143 III . , Ecke Invaliden -
strabe . 2694b

Zloei Mark Bierteldutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3, —, Aus -
stattungen , sowie elegante Reise -
muster spottbillig . Wäschefabrik Adolf
SalomonSIh , Stadtbahn 21 , Nähe
Polizeipräsidium . _ 148/10

7! » Pfennige ! Eingabcngesnche ,
Steuerbernfuiig , Strafsachen , Ehe .
scheidungS - , Jnterventions - , Belcidi -
gungs - , Altmcntntionsklagen , Unfall -
fachen , Zahlungsbefehle , Ratcrtcilnng .
Wulkow , Sialitzerstraße 141. Pfingst -
feiertage geöffnet . 2698b

Musik zu Konzerten , Bällen ,
Land - , Wasserpartie ». Eigne vorzttg -
lichc Kapelle . Georg Schauert , Kapell -
meister , Eichendorffslrabe 22.

Gangbore Geschäfte jeder Art
habe zum Verkauf übernommen , für
Berlin , auch außerhalb , einzelne mit
Hausverwaltung . Reflektanten fchrift -
lich an A. Elendt , Landwehrstrabe 16.

Vermietungen .
Wohnungen .

Freiiiidlickie Wohnung ( Stube
und Küche ) sofort zu vermieten Hafen -
Heide 48. 2686b

�lininSi > .

Möbliertes Zimmer ( Schlafstelle )
separat , an Herren sofort oder später
Reicheiibergerstrabe 144, Quergebäude
III , Müller . - s-147»

Zimnier . möbliert , für Herrn ,
Gartenaiissicht , Brunnenstrabe 16,
drittes Portal , II , Zitimauu . 2642b

Möblierte Schlafstelle Sknlitzer -
strabe 144, vorn II . rechts . 2v96b

Möblierte Schlafstelle ( separat )
Mattern , Wilhelmstrabe 119/120 ,
2. Hos IV . _ 26876

Möblierte Schlafstelle ( Herren )
vermietet Adalbcrtftraße 75, Seiten -
flügel IV , Sündermann . -j -147

Taubere Schlafstelle
Ufer 27, Portier .

Elisabeth -
2677b

Tckilafstelle ( gute ) für zwei Herren
Raunynftrabe 32, parterre rechts .

Möblierte , saubere Schlafstelle ,
Kleine Aiidreasstraße 15, II rechts .

�rdeitsmsrkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt » ud uiieutgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mulackstraße 27,
A. Gläser . *

Tuche Waschstellen . Annenstr . 2,
vorn 4 Treppen bei Zöllner . ll293p *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobenr
Anzeigen kosten 4 « Pf . pro Gleite

Mchtttre , Wer , Wäscher
gesucht . Gebr . Altenbergs
Färberei , Weihcnsee . _ j ' 27 *

Tüchtiger Mner .
der mit dem Verleimen sournierler
Leisten genau Bescheid weiß , sofort
gesucht . Offerten unter X. 1 au die
Expedition dieses Blattes . 4198L *

Kleines möbliertes Zimmer zu ver -
mieten Bohenstrabe 2 III . links .

Möbliertes Zimmer , Herrn . Po -
remba , Dreödencrstrabe 124, Quer -
gebäude II . 2697b

Tauberes möbliertes Flurzimmer ,
2 Herren , Juni . Martannenstrabe 3,
vorn II . , Schwarz . -s-147

Niöbliertes Ziiiimer zu vermieten
für i —2 Herren Schlesifchestraße 35, II ,
bei Meyer . 26826

Scilla Ts teilen .

Schlafstelle für zwei Herren .
Losenski , , Meiningerfttabe 4, I Tr. ,
Schonebcrg . _ flSO

Möblierte Schlafstelle . Frau Zutz ,
Görlitzerstrabe 53/59 , vorn III , Ein
gang Oppelnerftrabe . 2695b

Achhittfl! Hchttbkittt !
Gesperrt sind folgende Werkstätten :
Leibe u. Co. , Grobbccrenstr . 54.

Tischler und Maschinenarbeiter .
Schmidt u. Herkenrath , Forstersir . 6.
Grün » . Hotttvig , Gneilenanstr 44/45 .
Wegner , Wilmersdorf .

83/3 * Die Ortsperwaltnug .

Achtung !

Brauerei Arbeiter !
Die Differenzen in der Patzcnhofer

Brauerei ( Abteilung I ) sind »och nicht
geregelt . 41/4 *

Tie AgitationS - Koniniissiou .

Folgende Werlstellen und gesperrt :
Ltcbig n. Pallien , Poseuerstr . 29.

Fisse . Weidenweg 64. 186/13
Telschow . früher Barnimstr . 13, jetzt

Meiershof .
Zuzug fernzuhalten .

Facliverein der Tischler .

Lerantwortltcher Redacteur i Carl Leid in Berlin Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin
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LikkevArrpiize NunvfcklKU .

Weltgeschichte und Weltgeschichten .
Der erste nach seiner eigenen Angabe , der eine nach Ursache nnd

Wirkung verknüpfte Weltgeschichte zu schreiben unternahm , war der
©rieche Pvlhbins im 2. Jahrhundert D. Chr . Er beginnt sein Werk
mit den Worten : . Wenn diejenigen , ivelche vor uns die Begeben -
heiten erzählten , das Lob der Geschichte selbst versäumt hätten , so
ivürde es vielleicht nötig sein , jedermann zur Erwerbung und eifrigen
Lektüre von Geschichtsbüchern zu ermahnen , da es kein geeigneteres
Mittel der Belehrung für die Menschen giebt . als die Wissenschaft
von de » Thaten der Vorzeit . Da aber nicht einige , und nicht nebenbei ,
sondern alle sozusagen damit anfingen und damit schlössen . dafi sie
sagten . der Unterricht aus der Geschichte sei die echteste Bildnngs -
und Uebnngsschnle für die Staatsgeschäfte , und die Erinnerung an
fremde Schicksale sei die Ivirksamste nnd einzige Lehrmeisteri » , die
Wechsel des Glückes lvürdevoll zu tragen : so kann man offenbar
von keinen , erlvarten . daß er über das oft und gut Gesagte noch
einmal Worte mache . . . " Erst recht möchte es wohl Eulen nach
Athen trage » hcifien , gegenüber Socialisten , deren Weltanschaunng
ig , m großen Teile auf der von Marx begründeten materialistischen
Geschichtsauffassung fubt , von dem theoretischen und praktischen
Nutzen der Geschichtskenntnisse zu predigen .

Indessen giebt es in Dentsckilnnd angenscheinlich Leute genug ,
die von der Bekaiintmachuiig der Nation mit dem historischen
Werdegang der Menschheit nichts Ersprießliches erlvarten . z. B.
die preußische Regierung , die es vorzieht , den Schulkindern Bibel -
spriiche und Gcsangbuchverse eintrichtern zu lassen . Und andrerseits
,st die Befürchtung wohl nicht ganz unbegründet , daß manchem das
bigchen byzantinisch zurcchtgefälschte Vaterlandsgeschichle , das eine
fürsorgliche Obrigkeit auf den VolkSschulei , zu verzapfen gestattet ,
überhaupt den Appetit auf Geschichte benoinmen hat . So mag eS
doch am Platze sei » , ein paar Bemerkungen über den Wert

'
der

Historie z » geben und dabei , um nicht in den von Polybius an -
gedeuteten Fehler zu verfallen , mit fremden , Kalbe zu pflügen . In
Schillers Jenenser Antrittsrede von 1789 : „ Was heißt , ' und zu
welchem Ende studiert man Universalgeschichte ? - findet sich neben
viele ». Anfechtbaren nnd Veralteten und neben einigem heute einiger -
maßen Komischen doch auch manches feinsinnige , mit dichte -
vffchcm Schwung vorgetragene Wort über den Nutzen Welt -
geschichtlichen Studiums . Hier folgen ein paar das Nachdenken
anregende Sätze zun , Preise der Weltgeschichte : »Licht wird
fie in Ihrem Verstände und eine ivohlthätige Begeisterung in Ihrem
Herzen entzünden . Sie ivird Ihren Geist von der gemeinen nnd
kleinlickien Ansicht moralischer Dinge entwöhne » , und indem sie vor
Ihren Augen das große Gemälde der Zeiten und Völker auseinander -
vreitet , wird sie die vorschnellen Entscheidungen des Augenblicks und
die beichränkten Urteile der Selbstsucht verbessern . Indem sieden
Menschen gelvöhnt , sich mit der ganzen Vergangenheit zusammen -
znfnflen und mit seinen Siblüssen in die ferne Zukunft voraus -
zueilen : so verbirgt sie die Grenzen von Geburt und Tod , die das
Leben des Menschen so eng und so drückend umschließen , so bereitet
sie , optisch täuschend , sein kurzes Dasein in einen unendlichen Rauin
aus und führt das Jndividnuin unvermerkt in die Gattung hinüber . . .
Wie regellos auch die Freiheit des Menschen mit dem Wcltlauf zu schalten
scheine , ruhig fiehtsiedem verworrenen Spiele zu ; denn ihrwcitreichcnder
Blick entdeckt schon von ferne , Ivo diese regellos schweifende Freiheit a »,
Bande der Notwendigkeit geleitet wird . . . . Kein falscher Schimmer
wird sie blenden , kein Vorurteil der Zeit sie dahinreißen , denn sie
erlebt das letzte Schicksal aller Dinge . Alles , was aufhört , hat
für sie gleich kurz gedauert : sie hält den verdienten Olivenkranz
frisch und zerbricht de » Obelisken , den die Eitelkeit türmte . Indem
sie das feine Getriebe auseinanderlegt , wodurch die stille Hand der
Natur schon seit dem Anfang der Welt die Kräfte der Menschen
planvoll entwickelt , und mit Genauigkeit andeutet , was in jedem
Zeiträume für diesen großen Naturplan gewonnen worden ist : so
stellt sie den wahren Maßstab für Glückseligkeit nnd Verdienst
wieder her . den der herrschende Wahn in jedem Jahrhundert
anders verfälschte . . . * An diesen schönen Worten des noch für
die Freiheit begeisterten Idealisten Schiller wird auch der Gcschichts -
Materialist nicht eben viel auszusetzen finden , wenn sie auch freilich
die Sache keineswegs erschöpfen .

Aber — Kalbsbraten mit Backpflaumen ist eine schöne Sache ,
wir haben sie bloß leider nicht . Um aller jener der Weltgeschichte
zukommende » Borzüge teilhaftig zu werden , bedarf der gewöhnliche
Sterbliche , der nicht selber zu den Quellen steigen kann , einer
Weltgeschichte . Um auch nur bescheidensten Ansprüchen annähernd
zu genügen , müßte eine solche das vergangene Leben der Menschheit
in seinen äußeren Begebnissen wie in seinem inneren Wesen
wahrheitsgemäß darstellen . Gäbe eS ein derartiges Schatzkästlein ,
so gälte gewiß von jedem , der sich seinen Inhalt nicht zu eigen
inachte , GoetheS Wort :

Wer nicht von dreitausend Jahren
Sich weiß Rechenschaft zu geben ,
Bleib ' im Dunkeln unerfahren ,
Mag von Tag zu Tage leben .

Aber derselbe Goethe , der den Wert geschichtlicher Kenntnisse so
hoch einschätzte , hat auch das entmutigende Fliigelwort geprägt :
,,Die Zeiten der Vergangenheit sind uns ein Buch mit sieden
Siegeln . - Und ans Frankreichs Boden ist gar das bekannte Bonmot
entstanden : „ Die Geschichte ist nur eine konventionelle Fabel . "

Es hat Leute gegeben , die in der Zweifelsucht soweit gingen ,
diese Behauptung im buchstäblichen Wortsinn anfznstellen , die ganze
überlieferte Geschichte oder wenigstens große Zeiträume für frechen
Schwindel , dreiste Fälschung zu erklären . Nicht einmal revolutionäre
Köpfe sind das gewesen , sondern z. B. der französische Jesuit
Hardnin ans Quimper , der gegen Ende des 17. Jahrhunderts schrieb.
Nach seiner Meinung stellte sich fast die ganze Ueberlieferung vom
klassischen Altertum und vom Mittelalter als eine Fälschung dar ,
die bezweckte , das Christentum durch den Glauben an ein Fatuin ,
«in unabänderliches Schicksal , zu ersetzen . Noch in , Jahre 1814 ver -
öffentlichte der Düsseldorfer Gerichtspräsident Müller ein Buch :
» Meine Ansicht der Geschichte " , das von drei unanfechtbaren Thesen
ausgeht : »1. Es kommen anerkanntermaßen Fälschungen der
Quellen vor . 2. Es finden sich unverkennbare Widersprüche in
den Quellen . 3. Es finden sich innere llnwahrscheinlichkciten in der

Ueberlieferung . " Indem er nun das Kind mit dem Bade ausschültet ,

Selangt
Müller zu der originellen Geschichtsphantasie , die Deutschen

ätten ursprünglich ganz Europa bewohnt und besessen als ein
Urbnnd unter Erbkaisern . Davon hätten sich, erst allmählich , dann
in allgemeinem Abfall , die Mißvergnügten losgerissen und die ver -
schiedenen europäischen Völker gebildet , nnd es sei den Europäern ge -
lungen , sämtliche echten Geschichtsqnellen über das Vergangene zu
vernichten . Damit nicht zufrieden , hätten sie planmäßig von Rom
aus eine ganz neue Geschichte systematisch zusammeng' esälscht , um
den deutschen Urbund auch ans der Erinnerung zu löschen und
die deuffche Zersplitterung als etwas Ursprüngliches erscheinen
zu lassen . So seien sämtliche alten Klassiker nnd ebenso
alle mittelalterlichen Urkunden und Schriftsteller lügenhafte Er -
zengnisse einer viel späteren Zeit , als sie in Anspruch nehmen , ihr
ganzer Inhalt Erfindung .

Das ist natürlich bloß ein Knriosum . Fälschungen aufzudecken ,
giebt die historische Quellenkritik zuberlässige Mittel genug an die
Hand . Und es bleibt dann für eine Weltgeschichte eine derartige
Ueberfülle unbezweifelbar echten Materials , daß seine Bezwingung
gegenwärtig für einen einzelnen Menschen - - und sei es ein noch so
großer Arbeitsriese — einfach ein Ding der Unmöglichkeit genannt

werden muß . Hier liegt eine Schwierigkeit , die auch für einen
fähigen Anhänger der Marxschen Geschichtsanffassnng mit dem Mut und
dem Selbstvertrauen , das Gigantenwerk einer zeitgemäßen Weltgeschichte
auf eigne Faust in Angriff ' zu nehmen , bestehen würde und zwar in
viel höherem Maße als für die Universitätsgelehrsamscit , die eine viel
weniger tiefe nnd vielseitige Auffassung von der Aufgabe des Historikers
hat . Ihre Weltgeschichten kranken därum an dem ' Fehler , daß hoch -
wichtige Seiten des geschichtlichen Lebens entweder gar nicht oder in
ganz ungenügendem Maße berücksichtigt sind , z. B. das eigentliche
Rückgrat der historischen Entwicklung , die Wirtschaftsgeschichte . Alles
andre tritt bei ihnen hinter der politischen Geschichte zurück . Diese
selbst aber wird wieder durchweg in einer Weise behandelt , die von
dem Schillerschen „kein falscher Schimmer wird sie blenden , kein
Vorurteil der Zeit sie dahinreißen " unendlich weit entfernt ist .
Männcrstolz vor Fürstenthrone » ist bekanntlich nie die Sache der
deutsche » Professoren gewesen , und Herder ist »och ein Muster von
mannhafter Wahrheitsliebe , wen » er 1783 während der Arbeit an seinen
berühmten „ Ideen zurPhilosvphie derGeschichteder Menschheit " an einen
Freund schreibt : „ Die Rücksichten anfdieRegierungenplacken mich aufun -
erhörte Weise . Lügen kann nnd will ich nicht ; darum wende und
drehe ich mich , und ihr Faden durch die ganze Geschichte bleibt doch ,
was er ist , für die beeinträchtigte Menschheit . " Seitdem hat die
bürgerliche Wissenschaft allgemach aus der Not eine Tugend gemacht
nnd sich vor allem eine erhebliche Gewandtheit darin erworben , bor
dem Hanse Hohenzollcrn auf dem Bauche zu rutschen . Mit der
Fürstenfürchtigkeit pflegt dann Hand in Hand zu gehen eine ent -
sprechende Abneigung gegen alles , was einer Volksbewegung ähnlich
sieht : zumal , wenn es nach Soeialismus riecht . Wenn nun solche
Käuze die Weltgeschichte in die Finger bekommen , so ist leicht zu
denken , wie die Unglückliche znrechtgeknctet wird , daß sie
bis zur Unkenntlichkeit entstellt ist . Gegenüber diesen Verfälschungen
großen Slilcs , die natürlich bloß objektiv vorhanden sind , dagegen
nicht init subjektivem Bewußtsein vorgenommen werden , gilt dann
Goethes Wort :

„ Was ihr den Geist der Zeiten heißt ,
Das ist im Grund der Herren eigner Geist ,
In dem die Zeiten sich bespiegeln . "

Eine so zu stände gekommene Weltgeschichte und die Welt -
geschichte Schillerschen Ideals haben natürlich nicht viel mehr Aehn -
lichkeit miteinander , als der Apoll von Velvedere mit einem Busch¬
mann . Ihr Wert tennzeichnet sich am besten mit dem bekannte »
Peitschenhieb im „ Faust " :

„ Man läuft euch bei dem ersten Blick davon .
Ein Kehrichtfaß und eine Rumpelkammer
Nnd höchstens eine Haupt - und Staatsaktion ,
Mit trefflichen , pragmatischen Maximen ,
Wie sie den Puppen wohl im Munde ziemen !"

Dies harte Urteil trifft leider auf alle älteren deutschen Welt -

geschichte » inehr oder minder zu und läßt sich nur erheblich mildern
durch die hohe Achtung , die man dem löblichen Strebe » nnd dem » n -
geheureu Bicncnfleiße der meisten Verfasser von Weltgeschichte »
großen Stils unbedingt zollen muß . Ihnen alle » kommt das schöne
Wort des älteren PliniuS zu gute , wo er die Schwierigkeiten der
Geschichtschreibung hervorhebt und hinzufügt : „ Daher ist es auch
für die , die das Ziel nicht erreicht haben , überaus schön und ehren -
voll , gewollt zu haben . " Auch für den Mann , der an die Spitze
der modernen deutschen IGeschichtschieibnng und auch Wcltgeschicht -
schreibnug gehört , Johannes von Müller . Man muß allerdings
über ihn sagen : ei » Talent , doch kein Charakter . Nachdem er sich
durch eine in Tacitusschem Stile geschriebene Geschichte seiner
schweizer Heimat einen Namen gemacht , ist er in vielen Sätteln ge -
recht gewesen : er hat dein He' ssen-Kasseler Seelenverkäufer gedient
und den Menschenhandel 1781 gerechtfertigt ; er wurde 1804 preußischer
Hofhistoriograph und ging nach der Katastrophe von Jena , seinem
eignen Ausdruck zufolge , „ über den preußischen Staat zur
Tagesordnung über " , um dem Sterne Napoleons zu
folgen . Als Untcrrichtsiuinister des „ Morgen wieder lnstick "-
Königs von Westfalen , Jerüme Napoleon , ist er 1809 ge -
storben : wie manche glauben , aus Kummer über seine
unwürdige Situation , wahrscheinlicher aber an Ueberarbeitnng .
Mag man ihn als Speichellecker , Sophisten , charakterlosen Schwäch -
ling verachten , rühmen muß man seinen außerordentliche » Fleiß .
Er hinterließ an Vorarbeiten für eine Weltgeschichte Auszüge auS
nicht weniger als 1833 QuellenschriflsteNcr », die er auf 17 900 eng
nnd mit allen möglichen Abkürzungen beschriebenen Foliosciten seit
1781 angefertigt hatte . Außer diesem Cilatenturm von Babel fand
sich in seinem Nachlaß auch eine komplette Weltgeschichte in kurzer
Znsammenfassnng ; die 1810 veröffentlichten . Vierundzwanzig
Bücher allgemeiner Geschichten " . Sie sind hervorgegangen aus
Vorträgen , die Müller 1778/79 in Genf hielt , und behandeln
die Zeit bis zum Jahre 1783 in ganz ungleichmäßiger
Weise ; da noch fast gar keine wissenschaftlichen Vorarbeiten für
ein solches Werk «geschehen waren , mußte Müller alles selber erst
in Angriff nehmen und ist darum nur ausführlich , wo er Quellen -
studieii gemacht hatte ; wo das nicht der Fall war , schweigt er ent -
weder gänzlich oder macht nur ein paar dunkle Andentungen ; über
den Bauernkrieg z. B. findet man nicht eine Silbe in dein Buche .
Hinter die Versicherung des Verfassers , daß das Buch mit „ Haß aller

Unterdrückung und Ungerechtigkeit " geschrieben sei , wird man nach
obigen Andentnnge » über sein Leben ohne weiteres ein dickes Frage -
zeichen zu setzen gesonnen sein , und in der That ist davon auch blnt -

wenig in dem Werke zu finden . Er giebt in der Hauptsache bloß
politische Geschichte , noch dazu wesentlich Fürstengeschichte , ist wissen -
schaftlich durchaus veraltet und hat heute bloß noch litterar -
historisches Interesse , zumal seine Eigenart eine Neubearbeitung
ausschloß .

Bedeutend leichter als Johannes v. Müller nahm die Aufgabe
eines Weltgeschichtschreibers Karl Friedrich Becker , der in , Alter
von bloß 28 Jahren 1806 zu Berlin verstarb . Er hatte aber schon
die Zeit gefunden , außer andren Schriften eine 9 bändige Welt -
geschichte in den Jahren 1801 — 05 herauskommen zu lassen . Daraus
gehl allein hervor , daß die Beckersche Weltgeschichte mir eine ober -
flächliche Zusammenstoppelnng ist . Auf wissenschaftlichen Wert erhob
freilich Becker selber keinen Anspruch , indem er sie schon durch den
Titel für „ Kinder und Kinderlehrcr " bestimmte . Sie ist bis heute
nicht vom deutschen Büchermarkt verschwunden , freilich in durchaus
verwandelter Gestalt : ihr ursprünglicher Charakter eines chronik -
artigen Erzählungsbuches für die Jugend ist ihr ganz abhanden ge -
kommen , seit sie durch Woltmann , K. A. Menzel , Löbell , A. Schmidt ,
E. Arnd nnd neuerdings W. Müller vielfach überarbeitet worden ist .
Diese vielenKöche haben zwar dem Beckerschen Gericht zu wissenschaftlichem
Aufputz verholfen , den Brei aber bei Leibe nicht verbessert . Die
Kulturgeschichte tritt nach wie bor ganz darin zurück , und die Auf -
faffung ist so reaktionär , wie nur möglich .

Eine Weltgeschichte vom freiheitlichen Standpunkte im bürger -
lichen Sinne bekam Deutschland etliche Jahrzehnte nach Becker .
Der Hauptheld der badische » Kammer , Karl Ii . Rotteck , beschloß ,
zu seinen sonstigen Verdiensten um den Liberalismus noch das seiner
liberalen Weltgeschichte zu fügen . Das Machwerk , das er zusammen -
stellte , ist ein ganz oberflächliches Erzeugnis des allerscichtesten
Liberalismus und heute nur deshalb »och interessant , iveil es zu
seiner Zeit eine » ganz ungeheueren Erfolg beim deutschen Spießer
gehobt hat . Die Rottecksche Weltgeschichte wird heute nicht
mehr neu aufgelegt ; da sie sich aber noch in großen
Mengen im antiquarischen Buchhandel umhertreibt und für
wenige Mark erhältlich ist , so muß eindringlichst vor ihr

gewarnt werden . Das Gleiche gilt natürlich von den katholischen
Weltgeschichten , heute vor allem von der Weift schen , die das früher

zum nltramontanen Hausgebranch ins Deutsche übersetzte italienische
Werk von C a n t u verdrängt hat .

Ilngesähr zur gleichen Zeit mit Rottcck machte sich ein Mann ganz
andren Kalibers , der ihm an mannhafter Gesinnung , wie an Sach -
knnde , Gewissenhaftigkeit nnd Geist unendlich überragte , an das große
Werk einer onsfllhrlichcn „Weltgeschichte für das deutsche Volk " :

Friedrich Christoph Schlosser . Ans seinem ursprünglichen Werke ,
von dem zwischen 1815 und 1841 eineAnzahl Bände erschienen , spricht die

nämliche demokratische Grundanschannng , die nämliche knorrige ,
aber kernhafte Persönlichkeit , wie ans seiner denkwürdigen „Geschichte
des 18. Jahrhunderts " . Die Weltgeschichte steht aber weit dahinter
zurück , bietet fast nichts weiter als politische Geschichte , und diese vom

sittcnrichterlichcn , anstatt vom entwicklnngsgcschichtlichcn Standpunkte .

Zudem lvurde Schlosser nicht mit der Arbeit fertig , sondern überließ
sein Werk den Händen von Kriegk zur Vervollständigung nnd Um «

arbeitung . Später hat es dann O. Jäger , der auch selber eine
4 bändige Weltgeschichte verbrochen hat , im nationalliberalen Sinne

umgemodelt und um eine Geschichte der neuesten Zeit seit 1816 ver -

mehrt , die das Menschenmögliche in Bismarckkultns nnd Deinokratcn -

verlästerung bietet . Die wirtschaftlichen Thatsachcn kommen ebenso -
wenig wie in Schlossers Originalarbcit in den neueren Ausgaben ,
worunter neuerdings eine ganz billige , zu ihrem Rechte .

Die kulturgeschichtliche Seite strebte Georg Weber , der ans ein

weitverbreitetes , zweibändiges Lehrbuch der Weltgeschichte zwischen
1857 und 1881 eine Ausführliche Weltgeschichte in 15 Bänden folgen
ließ , besonders zu berücksichtigen . Sein Werk ist relativ noch die

leidlichste unter den vorhandenen Weltgeschichten . Bon der Bedeutung
der Oekonomie für die geschichtliche Entwicklung hat er freilich auch
nur eine ganz dunkle Vorstellung , die politische » Ereignisse betrachtet
er mit den Augen des nationälliberalcn Philisters , » nd von den
schwersten Verstößen gegen die historische Wahrheit enthält sein Werk
die schwere Menge ; aber er bietet thatsächlich eine ganz erfreuliche Menge
von dem , was Ranke „ untergeordnete Stoffe " nennt .

Leopold Ranke , in dem seine Schiller , d. h. die meisten
deutschen Hochschul - Historiker , ihren Meister nnd den größte »
deutschen Geschichtsschreiber verehren , hat sich auf seine alten Tage
auch au die Verfertigung einer Weltgeschichte gemacht , die bis gegen
Ende des Mittelalters reicht . Ganz abgesehen davon , daß sie starke
Spuren von Marasmus zeigt — Ranke schrieb sie zwischen seinem
84 . und 91. Lebensjahr — . ist das Werk gänzlich unbrauchbar und
wertlos , weil sein Verfasser auf dein vorsündflntlichen Standpunkt
sich befand , daß es in der Geschichte keine gesetzmäßige Entwicklung
giebt , daß sie von den Kabinetten gemacht wird , daß also diplomatische
Urkunden das wichtigste Quellenmaterial für den Historiker darstellen .
Für die Bedeutung wirtschaftlicher Siege und nun gar für Volks -

bewegnuge » fehlt Ranke jedes . Verständnis ; politisch huldigt er de »

Anschannngen des Absolutismus der vormärzlichen Zeit , und seine
vielgcriihinte Objektivität besteht denn auch bloß darin , daß er sich
im allgemeinen eines persönlichen Urteils über die Ereignisse enthält :
um so' mehr verfälscht er die Weltgeschichte , indem er einen kleine »
Ausschnitt daraus für da § Ganze ausgiebt .

Inzwischen war schon eine andre Methode , Weltgeschichten z »
stände zu bringen , in Deutschland anfgekonnnen . Seit 1823 unter -
nahm die Perlhesschc Buchhandlung in Hamburg , heute Gotha , die

Herausgabe einer europäischen Staatengcschichtc , in deren Programm es
vielversprechend hieß : „ Wir haben zu sehr Geschichte der Herrscher
und erfahren nicht genug von den Beherrschten , man giebt
uns zu viel Kriegs -

'
und Friedenshistorie , Haupt - und

Staatsaktionen und übersieht die Darstellung des stille » Ganges der
Ausbildung der zurückgezogen labenden Klassen des Staats , deren
Fortgang oder Rückschritt in jeglicher Hinsicht so bedeutend auf das
Ganze einwirkt . " Die Kulturgeschichte sollte also in den Vordergrund
treten . Dies Werk mm unternahm nicht ein einzelner , wie die bisher �
genannten Weltgeschichten , sondern ein zahlreicher Kreis von Gelehrte », .
deren jeder nur die Geschichte eines Staates behandelte . Da nun
diese Bücher ohne Rücksicht aufeinander abgefaßt sind , so stellen sie
ualllrlich in ihrer Summe keineswegs eine Weltgeschichte dar . Das -
selbe , wie von dieser sogenannten Hceren - Ukcrtsche » Sammlung ,
gilt von der Onckcnsche » „ Allgemeinen Geschichte in Einzel -
darstellungen " nnd wird überhaupt von jedem derartigen
Unternehmen gelten , dessen Mitarbeiter Hochschulgelehrte sind .
Diese Leute haben sich zum größten Teil in eine » bestimmten ,
engen Zeitraum eingesponnen , den sie gründlich durchackern . Was
darüber hinausliegt , sind ihnen böhmische Dörfer . So besteht das

einzig Gemeinsame zwischen den Verfassern der einzelnen Teile
eines solchen Sammelwerkes gewöhnlich darin , daß sie alle nur ihr eignes
Brevier lesen können , von dem gedachten und beabsichtigten Ganze »
gar keine Vorstellung haben und weit entfernt davon sind , alle in
beständigem Einvernehmen und Zusammenwirken , auf einer ge -
» leinsnmcn Grundunschauuiig fußend , planmäßig auf ein Ziel hin -
zuarbeiten .

Eine wissenschaftlichen Ansprüchen genügende Weltgeschichte vom
Standpunkt der materialistischen Geschichtsanffassnng giebt eS zur
Zeit leider noch nicht und wird es vermutlich auch noch einige Zeit
nicht geben , so sehr zu wünschen wäre , daß dein deutschen Volke ein
Werk gegeben Ivürde , welches den Weg der Menschheit von ihren
tierischen Anfängen bis zur Civilisatio » des 20. Jahrhunderts getreu
abzeichnete . Von den vorhandenen Weltgeschichten kann man mit
gutem Gewissen und ohne viel Vorbehalt nicht eine einzige
empfehle » . Im großen und ganzen wird also gegenwärtig für de »
Gejchichtsfrennd das geratenste sein , sich mit dem Studium solcher
Zeiträume , Völker oder Seiten des geschichtlichen Lebens zu begnügen , für
die es zuverlässige und zeitgemäße Darstellungen giebt . Freilich darf man
nie vergessen , daß Polybius recht hat mit seiner Aenßernng : „ Den -
jenigen , welche durch die besondere Geschichte eine ordentliche Kenntnis
des Ganzen zn gewinnen glauben , scheint es mir gerade so zu er¬
gehen , als wenn Leute , die die abgerissenen Stücke eines vorher be -
seelten und schönen Körpers sehen , dadurch eine wirkliche Anschauung
von der Kraft und Schönheit des lebenden Wesens selbst zu gewinnen
meinten . " Eine Weltgeschichte , die alle die Vorzüge des Schillerschen
Ideals in sich schlösse , wäre gewiß die beste Lehrerin der Menschheit .
Leider aber haben wir dies Wunderwerk noch nicht . — - y-
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32 S. u. 4 Tafeln . Preis 60 Pf .
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sowie andre Urkunden über de » südafrikanifcheu Krieg ( insonderheit
über die Grausamkeit der englische » Kriegsführung ) , welche die Vertreter
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Regierung der Boerenftaaten in deutscher Uebersetzung herausgegeben durch
A. Schow alter . München . I . F. Lehmanns Verlag , 1902. ( Preis
60 Pf . )

Der Mensch als Dierrasse und seine Triebe . Beiträge zu Darwin
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Berliner Partei Angelegenheiten .
Die nächste Lvkal - Liste erscheint r »n Sonntag , den

1. Jnni 1903 . Wir ersuchen daher die Mitglieder der Lokal -
k o i » m i s s i o » v o n B e r l i » u » d U »l g e g e u d, Aendcrunaeu
und Neuaufnahmen dis spätestens Freitag , den 3 » . Mai 1903 ,
einsenden z » wollen : für „ Tcltow - Bceskow " an de » Genossen
H e r m a n n S ch l i e d i tz in Britz , Jahnstr . 2 : für „ Nieder -
Barnim " an den Genossen Otto Riebe in Fricdrichöselde ,
Victoriastr . 4 ; für „ Potsdain - Ost - Haveltand " an den Genosscii
Albert Nene in Spandan . Jagoivstrahe Si für „ Diverse
Orte " an den Genossen Gustav Stein in Wriczr » a . O. » Frank -
furtrrstr . 82 , sowie für Berlin au den Genossen Wilheiin Hinz ,
Prinzcnstr , öö. S. 14 .

Die Genossen tvcrdcn ersucht , hiervon Kenntnis zu nehmen und
die Einsendungen Hingehend zu besorgen , da spätere Einsendungen
nicht mehr berücksichtigt »verde » sonne »,

Nachträge können in der Folge nicht mehr veröffentlicht
»Verden . Vielfach ist eS in den letzten Woche » vorgekommen , das ;
Zuschriften in ,. L o k a l a n g c l c g e n h e i t e u " an die Redaktion
des „ VorivnrtS " gesandt »vorden sind ; »vir teilen daher de » Ge -
Nossen noch mit , dast aste Anfragen und Zusendungen nur an
den Genossen Wilhelm Hinz , Berlin 8. 14, Priiizeustr . 6ö,
zu richten sind und nicht an die Redaktion d c S „ Vor -
wärt s " .

Die Parteiblätter der genannten Kreise werden »in Abdruck ersucht .
Arbeiter ! Parteigenossen ! Achtet bei den AnSfliigen und

Partien »vährend der Pfingstfeiertage und des Sommers

genau auf die Lokalliste , verkehrt » nr in denjenigen Lokale »,
die auf der Liste verzeichnet find !

Die Lokalkommission .

I » Köpenick fällt die Dienstag fällige VereinSversammlung auZ .

Pfingsten !
Unter Maien . Ivie eS sich gehört , hat Pfingsten »vicder seinen

Einzug bei uns gehalten . Uebcrall griisjt uns daS frische Grün des

jungen BirkenlaubeS , mit dem Hänser und Wohnimgen geschmückt
sind . Dieser freundliche Pfingstschmuck trägt uns ein Stück des
neu erwachten Frühlings in unser Heim , doch gerade zu Pfingsten
pflegt die FrühlingSsehnsucht , die sich in uns regt , unS nicht in
unsrcn vier Wänden zu dulden . Auch der Griesgrämigste unter
uns »uill an diesem Tage den Frühling selber sehen ; drangen ,
in Feld und Wald , »vill er bei ihm zn Gaste sein . Heut ' bleibe , »vcr

Lust hat , mit Sorgen zu Hanf ' I
„ Jus Freie hinaus I " Das ist am Pfingsttag die allgemeine

Parole . Sie behält ihre Geltung meist auch dann , wenn uns der

Wettergott weniger gnädig gesinnt ist , als »vir es uns für eine

Pfingstivnndcrnng nninschen . Freilich , »venn er niiS heute und morgen
ein ebenso nnfrcimdlichcS Gesicht zeigen »vill . »vic in den letzten
Wochen und Tagen , dann diärfte Pfingsten , das „liebliche Fest " ,
diesmal nicht sehr „lieblich " ausfallen . Aber selbst damit » und der

Launische doch nicht �illzn viele von dem geplanten Ausflug
zurückhalten könne « . Treibt er ' s nur nicht gar zn arg , dann bleibt
es bei der herkömmlichen Pfingstparole . Ins Freie hinaus — hinaus
in die Ferne !

Die „ Ferne " , in die wir in den Pfingstfeiertage » hinansstreben ,
ist allerdings mannigfaltig abgestuft . ES giebt Leute , die Pfingsten
nicht richtig gefeiert z » haben glauben , »venn sie nicht mindestens
eine Tour nach der Ostsee oder dem Harz , nach dem Kiesengebirge
oder der sächsischen Schiveiz gemacht haben . Andern erscheint schon
Freienwalde und Buckow , Potsdam und Erkner als eine ungewohnte .
aber der Bedentmig dcS TagcS angemessene Ferne . Noch andren gilt
selbst eine Fahrt nach dem Grunelvald oder nach Johannisthal , ein

Spaziergang nach Tegel oder Stralau und Trcptoiv bereits als ein

Cxtravergnngcn , das des PfingstfestcS »vürdig ist . Hierbei entscheidet
aber in der Regel »vcnigcr die Neigung als der Geldbeutel darüber ,
wohin die Pfingstlvanderung gehen soll .

Diejenigen , für die die „ Ferne " nicht lvciter als bis in die aller -

nächste Umgebung Berlins reichen darf , bilden unter den Pfingst -
Ivanderern die Mehrheit . Eine kurze Fahrt mit der Straffen - oder

Stadtbahn bringt sie an das Ziel ihrer Reise . Für viele langt
es sogar nur zu einer Reise mit Schusters Rappen . In dichten

Haufen ziehen sie mit Kind und Kegel durch die staubigen Vorstadt -

straffen hinaus , um da . Ivo die letzten Häuser , die letzten MictS -

kaserne » stehen , den Frühling zu suchen . Wo mit dem alten Brauch
des Familien - Kaffcckochens noch nicht gebrochen ist . da »vird ein¬

gekehrt . Grnppenweise , manchmal acht bis zehn Köpfe stark , sitzen
sie nm ihre Literkanne voll dünnen Kaffees , die , ach I mir zn rasch
leer wird . Nachher geht ' s in den nahen „ Wald " . Man spielt , man

lagert sieb , man schivazt , nia » klopft seinen Skat - Zu Abend »vird

noch einmal eingekehrt . Die letzten Stullen »verde » al »Sflepackt und

vertilgt , dazu »verde » etliche Glas Bier getrunken , vielleicht auch ein

Schnäpschcu genehmigt , das junge Volk macht rasch noch ein paar
Tänze , und dann »vird der Hcinnveg angetreten , womöglich »vicder

zu F»ff -
Aus diesen Schlemmern setzt sich . Ivie kürzlich die Pastoren aus

ihren Versammlungen klagend berichteten , jene „nicht gerade ans -

erlesene Gesellschaft " zusammen , die nicht » nr selber dem GottcS -

dienst fern bleibt , sondern durch ihr Beispiel auch die Vorortbewohner
der Kirche entfremdet . Wir »vollen der „ auserlesenen Gesellschaft "
der Pastoren und ihrer Getreuen nicht Gleiches mit Gleichem ver -

gelten . Möge in die Kirche gehen , tvcm das ein Genuff und Be -

dürfuis ist ! Wir neiden ' ö ihm nicht und »vollen ihn nicht darin

stören . Aber auch uns , die eS a » Sonn - und Feiertagen und

namentlich zn Pfingsten in Feld nnd Wald hnMuSzieht , lasse man

gefälligst ungeschoren . Den Muckern und Ducker » zum Trotz

wünschen »vir der „»»icht auserlesenen Gesellschaft " doppelt vergnügte
Feiertage . _

_ _

Emil D astig t - Einer nnsrer alten Kämpfer miS der Zeit vor

den » Socialistengesetz und ein Opfer desselben , der Sattler Emil

D a st i g , »vurde gestern auf dem städtischen Friedhof in Friedrichs -

fclde zur letzten Ruhe gebracht . Trübe und mifremidlich »vie der

Begräbnistag ivar auch das ganze Leben dcS Entschlafenen . Die

Kämpfe und Leiden der Jahre 1877 —1880 trugen ihm

strafrechtliche Verfolgungen für seine hervorragende Beteiligung

an der Wahlbcivegung ein nnd hatten seine spätere Ans -

Weisung zur Folge . Die Jahre sder Verbannung verbrachte Dastig

zum groffen Teile in Hannover , Elberfeld » nd Brenien . Im Jahre
1887 ivar er einer der Angeklagte »! im Elberfelder GeheimbnudSprozeff .
Wurde aber freigesprochen . In den letzten Jahren »vor er mit

dauernder Arbeitsunfähigkeit infolge fchlverer Erkrankung heilngesncht ,
bis ihn der Tod von seinen Schnierzen erlöste . Treu

zur Seite in all ' der schtveren Zeit stand ihm seine

Frau , die Kottbuser - Ufer SS eine Wäscherei nnd Plättcrei
betreibt und seit einer Reihe von Jahren die Kosten des

Haushalts aufbrachte und daneben eine unermüdliche Pflegerin deS

kranke » FreilndeS ivar . Run ruht er ans , erlöst von Weh und Un -

gemach , möge ihm die Erde leicht sein . Eine zahlreiche Traner -

Versammlung , darunter eine stattliche Zahl seiner alten Mitkämpfer

aus de » 7l ?er Jahren , gaben ihm gestern das letzte Geleit . Nach
einem stimnnnigSvolle » Gesänge des Vereins „ Unverzagt " widmete

Genosse Theodor Metzner unsenn Freunde einen tiefempfundene »
Nachruf .

Mit den » Tagesbefehl des Polizeipräsidenten ,
Ivorin den Beamten kundgegeben »vird , daff sie ans Entlnssimg zn
rechnen hätten , wenn sie. sei es auch nur aus UnkcimtuiS , social -
demokratisch stimmten , beschäftigen sich zwei liberale Blätter ,
nämlich die „ Berliner Zeitung " und die „Bossiiche Zeitung " .
Beide Blätter erwarten ein ivenig erregt , daff unsre Mitieilimg
dementiert »verde . Das ist bisher nicht geschehen und wird

auch nicht geschehen können . Die Hoffnnng der «Bossischen Zeitung "
der Minister dcS Jiinern iverde die Anordnung dcS Polizeipräsidenten
aufheben , ist thöricht , » nd ebenso thöricht ist die Annahme des
Blattes , der Minister werde andernfalls sich die Mühe nehmen und
ein Gesetz eiiibringeu , das . illcn der preuffischcn Verwalumg an¬
gehörenden Beamten das Wahlrecht entzieht .

UnsreS ErnchlenS hat der Polizeipräsident durch seine Versiigung
nnr einen Zustand , der thatsäckilich seit langem besteht , als solchen
anerkannt und sich dadurch vom Standpunkt mm einmal in Preußen
geltenden absolntistisch - militärischcii Principö aus »ogar eine Art Ver -

dienst erworben . Ehrlichkeit , das Bestreben , offen zu sagen , »vas

ist . ist iiimicr besser als Verschleierung als die vom Liberalis -
mn » beliebte alberne Vorspicgelnng . daff in Prenhen »virklich
konstitutionelle Grundsätze mit ihren iwtivcndigeii Koiilequenzeii
Geltung hätten .

An der Thatsache , daff die prenhischen Beamten nicht ohne
Gefahr für ihre Stellung socialdemokratisch »vählen könne » , ändert

auch der Himveis der „Voss . Ztg . " auf frühere Vorgänge nichts .
So erinnert das Blatt daran , daff Bismarck am 24 . Januar 1882
über den bedenklichen Erlnff betr . die Dienstpflicht der Beamten vom
4. Januar desse� ' en Jahres im Reichstag gesagt habe :

„ Der Beamte mag in seinem Herzen und in seinem ver -
deckten Stimmzettel sein Votum geben für wen er »vill , danach
wird nicht gefragt . . . DaS wird also niemals ein Grund sein .
nämlich die Ausübung dcS eignen Wahlrechts , gegen ciiini Beamten

einzuschreiten .
Damit hat Bismarck weiter nichts gethan . als die bei der mensch -

lichen Nnvollkoimnenheit leider einmal vorhandene Unmöglichkeil ein -

gestanden , gegen die streng im Herzen verborgene Meinung und gegen
das aus Grund des erhofften geheimen RcichsiagSivahlrechtS ab¬

gegebene und daher nnkontrolliervare Votum disciplinarisch einzn -
schreiten . Ausdrücklich erwähnt Bismarck den verdeckten Stimm -

zcttel und hütet sich , die bei LandtagS » vahlen und Gemeindewahlen
vorgeschriebene offene Stimmabgabe für einen socialdcmokratischen
Kni - didaten ebenfalls als ungefährlich zu bezeichnen .

Und »vir möchten den Beamte » sehen , der es heute
ohne Herzklopfe » »vngte , bei ö f f e n t l i ch e n W a h l e n social -
demokratisch zu st i in in e n.

Die prenffische GtaatSrcgioriiiig hat doch wahrlich oft genug zu
verstehen gegeben , daff sie gar nicht daran denkt , einen
Beamten oder sonst einen im Dienste deS Staates stcheiiden Wkann .
der offen socialdemokratisch zu stimmen wagt , ungeschoren zn lassen .

Wir erinnern , um ein Beispiel ans neuerer Zeit zn erlvnhiien ,
nur an die vom Vorgesetzten des Berliner Polizeipräsidenten , dem

Minister von R h e i n b a b e nf, an die ani 14. und lö . Februar 1901
im Abgeordneten Hause geäußerte » Worte .

Als damals freisinnige Abgeordnete sich über die Haltung der

Regierung in der BesiätigungSfrage bcschivcrlen , antivorlete der

Minister :

Im allgemeinen erkläre ich, daff die Angehörigkeit zu keiner

Partei , i »it Ausnahme der socialdeniokratischcn Partei , für
mich von vornherein eine Person als nicht fähig für de »

Koinnumaldieiist macht . Daran muff ich allerdings festhalten , Saff

jeder , der zur Socialdemokrntic neigt , nicht würdig ist ,
Diener des Staates zn » verde » .

Weiter erklärte der Minister in verselben Rede :

WaS die Fälle in Benthe » nnd EberSivnlde betrifft , so ist

hier die Bestätigung nicht erfolgt , »veil die betreffenden notorisch

für die Sorialdcmokratrn gcstinnnt habe » .

Hier kamen immerhin mir »nittelbare Staatsbeamte in Betracht
»nid keine Schntzlcute , über die dem Polizeipräsidenten eine überaus

iveitgchendc Discipliiiargcivnlt zusteht . Und am nächsten Tage er -
»viderte der Minister auf eine vom Abgeordneten Barth ge -
halten « Rede :

Ich verstehe nicht , »vic man überhaupt von mir verlangen
kann , daff ich einen bctvnsiten Anhänger der Socialdcmokratic

in ein obrigkeitliches Amt berufen kann .

Und »vcitcr äußerte der Minister am selben Tage gegen den Ab -

geordneten Richter :

. . . Deshalb haben die Beamten sich den socialdeinokratischc »

Bcstrebnngen encrgisch zn widersetze » und »ver dagegen fehlt ,
der hat die Folgen zn tragen ; gegen den »verde ich verfahren , »vic

ich bisher verfahren bin .

Die Konsequenz dieses dem Geiste der prenffischcn Verfassung

' elbstverständlich schroff ins Gesicht schlagenden Verfahrens ist ja , daß
der Polizeipräsident den ihm unterstellten Beamten einfach ver -

bietet , socialdemokratisch zu slinnncn . Und daher »vird der

Minister »vcder die Verfügung des Potizeipräftdentieii dementieren

noch gar sie rückgängig zu machen suchen . Denn das hieße mit der

preuffischen Staatsraison brechen , mit einer Staatsraison , ans deren

Rückständigkeit und Beschränktheit »vir Socialdcmokraten , im Vertrauen

bemerkt , unschätzbaren Geivinn ziehen .

Der Magistrat hat ein Abkommen mit der Gemeinde Friedrichs -
Hagen »vegen der Entnahme von Masser ans den Berliner Wasser -
werken am Müggelsee « enchmigt . Für das in diesem Sommer
hier in Schönholz stattfindende XX . Mitteldeutsche Bundes «

schießen hat der Magistrat vorbehaltlich der Zustimmimg der
Stadtverordneten - Versammlung einen Ehrenpreis von 4000 Mark

bewilligt . GerichtSasscssor Schröder »vurde zum juristischen Hilfs -
arbeitet des Berliner Magistrats gewählt . Ferner bcschloff gestern
der Magistrat , der von der Geueralversnimnlmig der Gemeinde -

Sterbekasse beschlossenen Statuten - Aendernng . wonach dem
Vorstände eine jährliche Summe zur Remnneriernng von HilsSkrüften
zur Verfügung gestellt »vird . zuzustimmen .

DaS « e » e Nordpark - Projekt , »vie eS sich nach den Verhand -
hinge » des zur Vvrberalung dieser Angelegenheit eingesetzten Aus -
schusscs darstellt , würde infolge des geringe » Interesses der an -
liegenden Grundbesitzer eine Fläche von nur 88,6 Hektar
umfassen . Nach dem erste n Entivnrfe sollte der Park fast genau
d r e i m a l s o groß <114 . 4 Hektar ) »verde » nnd sich in der Haupt -
fache parallel der Miillerstraffe erstrecken , in » bis zum Kirchhofe
der Dorotheenstädtischen Gemeinde , im X und XO bis an die
Reinickendorfer Grenze ( mit Einschluß dcS trocken zu legenden
Schäfersces ) nnd nn 80 nnd 8 bis zur Secstraffe . Nach dem

z »v c i t c n Entwurf »vurde auf die großen Flächen in » XW und X
von je circa 21 Hektar verzichtet und danach »vürdc der Park eine

Größe von circa 72Ve Hektar erhalten haben . Jetzt endlich ,
nach dein dritten Projekt , soll er . wie gesagt , auf 88,6 Hektar
zilsammenschrmnpsen , also immerhin noch gröber iverden .
als beijpielsiveise der H n m b o l d t h ai u . ivclchcr nur 36 Hektar
mißt , aber bedeutend kleiner al « der F r i e d r i ch s h a i n mit
einer Gnmdfläche von 52 Hektar . Von den » eigentlichen Park <dss
Projektes III ) geht aber noch ein nahezu sieben Hektar großer
S ch m n ck p l a tz (1�) ab , der unmittelbar hinter den öffentlichen
Grundstücken in der Miillerstraffe ( Graues Hans und 80/141 . Gcmeiude -
schule ) liegt . Der „ Kleine Nordpark " »vird sonach lediglich das Gebiet
der sogenannten Wurzel - ( Reh - ) Bcrge mit ihrer »lüchsten Umgebung
einschließen nnd von der M n I l e r st r a ff e her mir einen Zu -
gang , durch die neu projektierte Straffe 36 , erhalten könne » . Im

f Osten »vurde man eine » Hcuipleingang in die See st raffe , gegen -
über der Ererzierstraffe . legen . Man steht , die löbliche Absicht der
Gememdebebörden . den Bewohnern dcS Norden - eine auSreickieiide

TrholimgSstäne zn schaffen , ist leider an den hoben Fordenmgen
der Anlieger geicheiierl ! wir hoffen , daff dem Stiefkind der Reichs -
hanxlstavl »venigstens der kleine Nortpark »verde .

Sechzehn »vertvolle Qclgeinälde verschiedenen Genres und

verichiedencr Größe Hai der verstorbene Professor G. Schauer
testamentarsicb der Stadtgeniemde Berlin nberiviesen . Die Knust -
Deputation Hai beichlofien , das Vermächtnis im Sinne des
Testators , der besondere Bestimmungen über die Verivendnng ge -
troffen hat . zn verivenden . Unter den Gemälden , die sämtlich sehr
gut erhallen find , befinden sich ein Original von Paul Meyerhein ,
tAffe und Bulldogge im trauten Verein », eine Original - Laudichaft
von Bennetvitz v. Lösen den Aekteren . ein Original vo » I . Schloesscr
( Zigeuner am Abend ) , ein Original von Gustav Schauer ( King Lear ) .
mehrere Originale des Meisters W. Amberg . soivie der Maler

Plockhorst . Ernst Hildebrand . I . Wenglein , Tb . Weber
und Ehr . Körner iHirsche ) . Von B r e > t b a ch sind Kopien dabei , ein
Murillo mit dem ChristnSkind und das schlafende Ehristuskind nach
Raphael . Eine trancrnde Magdalena und ein Chrisluskopf mit der
Dornenkrone vervollständigen die inii modernen Goldrahmen ver¬
sehene Sammlung . Ein Teil der Bilder soll zur Ausschmückung der

städtischen Krankenanstalten und Kapellen dienen .

Tic Pcrlincr Markthallen einschliefflich der Centralhalle am

Alexanderplatz »verde »» nach einer Bclauutmachuug der Markthallen -
Direktion soivohl am ersten als auch am ziveitcii Pfingstfeiertage
nur in der Zeit von 6 —9 Uhr morgens für das kausende Publikmn
geöffnet sein .

Die Thcatercensiir . Durch Verfüung des kgl. Polizeipräsidiums
ist im Apollo - Theater für de » 1. Pfiiigstfcicrtng die Aufführung der
Operette „Lysiitrata " verboten worden . Die Direktion hat sich in -

folgedeffeu genötigt gesehen , für morgen , Sonntag , ein ncues

Programm zusammenzustellen .

In daS Moabiter UiitersuchnngSgefäugnis , so meldet ein

Verichlrrstatler . »vurde am letzten Freitag eine junge Dame ein -

geliefert , »uelchc am gestrigen Pfingst - Sonnabend standesamtlich nnd

kirchlich getraut iverden sollte . Der Bruder hat für die Freilaffuug
der aus allen Himineln gestürzten Braut bereits eine Kaution von
« 000 M. angeboten , der Unterinchungsrichtcr hat jedoch dieses Angebot
abgelehnt und die Dame in Sicherheit behalten . Somit dürfte der

Myrlheukrauz ivohl unbenutzt verivelkeu . ß Das UiitersuchuuaS -
gefängniS beherbergt auch einen männlichen Schicksalsgenossen
der Dame . Im „ Garten " des GefängiiisseS — »venn man
einen von 12 Fuß hohen Mauern umgebenen Rasenfleck so nennen
kann — geht a » jedem Morgen ein Herr im schivaren Frack und mit

Chaqcon claaue spaziere ».
'

Diesem Herrn hat das Schicksal noch
grausamer mitgespielt als »vie der eben erlvähnte » Dame . Er kam
iiiil seiner Braut aus der Kirche , in »velcher soeben die Ehe ein -

gesegnet »vorden war . Ritterlich half er seiner Braut aus dem

HochzeilSivagcn , reichte ihr den Arm und führte sie unter dem

Rausche » der »veiffeu Seidenschleppe in den Hochzeitssaal . Hier
cmpfiiigei » ihn 2 Kriminalbeamte , die ihn etivas dringlich nm seine
Begleitung baten . Sie ließen ihm gar nicht Zeit zum Umkleiden ,
packten ihn in eine Droschke und lieferten ihn in „ Moabits ob. Da
die Untersuchuiigshafl schon längere Zeil dauert , so dürfte daS

Hochzeiismahl ivohl inzwischen kalt geworden sei ».

Schivindelcie » mit Hilfe deö Telephons betreibt ein junger
Mann , der sich als Sohn des Inhabers des ModemagazinS von
Sckwalbe in der Lcipzigerstraße ausgiebl , um auf den Namen der
Firma , wie „ Die Modistin " meldet , Geld zu erlangen . Bei hiesigen
Industriellen , mit »velchcn die erlvähnte Finna in Verbindung steht ,
»vird unter dem Namen der letztere » telephonisch angerufen und das

Ericheincn des SohneS der Firmeninhaberin angekündigt . De »

Sprecher bittet darum , daff man diesen angeblichen Sohn auf -
fordert , sofort nach jeinein Erscheinen sich bei seinen Angehörigen
»clephoiiisch zu melden . Etwa eine halbe Stunde später erscheint
dam » ein junger Mann , der sich als Schivalbe vorstellt » nd sobald
mau ihn von der vorhergegangenen telephonischen Uiiterhaltnng ver -

ständigt , an den Fernsprecher herantritt und ei » fingiertes Gespräch
mit seiner Mutter führt . Dasselbe endet damit , daff der junge
Mann angeblich beauftragt »vird , irgend einen Gegenstand zu be -

sorgen . Da er natürlich nicht genügend Geld bei sich hat , so bittet
er den Firmeninhaber in » ein Darlehn , »velches ihm auch getvöhnlich
ohne »vettercS gegeben »vird . «so gelang es den Betrüger ». a.
auch in der Lilhographischen Anstalt von F. in der Gneiscuaustraffe
sich eine nicht unbedeutende Geldsumme zn erschlvindeln .

Ei » schivcrcS Eiseiibahu - Uiigliick hat vorgestern über mehrer «

Arbeiierfamilien schivcrelTrübsal gebracht . Vorgestern vormittag »vurde »

drei Eisenbahnarbcilcr aus der Streck « zivischen den Stationen

Treptoiv und Nixdorf vom Eisenbahnznge tt v e r f a h r e u u >» d

getötet , » vährend ein vierter schivere Verletzungen erlitt . Die

Getöteten sind die Streckenarbeiter Johann JagodzinSki , Rheinftr . S

in Friedenau »vohnhaft , Friedrich Zander , Knesebeckstr . 40 in Nixdorf ,
und der Schlosser Karl Ticde . Frankfurter Alle « 193 ; der Vcr -

»vundcte ist der Streckenarbeiter Ambrosius Szczchotvski , Steinmetz -

straffe 25 in Nixdorf .
Die vier Arbeiter waren mit NevisionSarbcitcn auf der Streck »

beschäftigt und hatten ans der Wiesenbrücke einige Bohlen auf -
acnomuieii . JagodzinSki war dazu bestellt , beini Hermniahen von

Zügen das WarmmaSsignal zu geven . Nach Aussage der SzczchoivSki
unterließ er dies aber , gerade als sich drei Züge a » jener Stelle

begegneten , nämlich zivei Personen - und ein Güterzug . Der Lokomotiv -

führ « einer der herannahende » Züge glaubt allerdings das Warnnugs -

sigual gehört zu haben . Genau »vird sich der Vorgang jedenfalls nicht
aufklären lassen . Die vier Arbeiter »vurdcu von dem Personenzuge
Treptoiv - Rixdorf erfafft . Ticde hätte sich retten können , lveun er

sich nicht von der Stelle gerührt hätte , da er sich zwischen den

Geleise » befand . Aber indem er sich vor dem nördlich fahrenden
Personenzuge in Sicherheit bringen »vollte , sprang er gerade vor den
andren . JagodzinSki nnd SzczchoivSki wurden in den Wiescngrabe »

geschlendert und dort von der RettuiigSmaunichaft gefunden . Wäh «
reich Zander und Ticde auf der Stelle gclödtct . starb JagodziuSkj
auf dem Wege zum Kraukenhanie . Die Leichen liege » i » der Lelchcn -
Halle des alten Rixdorfer Friedhofes . SzczcholvSlt , der einen kom »

plizicrtcn Bruch des rechten linterarmes davongetragen hat , wind »

nach seiner Wohnung geschafft .
Ein « Korrespondenz bringt über daS schreckliche Unglück Mit «

t eilungen , nach welchen fremdes schiveres Verschuld eis
als Ursache des Unglücksfalles anzusehen ist , und zivei der getöteten
Arbeiter einen entsetzlichen Tod durch Ertrinke »» fanden . Der
Streckenarbeiter SzczchoivSki erzählt , daß er gestern inorgen
gegen ' /j8 Uhr mit drei andern Arbeitern . » amen « Johann
JagodzinSki , Friedrich Zander und Karl Tiede . die Brücke ,
die über den Wiesengraden führt und zivischen den Stationen
Treptoiv nnd Rixdors liegt , »mlersuchcn sollte . Die Brücke liegt
2�s Bieter iiver den » Wiesengrah «», dessen Wasser ungefähr 2 Meter

tief ist , und gehört zur Strecke deS Südrings . Der Schlosser , der
Vie Aufsicht über die Arbeite » führte , gab JagodzinSki , der darauf
achte » sollte , ob kein Zug käme , de » Auftrag , er solle jetzt
nicht achtgeben , sondern mitarbeiten . Kurze Zeit daraus
kam ein Lastzug angefahren . Wie sich die Sache ereignete , weiß
Szczchowsti nicht , ob die Arbeiter durch den Luftdruck oder durch die
Maschine selbst erfaßt lvnrden , ist ihm »ubelannt , ihm ist » nr soviel
im Gedächtnis , daff er und seine Kollegen über die
Brücke in das Wasser geschleudert lvnrden . Nach einigen Angen «
blicken der Besinnungslosigkeit gelang eS ihm . ans den »
Wasser zn kommen . Er sah nichts mehr von seinen Kolleqeil
und ging »ach Hanse , um die Kleider zu wechseln . Da er elneit
heftigen Schmerz im Anne fühlte , ging er z » einem Arzt , der einen
Bruch des Untcraringcleukeö konstatierte . Er glaiibt , daff zivei
seiner Kollegen sich ans dem Schlamm und Wasser nicht mehr
herausarbeiten konnten und erstickt oder ertrunken seien . Der dritte
habe sich an einem Geländer bei dem Stur « in das Wasser den
Kopf zerschmettert



Auf die fliichiige » Pariser Millioncttschwindlcr wird gexzcn -
»vnrtiii auch in Deutsch ' and gefahndet� Die Pariser Staats -
ai »valtschast hat nämlich die französische Botschaft in Berlin
dcanftragt , die vorläufige Festnahme der iiachgeiiaimten Personen
wegen Unterschlagung , Betruges , Urkundenfälschung und detriigcrischc »
Bankrotts z » veantragen , 1. Friedrich Hnmvcrt , geboren 18S7 ,
1. Ehefrau Therese Hiunbert , geborene d ' Aurignac , geboren 13SS ,
3, Marie dÄnriguac , geboren 1863 . 4, Romai » d' Anrigiiäe , gebore »
1857 , 5. Enrils d ' Aurignac , geboren 1854 , und 6. Eva Hmnbert ,
21 Jahre alt . Die Flüchtigen sind sämtlich der deutschen und eng -
tischen Sprache mächtig .

Der Hagclfall , der Freitagnachnrittag zlvischen 5 und 6 Uhr
ein ziemlich schweres Gewitter begleitete , hatte ztvci lhrfälle zur
Folge . Der 42 Jahre alte Töpfer Max Kästner ans der Danzigcr -
straste S2. der von der Gipsstraste nach der Nosenthalersiraste ging ,
wollte hier eilig den Fahrdamm überschreiten , um in einer Thür -
nische einen Unterschlupf z » suche ». Hierbei glitt er ans
dein Hagel , der sich angesammelt hatte , aus , fiel hin
und geriet unter einen elektrischen Strastcnbahmvagen , der
ihn ein Stück Weges mitschleifte . Mit starken Hautabschürfungen
anr ganzen Körper bedeckt , wurde der Verunglückte von einem Schütz -
mann nach der CHarits gebracht . — Hier fand auch ein Nollkutscher
Wilhelm Paschke Aufnahme , der bei dem Versuche , seinen Wageir zu
überdecken , um die Ladung zu schützen , ni der Haimovcrschcnstraste
verunglückte . Als er noch dabei war , den Plan über die Waren zu
ziehen , zogen die Pferde an . Der Kutscher verlor das Gleichgewicht ,
fiel vom Wagen und geriet so unglücklich unter ein Nad , dast ihm
die rechte Hand zermalmt wurde .

Ter Direktor der städtische » Jrreustalt Dalldorf , Geh .
Mediziiialrat Dr . Sander , hat einen vicrtvöchigen Urlaub an¬
getreten .

Keine »veitcrc Tiirchlöchcriing der SoiiutagSriche . Ab -
schlägig bcschiedc » hat das königl . Polizeipräsidium ein ihm kürzlich
von einer Deputation selbständiger Konditoren überreichtes
Gesuch um Freigabe der Sonntag - Nachmittage in den Slniiden von
8 bis 5 Uhr für den Verkauf von Konditorivaren über die Straste .
Die Konditoren wollten dafür ans die ersten jetzt freigegebenen
Stmidcii am Sonutaginorgc » verzichten . Die Bäckermciste' r-Vezirks-
vereine halten sich bereits mit dieser Frage befastt und beschlossen ,
falls dein Ersuchen der Kouditorcii stattgegeben werde , auch für die
Bäckerläden , ivelche bekanntlich an Sonntagen um 3 Uhr schliesten
müsseli , ' eine Verlängerung der Verkaufszeit «ur zwei Sinnden von
8 bis 5 Uhr zu verlangen , um nicht durch den Wettbewerb der
Konditoren geschädigt zu werden .

Die Hundcsperre treibt iminer seltsamere Blüt - i. Seit einigen
Tagen sieht mau häufig in den Strasten Schutzkente . lvelche Besitzer
von an der Leine geführten Hunden begleiten . Es beruht dies auf
cilicr Verfügung des Polizeipräsidiums . Häufiger kommt es vor ,
dast Hunde durch irgend einen Umstand in Poliz' eiw' driger Weise auf
die Straste gelangen , oder dast die Tiere , von Kindern gereizt ,
oelsteu und sich so der „Tollivut - Verdächligkcit " aussetzen . Um sie
vor diesem schmählichen Verdacht zu schützen , müssen die Eigentümer
per Hunde sich ein ärztliches Attest verschaffen , in tvelchcin angegeben
' st , dast ei » Tollwiitverdacht nicht vorliegt . Bei der Ueberführüug der
Himde zum Tierarzt oder nach dein polizeilich vorgeschriebenen Ab -
sperruiigsratlm , falls eilt solcher deni Eigentümer zugebilligt
ist , » mg mm ein Schntzmann de » Führer des Hniides die Slraste »
eiitlqug begleiten . — Die Bahnbeamten haben imumchr die An -
Ivcisuiig erhalten . Hunde zur Aefördermig mit der Eisenbahn auch
ohne Ausführungsscheiile dann nach den Bahnhöfen zuzulassen , Ivcun
für die Tiere eine Fahrkarte gelöst ist . die nur imicrhalb des Weich -
bisdes Berlin oder der von der Hundespcrre »ntbetroff - nen Vororte
Gültigkeit hat . Bisher waren Hunde seit Beginn der Sperre von
der Beförderung auch innerhalb des SlndtbahnbctricbeS gänzlich aus -
geschlossen , wenn nicht der Eigentümer im Besitz eines polizeilichen
ÄllSsührlnigsattestes ivar .

Einen „stillen Teilhaber " hatte längere Zeit der Fleischer -
metster Brandcnbnrger ans der Lortzingstr . 33. - Obwohl das Geschäft
gnt ging , so mnstte der Meister doch zu seinem Staunen immer
wieder feststellen , dast er nicht dem Umsatz eiilsptcchcnd ivcitcr kam .
Ein Wechsel der Gesellen brachte auch keine Aeuderinig . An de »
Gesellen Otto Götz ans Zwickau , der schon länger bei ihm ivar und sei »
volles Tertrauen gcnost , dachte Brnndenbnrger gar nicht , oblvohl dieser
auch die Schlüssel zur Trockenkammer besag . Ein Zufall führte gestern
zur Aufklärung des Mistverl , ältnifses zlvischen Einkauf und Verkauf .
Der Meister fand im Zimmer des Gesellen unter der Schürze des
Götz in einem Fast 13 Salami - „ nd 2 Leberwürste und daun in
sciiicm Kleiderspinde noch 14 Schlack - und Mettwürste . Nun war
dos Rätsel gelöst . Der Geselle bestritt auch nicht , die Würste sich
angeeignet zu haben , und wiederholte auch vor der Kriminalpolizei ,
der Brandenburger ihn übergab , sein Geständnis . Zur Erlläruiig
seiner Trenlosiglcit gab er an . er habe das Geschäst von seinem
Meister kaufen und sich im voraus ein kleines Wnrstlager anlegen
wolle », um bei der GeschäsiSübcriiahme nicht so viel Ware bezahlen
zu niüsse ».

Vier Strasteubahil - Uiifälle iverdcn vom gestrigen Tage ge -
meldet . Vormittags gegen 16 Uhr fuhr ei » Rollwagen der Brnnerei
Eduard Gebhard , Prenzlauer Allee , die H o l z m a r k t st r a st e cnt -
lang . Der Kutscher versucht - vor dem Hanse 6 » mit seinem Fuhr »
werk kurz vor einem ans entgegengesetzter Richinitg koiwuenden
Strnstenbahuzuge das Geteis zu kreuzen . Der Führer des Motor -
tvagens vermochte de » Zug nicht mehr rechtzeitig zum Stehen z »
bringen und so fuhr dieser auf de » Nollwage » auf . Hierbei wurde
die Vorderplattform des Strastenbnhiiivngcnö zertrünimert , ivährend
die Scheiben desselben vollständig zersvlitterte ». Der auf de »,
Vorderperron stehende Inspektor Schulz , Birkeiistr . 2 wohnhaft , erlitt
Verletzungen an der Hand und anscheinend eine leichte Quetschung
des Brustkastens , Ivährend der Kutscher des Rollwagens vom Bock
geschlendert ivnrde und innere Verletzungen davontrug . Die
Verunglückten ivnrde » nach der Unfallstation Am Grünen Weg
gebracht , von wo sich Schulz »ach seiner Wohnung be -
geben konnte , Ivährend der Kutscher dem Kraiikcnhanic
zugeführt werden mnstte . — Gegen 11 Uhr lief der Arbeiter Marlin
Fibon in angetriinkentm Zustande beim Ueberschreiten des Fahr -
dammes vor dem Hause K ö n i g g r ä tz e r st r n st e 35 gegen die
Aorderplattform des Accinnulatorenwageus 1201 der Strastenbahn -
linie Cmmcrstniste —Bremerstraste und geriet unter die Vorder -
Plattform . F. erlitt mehrere Kopstvimdcn und eine Verletzimg des
Rückgrats und ivnrde auf Veranlassung der Unfallstation I dem
Krankenhause Am Urban zugeführt . — Gegen 3 Uhr nachmittags
versuchte der Kaufmann Max Kosfner ans der Danzigerstraste » n -
mittelbar vor einem Wagen der Linie Kreuzbcrg —Ncinickcndotf die
N o s e n t h a l e r st r a st e zu kreuzen . Er trat dabei auf das Geleise ,
glitt ans und siel direkt vor de » Wagen , unter dessen Borperperron
er geriet . K. kam mit einer Verletzung am linken Bei » davon . —
Beim Absteigen von der Hinterplattform eines in der Fahrt befind -
liche » Niugdahnwagciis kam der Arbeiter Hermann Lemke . Marien -
bmgerstraste 3/4 wohnhaft , vor dem Hanfe Friede » straste 167

zu Fbll nud erlitt eine Verletzung am Hinterkopf . Auf der Unfall ,
siation in der KusUiisien , Allee erhielt er die erste Hilfe .

Zwei Stvasienbahn - Uusälle , bei denen mehrere Personen der -
letzt ivnrde », habe » sich am gestrigen Eoimnbend ziigetragc ». Einen
ernstere » Verlauf » ahm - jn Z u s a m m e n st o st , der gegen 16 Uhr
vormittags am Magdeburger Platz siatlfaud . Ein der Firma Wagner
n. Sohn , Kurfürst en st raste 36 , gehöriger GeschästSwagc »
passierte die Magdeburger st raste an der Kreiizmig der Liitzow ,
straste , als der A c c n m u l n t o r e » lv a g e n 1726 der Strastenbahn -
liiiie Hansaplatz —Grcifswaldcrstraste herannahte . Der Führer des
t>l scharfem Trabe sich bewegenden Geschäftsfuhrwerks vermochte
die Pferde nicht mehr zn halten , und so drang die Deichsel durch
die mittlere Seitcnscheibe in das Innere des Wagens hinein . Hierbei
Ivnrde eine Dame vo » dem Borspaiinhaken der Deichselstange am
Arm gestreift und leicht verletzt , ferner erlitten ein Herr lind eine
Dame durch umheiflicgcnde Glassplittcr Schnittwunden an den
Händen . Nur durch den Umstand , dast der Führer des Strasten »
bahnivagens diesen fast augenblicklich zum Stehen brachte

und so die Zertrümmerung der übrigen Scheiben ver -
hinderte , nahm der Unfall einen glimpflichen Verlauf . Der
zweite Unglücksfall trug sich gegen 3 Uhr nachmittags in
der K n r f ü r st e n st r a st e zn. Der ' Kaiifmannslehrling Steuhard ,
Kurfürstenstraste 25 wohnhast , fuhr zur gcnaiiiiteii Zeit ans einem
Zweirade neben dem Motorlvagcn Nr . 66 der Westliche » Berliner
Vorortbahn der Linie Hnndekehle —Linksiraste , die Kiirfürstcustraste
entlang lind suchte den Strastenbahnivagen zu überhole ». Als es
ihm gelungen Ivar , dem Waggon lvenige Schritte vorauSzukoinme » ,
kreuzte St . in einer kurzen Kurve das Strastenbahligeleise . Hierbei
stürzte er mit scincr Maschine >nid geriet nntcr die Vorderplattform
des Motorwagens . Der junge Mann erlitt einen Nippcnbruch und
mnstte nach dem Elisabelh - Kranlenhause gebracht werden .

„ Knotcupniiktkartei » " , die nenen Fahrkarten zum Ersatz der
Sonnnerkartei ! , werden nach d - t N o rdseebädern Nordernch ,
Jnist nnd Borkum von folgenden " noteiipunkteil anSgcgcbe » : Berlin
Stadtbahn , Lehrter Hauptbahnhof oder Potsdamer Bahnhof , Bremen ,
Breslau , Dresden , Erfurt , Halle , Hamburg , Hannover , Leipzig ,
Magdeburg , Münster . Nordstemmen , Oldenburg , Osnabrück und Winistorf .
Nach Langeoog , Spickeroog nnd Wangcroog gelangen die Karten in
Bremen , Münster , Oldenburg und Osnabrück zur Ausgabe . Nach alle »
sechs Bade - Orten ansterdem auf einer Reihe vo » Stationen im Skah -
verkehr . Von Berlin kosten Knoienpunklkarte » nach Norderney
l . Klasse 69 . 26 M. . II . 54 M. . III . 88,86 M. , nach Jnist I. 68,16 M. ,
II . 52 . 96 M. . U1 . 37 . 76 M. . nach Borkum l . 72,16 M. . II . 57 . 96 Nt. ,
III . 43,76 M. Von , Potsdamer Bahnhof koste » die Karten I . Klasse
circa 4,66 M. , II . ca. 3,56 M. . III . ca . 2 . 76 M. mehr . Die
Rückfahrkarten »ach Norderney , Jnist und Borkum köimcn ans
einzelnen Wegen mir gegen Znschlagskarten benutzt lvr . dcil .

Ter Schlächterivageu . Der Schiffban - Dircktor im Reichs -
Marine - Amt Geheinirat Johannes Itudloff wurde aestern morgen
» m l/ji9 Uhr , als er sich ans seiner Wohnung in der Marburger -
straste 16 in sein Blircan im Neichs - Marine - Amt begeben wollte ,
von einem bedauerlich lnfall betroffen . Beim Überschreite » des
Fahrdammes wurde er von de »! Pferde eines Schlächterwagens
niedergestosten und erlitt eine schwere , drei Ceiltimctcr lange Kopf -
ivimde , die eine » grostci » Blutverlust zur Folge halte . Geheimer
Marine - Banrat Nndloss wurde auf der Unfallstalion am Zoologischen
Garten verbunden » nd konnte dann nach seiner Wohnung gebracht
iverdcn . Der Kutscher des Schlächterivagens , der sicki durch rasches
Davonfahren der Feststellung ciitziehoii

'
wollte , wurde noch recht¬

zeitig eingeholt , so dast seine Persönlichkeit festgestellt werden konnte .

Ruch daS noch ? Wegen Siörniig des Gottesdienstes hat maii
die H o ch b a h » verklagt . Sie geht bekaimllicki am Lausitzer - Platz
ganz dicht an der Neue » EiunimiSklrche vorüber , die dadurch in ihrer
architektonischen Wirkung vollständig beeinträchtigt tvird . Der Lärm ,
den die Bahn macht , ist ansterdem so grost , dast tvährcnd des Gottes -
diensteS nicht mir die Gemeinde gestört wird , sondern auch die
Worte des Predigers übertönt werden . Man hat sich nunmehr an
den Polizeipräsidciiteu gclvcndct mit der Bitte , zu veranlasscii , dast
die Hochbahn ivährend der Goti - Sdieiistsluiideu wenigfteuS langsam
fahre .

Wegen versuchter Couponfälschung im Bciragc von 156666
B be' " » » de durch die hiesige Kriminalpolizei der Kansmann Sergej
Alcxan�rolv ans Moskau verhaftet . Alcxmidroiv lvar vor einigen
Z' - ' g- ! ' av� Warschau , wo er sich zuletzt aufhielt , i » Berlin an -
gekommen , um nach seiner Angabe gröbere Einlänfe für seine
Geschäftshäuser in Moskali und Warschau abzuschlicsten . Freitag
betrat er die M. schc Bnchdrnckcrei in der Friedrichsiraste inid beanf -
tragt « deren Besitzer , ihm 166 666 Stück Coupons russischer Staats -
anl ' cihe zu je 1 Rnbel 56 Kopeken herzustellen . Der Bnchdrnckerel -
besitzer mochte seinen Ohren nicht recht traue » . als er das
sonderbare Ansinnen des Nüssen vernahm . Als dieser im
Verlauf seiner Iliitcrhalluug keinen Zivciscl darüber liest , dast
er nicht mehr und nicht weniger als de » Nachdruck cchlcr
Coupons in einer Auflage von 166 666 Stück wünschte , von
denen er einige Probe » vorlegte , mit dem deutlichen Wink .
dast Herr M. mit der Herstellung der Falsifilate ein überaus
glänzendes Geschäft machen würde , liest Herr M. die Polizei -
bchörde über das Angebot seines Kunden benachrichtige » . dcr
nisdninl verhaftet wurde . Auf dem Wege zur Polizeiwache versuchte
der Stusse cS mit einem BesiechmigSversnch gegenüber dem Kriminal¬
beamte » . Diesem bot er cilicii Hundertmarlschein an . wenn er ihn
auf der Slraste eniwischen lasse . Der Beamte verstand aber so
wenig „russisch " , dost er seinen Schützling » ur noch fester fastte nnd
ihn so nach dem Geivahrsam geleitete . Bei seinen Lertiehuitliigeti
machte der Wlann auS Moskau , der in Berlin durch einen kleine »
Cvnp um 156 666 öinbel reicher zn ivcrde » hoffte , allerlei Ausflüchte ,
welch « die Kriminalpolizei jedoch nicht abhalten werden , sich mit
dieser vorlänsig noch sehr mysteriösen Persmilichkeit angelegentlichst
weiter zn beschäftige ».

lProtlose Kunst . Jn den nächsten Tage » begtimen im Passagc -
Pouoptikum die Vorfllhrimgen des Mr . Popns eines Süd -
amerikanerS , der auf dem Gebiete der Auto - Snggeftion ganz
hervorragende » leisten soll . PapnS ivird es unteniehmen . ohne irgend¬
welche NahrungSanfnahiite vom Abend des 24 . d. MtS . bis zum
Abend des I . Juni in einem hermetisch gcschlossencii und versiegelten
Glaskasten , der in ein Wasscrbassin versenkt werden wird , zuzu¬
bringen . Die Atmung tvird vermittels eines wasserdichten Schlauches ,
durch wekchen sich auch die Besucher jederzeit mit dem Ein -

geschlosscnen nnterhaltcu könne » , ermöglicht iverdcn . Pap » » hat
seine Experimente angeblich bereits vor verschitdeueil Wissenschaft -
lichcn Kapacitätcn vorgeführt .

Tie NcttiitigSgesestschaft der Wassersport - Bercine von
Berlin und Ilmgcgeud ivied in der ziveitcn Hälfte des Monat

Jlili eine Rellungsübimg an nnd aiif dem Müggelsee vcranstnllcn ,
ein auf de » Gewässern Berlins tvobl noch nicbt vorgeführtes Schauspiel .
Die Ucbnnge » für diese » Zweck sind unter Leitung der Acizte des
Vorstandes d- S Vereins bereits im vollen Gange .

Tie Rodrennen anf der Rad Remibah » Knrfiirsteiidaimn ( am
Bahnhof Charlotteuburg ) beginnen soivohl am Psingstiiiontag als auch am
Dienstagnachmittag 4 Uhr . An beiden Tagen findet je ein besonderes
Haiiptfahrcn statt , und beide Male trefsen Willy Arend nnd Major Taylor ,
der schwarze Meltmeistersahrer , zusemme » , denen noch andre tüchtige Fahrer ,
wie Hubcr , Meyers . Grogna , Seldl , Schilling , Broka , Bixio , Ferrari ?c.
gegenüber treten . Am zweiten Nenntgge wird auch der jnnge deutsche Flieger
Walter Nittt am Start erscheine ».

Ter Berliner Zoologische Garte » ist in neuercr Zeit u. a.
auch eine Filndstätte für seltenere H a u s t i c r r a s s e n geworden .
Es ist das Bestreben deS Direktors Dr . L. H e ck geivcsen , iianicnt -
sich die in de » dentschcn Kolonien gehaltenen Rassen auszustellen .
So bat jetzt der StationSleiter vo » Kcte Kratyi im Togo -
l a n d . Weslafrila , Herr M i s ch l i ch , eine sehr bemerkenswerte
Snmuiluiig von H a n s t i e r e u ans Togo dem Zoologische »
Garten geschenkt , eine » Hund , ein Pärchen Zwergziegcn ,
ein solches von H a n s s a s ch a f e n und von T o g o s ch a f c it . Herr
M i s ch l i ch hat sich schon wiederholt als Gönner des Zoologischen
Gartens erivicsen ; auch daS zoologische Museum verdankt
ihm sehr reichhaltige Sammlungen , uainentllch von Sängelieren . Er
hat sich ui » die Erforschung der Tierwelt jenes Teiles vo » West -
afrika sehr erhebliche Verdienste erlvorben . Die von ihm geschenkte »
Togoschnfc gehören einer Rasse an , die mit den hier schon oft
gesehenen Kamerunschaf « » nahe verwandt ist . Die Tiere sind nur
elwaS gröstcr und schlanker und ihr Haarkleid ist etwas dichter .
Ganz anders sehen die H a » s s a s ch a s e aus ; es sind sehr lang -
beinige Geschöpfe mit langem Schwanz und sehr schönen , weit -
anSgelcgtcn Korkzichergehörne . Au der Kehle haben sie zwei Haut -
läppe ». Die Z w e r g z i e g e n aus Togo find sehr drollige
Tierchen vo » der Grvst « eines kleinen Pudels . Der H n n d ist wind -
himdnrtig , zierlich Nein und viel edler in der Erscheinung als die
gewöhnlich ans Afrika stammenden Schlachthunde . Er dient in Togo
iveiliger der Jagd als zur Mästung : sein Fleisch gilt als Lecker -
bissen .

Tos Berliner Aqnarinm ist in der Lage , dnrch seine in den letzten
Tagen erhaltenen Zusendungen einige Neuheiten und Seltenheiten ersten
Ranges den Besuchern vorführen zu können . AuS der Abteilung der Fische
sind eS mehrere Exemplar - einer Art . welche nicht . nur die einzige ihrer

Gatlrnig , sondern auch einer Familie bildet ! eS sind sogenamiie Rachen -
Haie, die, wie schon der Name andeulet , das Bindeglied zwischen den Hai -
fischen und den Nochen darstellt ; man nennt diese » in der Tiefe tropischer
nnd gemätzigter Meere lebenden eigentümliche » Fisch infolge der slügcl -
förmigen Brustflossen auch „Mcerengcl " . Eine andre Nciihcit , durch die
Station Novigiw eingeliefert , fallt durch die Zartheit ihres Baues und den
Dust ihrer Färbung auf ; eS ist eine Onalle ans der Gattung

mit einer Scheibe von dem Durchmesser einer Sonnen -
blinne , welche vier lauge Mneii förmige Arme um den weiten

einfachen Mund trägt und an dem Schirinrand zweinnddreitzig Randlappen
besitzt ; die weißliche Tönung wird durch prächtiges Goldgelb und Rotbraun
ultterbioche ».

TaS Schillcr - Theatcr kt. ( Friedrich WilhelmstädtischeZ Theater )
hat am gestrigen Tage den zweitauseudsieii Abonnenten bekommen .
Die Ausgabe der bisher abonnierten zlvcitmisend Plätze wird voraus¬

sichtlich in der ersten Jmiiwoche erfolge » können ,

Strasteusperruug . Die Boxhogcnerstraste von der Fraiikfurtcr
Allee bis zur Warschauerstraße wird behufs Nenpflasleriing vom
2l . d. M. ab bis auf iveitcrcs für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Fenerbericht . In den letzten 24 Stunden hatte die Wehr zahl -
reiche Alarmierungen zu verzeichnen . Freitagabend kurz nach 16 Uhr
wurde sie »ach der Kaiser Wilhelmstr . Iva gerufen , Ivo In einem
Keller allerlei Geriimpcl in Flammen stand . Es mnstte hier längere
Zeit aus einer Schlauchleitung Wasser gegeben werden , nm die Ge -

fahr zu beseitigen . Kurz vorher war in der Jakobikirchstr . 4 durch
Unvorsichtigleit ein Feuer entstanden , lvobei sich der 7Sjähc ! go
Portier des HanscS schwere Brandwunde » am linke » Arm zuzog .
Nachdem ihm von den Samariler » der Wehr ein Notverband a » -

gelegt war , wurde er von einem Mannschaftswageii »ach
der

'
nächsten Unfallstation gebracht . Sonnabend früh kurz

nach 4 Ubr gi " . " in der Bliicherstr . 6 Betten und Kleidungsstücke
in einer Wohn » . . in Flammen anf , die indes i » kurzer Zeit erstickt
werden konnten . Der Ranch von brennenden Coakskörbc » anf einem
Neubau vernriachtc eine Alnrmiermig nach der Leipzigerstr . 42. Jn
der Alcxauderstr . 31 lvar nachmittags Bohncrmasse in Brand geraten ,
dessen Abloschnng jedoch bald erfolgen konnte . Soniinbendvormittag
9 llhr innstte ui der Fidicinstr . 29 ein Schornsteinbraud beobachtet
iverdcn . Eine Stunde später halte die Wehr in der Slrclitzerslr . 66
ei » Feuer abzulöschen , daS den Fustboden nnd die Balkenlage er -

griffen halte . Gegen 1t Uhr hatten in der Bergsir . 39 Kleidungsstücke
iind Wäsche in einer Kammer Feuer gefangen . Nachmittags gegen
1 Uhr ging in der Pritzwalkcrstr . 11 in einem KaufniamiSkellcr die

Strohvcrpsckung von Cylinder » in Flanune » auf . Nach der Gontard -
straste 4 wurde ' die Wehr gerufen , um einen Kellerbrand zn beseitigen .
In der Norkstr . 67 ivaren Gardinen in Brand geraten . Freitagabend
gegen 6 Uhr erfolgte eine Alarmierimg nach der Wilhelmstr . 36/31 .
Hier ivar in einem Parterreraum ein Brand entstaiiden , der in der

Hauptsache Tropcnhüte beschädigte . Ansterdem hatte die Wehr noch
in der Pallisadcnstr . 86 zu thun . Hier ivar eine kleine Gasexplosion
erfolgt , die glücklicherweise gröberen Schaden nicht anrichtete .

Au » de » iHachbrtm ' te » .

RilS RowaweS schreibt man imS : Die Angelegenheit
der Kommunalivahl in Nenendorf ist jetzt in ein neues
Stadinm getreten . Die Hauptwahl brachte bekanntlich kein ent -
scheidendes ' Resultat nnd es wurde infolgedessen eine Stichwahl
notwendig zwischen « nscrm Kandidaten Dminnernix , der dort als

erster Social demokrat aufgestellt war , und dem Grundbesitzer -
Kandidaten „ Schimmel " von den vereinigten Gegnern , bei welcher
der letzlere gewählt wurde . Dies Resultat wurde vo » unS mit Er¬

folg angefochten , da zu viele Unregelmästigkeiteu vor sich ge -
gangen ivarc ». Nim ist eine Neiiwalil im Potsdamer „ Intelligenz -
blatl " amllich publiziert worden . Danach sollle am Vormittage
im Nnthanse gewählt werde » ; mich waren die aintlichcii
Wah! - Leg ! timatio » skarten , mit welche » diesmal gewählt iverdcn
sollte , schon gedruckt , als eine berichtigende Notiz erschien , die den

Wahltermin wieder nnfhob . Verschiedene Gegner hofften , dast durch
Festsetzung der Wahl nm Vormiltage nnsre » Genossen die Wahl
erschwert, ' ja ivomöglich gänzlich mimöglich gemacht werde . Dabei
hatte man jedoch die Rechnung ohne die Eisenbahnarbeitcr gemacht ,
die hier im Gefolge des Freisinns marschieren » nd gern für den

Mischniasch - Kandidateil gestimmt hätten . Diese Leuie haben aber

doch nicht so viel Interesse an der Wahl , um ihre Arbeitszeit zu
opfern , und das hätte zu dem Resultat geführt , dast unser Genosse
gewählt worden wäre . Nim ist die Mahlzeit ivicder ningestosteii und

anf Millwoch , den 28. Mai , von 4�8 Uhr abends im Nestaurant
„ KarlSgarten " festgesetzt worden . Jeder Parteigenosse thnc an dem

Tage seine Pflicht .
Eine Riirznug der Charlottenburger 34 Millionrn - Ttadt -

anleihe um 16 Millionen Mark hat die Regieriuig als Vorbedingung
für die von ihr zn genehinigende letzte städtische Anleihe Charlotten -
bnrgS gestellt . Vor einem halben Jahre hatten die städtischen
Körperschaften die Anfnahme einer Anleihe von 34 Millionen Mark

beschlösse » mit der Bestimmung , dast der Betrag verlvandt iviirdc für de »
Ansban verschicdeiierstädlischer Anlagen und Justi tute , wie Gasanstalte » ,
ElektricitätSwcrke , Krankenhaus , Schule » , Brücke » und Strastcubanten .
Die Regierniig ivüuscht jedoch eine Beschräukuiig der Anleihe um die -

jcuigeu ' Summen , ivelche für Bauteil und Anlagen erst i » fünf bis

acht Jahre » zur Vcriveudmig komiuen würden . Danach niüssen ab -

gesetzt werde » die Kostenbeträge für das neue Krankenhaus auf
Westend i » der II . Banpcriode , für die Ausgestaltung deS ElektricitätS -
Werkes , der Gasanstalt II . für de » Bau einer II . Realschule nebst
Direktorwohnhmis , einer II . VolkSbadeaustalt . für Erweilermig der
Kanalisatiou und für ciiiige Straste »- und Brückeiibautcn . Z » der
Aulcihcrate Ivird die Stadtverordiieteii - Versammlnug am nächsten
Mittwoch Stellung nehmen .

Tempclhof . Die Gemeindevertretung fastte i » ihrer lctzlen
Sltzmig de » Belchlnst , für den von der Regierung jetzt genehmigten
Erweiterniigsba » der zweite » G e m e i » d e s ch » l c sowie für de »
Bau einer Turnhalle und der Aborte eine Anleihe von 265 666 M.
mit Köchstens 4 Pcoz . Zinse » bei der Kreis - Sparkasse aiifznnchme ».
— Ob auch daS von den Arbeiter « eingereichte Gesuch wegen
Schaffung eines B a d e r a n m s Bcrücksichliguug sindct , ivar nicht
zu ersehen .

- Vor einiger Zeit wurde bei der Klärstation in böswilliger
Absicht der Damm durchstochen , so dast die abfliesteudcn Nieselwäjscr
auf Britzer Gebiet bedeuteuden Schade » ucrursachtcn . Die davon
betroffenen zwei Besitzer und mehrere Pächter verlangte » von der
Gemeinde . Tempelhof 8366 M. Entschädigung . Während die Besitzer
die geforderten 1566 M. bewilligt erhielten , ivnrde zur Prüfuug der
Eiilschädigimgsausprüchc der� Pächter eine Kommission eingesetzt .
WeShalb ivohl die Besitzer eine andre Behaudliuig erfahren als die
Pächter , welche doch erst ans dem Pachtstück ihren Eclverb ziehen
m ü s s e » ?

Rnö Steglitz schecibt man m> S : Uuser im allgeinciiicn so
ruhiges und friedliches Dorf scheint jetzt nicht miS der Aufregung
heranSzilkoiiuuc ». Während mail noch eifrig über die Revisionen
des OvserstockeS mittels deS niemals verlorenen und doch gefundenen
Schlüssels dislnliert , macht das sensationelle Gerücht von der Ver -
Haftung eines hiesigen G e s ch ä f t s in a n » e S , der

auch in der O e f f e n t l i ch k c i t eine Rolle spielt .
die Runde . Wie man erzählt , handelt es sich um
ein » T e st a m e u t S - U ii t c r s ch l a g n ii g mit einem Objekt
von bedeutender Hohe ; auch die Stadt Berlin soll an dieser
Sache interessiert sei ». Es ist von einem Betrag von 56 666 M. ,
welcher ihr als Vcrmächluis zugedacht Ivar , die Rede . Auch in diesem
Fall scheint nnirer Lokalpresse der Draht nach einer gewissen Stelle
gerissen zn sein , eS verlautete noch feine Silbe , trotzdem die Ver »
Haftung schon vor einiger Zeit erfolgt sein soll .

Aus Wilmersdorf wird berichtet : Eine Klage gegen die
Gemeindevertretung wegen ihres die Gültigkeit der letzten Wahlen
missprechciide » Beschlusses ist vo » liberaler Seite beim Kreis -
ousschust erhoben worden . Die Klage wurde am 36. April eingereicht
und nm 8. Mai begründet . Viel nützen ivird die Klage den Herren
wahrscheinlich nicht.



Die Deutsche Gesellschaft für volkstümliche Naturkunde der -
oustaltet am Sonntag , den 25. Mai , einen Ausflug nach Grob - Räschen zur
Nesichtigung des Braunkohlenflötzes eines fossilen Waldmoores , sowie der
Briguetfabrikation . Der königliche Landesgeologe Herr Prof . Dr . Potonie
wird in einem einleitenden Vortrag die Herkunst des Flötzes und . die Ent¬
stehung von Kohlenlagern überhaupt behandeln .

Ein sechsslnndiger Vortragscuklus über . . Gartenbau " wird im Auftrage
der Gesellschast am Sonnabend , den 24. Mai . nachmittags 4 Uhr , in der
königlichen Gärtner - Lchranstalt zu Potsdam durch den Direktor derselben ,
Herrn Th. Echtermeyer , eröffnet werden . Im Anschluh an die ' Vorträge
finde » Demonstrationen in dem Garten der Anstalt statt , deren Lehrmittel
in dankenswertester Weise zur Verfügung gestellt worden sind . Nähere
Auskunft erteilt der erste Schriftführer der Gesellschaft Oberlehrer Dr . Greif ,

Köpnickerstr . 142.

Witteriingsübersicht Nom 17 . Mai ISOS , morgens 8 llhr .

Wetter - Ptognosc für Sonntag , den 18 . Mni lilOZ .
Ein wenig wärmer , zeitweise niisktarcnd , vorwiegend trübe »itt Regen -

fällen und lebhaften südwestlichen Winden .
Berliner W e t t �r b u r e a u.

Briefkasten der Redaktion .
Die snristtlilie Sprechstunde findet täglich mit AnSnahine des

Sonnabends »>»» ?>/ - bis iM/z Uhr abends statt .
2 Streitende . Der Streik der Kuilflschmiede und Schlosser war im

Jahre 1836.
K. N. l00 . Das Grundstück des GewcrkschasiShauses hat 535 000 M.

gekostet , der Bau und die Einrichtung etwa 1 050 000 M.
ff . R. 99 . 1. Ja . 2. Nein . Der Umbau fand in den Jahren 1895

bis 1837 statt . 3. Friedrichsberg
«rankciilvS . Wenn ein Versicherungspflichtiger erlrankt und als Folge

der Krankheit Erwerbsunfähigkeit zu besorgen ist, so kann die Versicherungs -
anstalt ein Heilverfahren eintreten lassen . Sie kann auch dem Erkrankten
Aufnahme in einem Krankenhause oder in einer Anstalt für Genesende ge-
ivnhren . Gegen den Willen des Erkrankten ist aber die Unterbringung für
Genesende nur zulässig , wenn der Erkrankte weder verheiratet ist, noch eine
eigne Haushaltung hat , noch Mitglied der Haushaltung seiner Familie ist.
Enlzicht sich der Erkrankte den von der Versicherungsanstalt getroffene » Mab -
nahmen , so verliert er den Anspruch ans Invalidenrente , wenn er sich diesen
Maffnahmen ohne gesetzlichen oder sonst triftigen Grund entzogen hat , wenn
er scnicr auf die Möglichkeit der Entziehung hingewiesen ist, und endlich
nachgewiesen ist, dab die Erwerbsnnsähigkeit durch sein Verhalte » veranlasst

ist. In der Regel empfiehlt sich, den Aufenthalt in einer Heilanstalt an -
zunehmen . Während des Heilverfahrens ist als Angehörigen - Unterstütznng
für bis dahin Kasscnpflichtige die Hälfte , für andre nur ein Viertel des
Krankengeldes zu zahlen .

Oskar Langer . 1. Mit dem Unfallzuschuss verhält es sich so :
Beträgt das Krankengeld weniger als zwei Drittel des bei der Berechnung
desselben zu Grunde gelegten , also im allgemeinen des ortsüblichen Tage -
lohns , so ist vom Beginn der fünften Woche ab das Krankengeld bis ans
diese zwei Drittel zu erhöhen . Beträgt das Krankengeld aber zwei Drittel
oder mehr , so ist ein Unfallzuschuss nicht zu zahlen . Welcher Betrag bei
Berechnung des Krankengeldes zu Grunde gelegt ist, ergiebt sich aus den
Krankeueassen - Statuten . Der Unsallzuschnss wird von der Kasse an den
Verletzten gezahlt und hernach vom Arbeitgeber an die Kasse erstattet .
2. Das , was aus der Privatkasse gezahlt wird , steht in keinem Zusammen -

hang mit dem Unfallzuschuss , Krankengeld oder dergl . — Georg 8. Nein : mit
Rücksicht ans die Grösse der Familie ist das von Ihnen Angeführte unpsändbar .
— W. K. 96 . Ist nichts andres vereinbart , so ist bei möblierten Zimmer » ,
Schlasstcllen usw. spätestens am Fünfzehnten zum folgenden Ersten lnicht
umgekehrt am 1. zum 15. ) zu kündigen . — A. V. 9S . 1. Das Geld der
freien Hilfskafse bleibt Ihnen . 2. Das können Sie stets . 3. Zu der An -
gäbe ist man verpflickict . — R. B. 31 . Ein Wirt ist nicht verpflichtet , an
jeden Speisen oder Getränke zu verkaufen . Die Weigerung , dies zu thun ,
kann als Beleidigung nnsgesasst und verfolgt werden . Ob eine Beleidigung
vorliegt , hängt von den einzelnen Umständen des Falles ab. — Germania
Tegel . 1. Eine neue Sammlung besteht nicht : Die Listen sind in den
meisten Kreisen noch nicht eingezogen . 2. Das Wahlrecht geht durch
Erteilung des Armcnrechts in einem Prozesse nicht verloren .
Die Gewähmng des Armenrechts ist keine Aruienunterpützung .

Berliner Theater . Sonntag , Dienstag , Donnerstag und Sonnabend : Alt - Heidelberg . Montag , Mittwoch , Freitag und nächsten
Sonntag : Kläffer . — glcsidenz - Theater . Allabendlich : Einquartierung . Nächsten Sonntagnachmittag : Cyprieime . — Neues Theater . Alle
Abende : Die Grossstadtlnft . — Central - Theater . Von Sonntag bis Mittwoch : Das süsse Mädel . Von Donnerstag bis nächsten Sonntag :
Coralie u. Co. — Kleines Theater lSchall und Rauch ) . Sonntag und Montag : Serenissimus - Zwischenspielc . Fall Moncel . Von Dienstag bcs
nächsten Sonntag : Kollegen . Schöne Seelen . Fall Moncel . — Friedrich Wilhelmstädtisches Theater . Allabendlich : Lumpaci vagabundps .
Nächsten Sonntagnachmittag : Die Waise von Lowood . — Bclle - Zllliancc - Thcnter . Alle Abende : Die Dame aus Trouvillc . Er . — Luiseu - Thcatcr .
Von Sonntag bis Dienstag : Der rechte Schlüssel . Von Mittwoch an bleibt das Thealer geschlossen . — Carl Weisi - Theater . Allabendlich : Die
Viper . — Seccssious - Theater . Von Sonntag bis Dienstag : Heinrich Heine . Ein gerissener Schwiegersohn . Von Mittwoch bis nächsten Sonntag :
Dichterfchmerzen . Interviews . Ein gerissener Schwiegersohn . — Apollo - Theater . Alle Abende : Lysistrata . Specialitäten . — Wintergarten : Alle
Abende : Specialitäten .

Kranerei Friedrichshain .
Moiltüg, k\ \ 19. Mai [ l WiMemtag ) :

Grosses Früii - Konzert
arrangiert von den

Parteipossen des 4. Berliner Reiclistap-Waiireises (Osten),
ausgeführt vom

Berliner Koiizert - Orcliester unter Leitung des Herrn Grass ,
sowie unter Mitwirkung des

Gesangvereins Liedesfreiheit .
Die Kltffeeküche ist geöffnet . Eröffnung 4 Uhr . Anfang 5 Uhr .

Bittet SS Pf . , im der Kasse 30 Pf .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein _ _ _ Das Komitee .

Arbeiter - Sängerbund
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 25 . Mni » vormittags 11 Uhr , im Saale der Brauerei Fricdrichshain :

Uevungsstnnde .
Geübt werden : Brnderlled und Afbeiter ■ Vaterlandslled . Jeder

Sänger ist verpflichtet , pünktlich zu erscheinen . — Bundeskarte legitimiert . 16/7

Im Ncbcnsaalc vormittags 10 Uhr :

Ausschuss�Sitzung .
Tages - Orbnung :

1 Aufnahme von Vereinen . 2. Sängerfest . 3. BundcSangelcgeuheiicn . 4. Verschiedenes .
Ausgabe eines ncilen Liedes . Die zweite Auflage der Liederbücher , Anhang des ersten Buches , erscheint

«beiisalls zur betreffenden Ucbmigsstunde . ven Vor » ta . nd .

ipgr - Die Vertreter der Vereine wollen in der Sitzung bekannt geben , ob und wleviel Mitglieder daS

Sängerfest in Ebers walde mitmachen . _ _ __ _

VI . Wahlkreis !
( Rosenthaler Vorstadt und Gesundbrunnen )

Am Montag , den 19 . Mai . S. Pfingstfeiertag . bei « allsellinIedeR ' , Badstrahe 16 t

Großes Iruykonzert
veranstaltet von den focialdemokratifchen Parteigenossen der Rosenthaler Vorstadt und Gesundbrunnen . Unter
Mitivirkung des Gesangvereins „ Nord " , bestehend aus Vokal - und Jnstriimental - Koiizert . Im grossen Saale
Ball . Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 30 Pf . nach . Btllets a 25 Pf . Anfang 1 Uhr . 213/13 »

Um zahlreichen Besuch bittet _ _ _ _
IIa * Komitee .

Orts - Krankenkasse

der Gastwirte
u . verw . Gewerbe

zu Berlin .
TienSt�g , den 27. Mai cr. , nachm .

3 Uhr , im Lokale des Hrn . Albrecht ,
Adutiralstr . I8o :

Austerordcntliche

General - Uersammlmtg
der Kiisscnl ' ertrcter .

Tagesordnung :
I . Besprechung des Jahresberichts 1301.
2. Bcschlnbfassung über Erhöhung der

Kassenbeiträge und die in Aussicht
genommene Ausdehnung der Unter -
stützinigsdauer aus 26 Wochen .

3. Freie Besprechung . 273/3
Berlin , den 15. Mai 1902 .

Ter Vorstand .
poppe . Kesustiaar ,

Vorsitzender . Schriftführer .

Centriil -Krilnkktiltllsse der Manm
Grundstci » zur Einigkeit usw .

Sonntag , 23 . Mai , vorm . 10 Uhr , im GclverkschaftShanse ,
Engei - Ilfer 13 :

r -
Tages - Ordnung :

1. Beratung der Anträge zu der am 1. Juli stattfindenden General -
Versammlung . 2. Kassenangelegenheiteit . 143/5 «

Mitgliedsbuch legitimiert� _ _ Tie Ortsverwaltiing .

CtlltrckerdM kt imirer u .
( Zweigvereln Berlin , Sektion Rabibpuüer . )

Mittivoch , 21 . Mai , abends S' /e Uhr , in de » Arminhalle » ,
Kommandantenstrasse 20 :

Mitglieder - V ersaiuml nng .
Tages - Ordnung :

1. Wird der mit den Unternehmern abgeschlossene Vertrag in allen Ge-
schäftcn eingehalten ? 2. Disknssto ». 3. Abrechnung vom Stiftungsfest .
4. Verschiedenes . _ [ 252/5 ] Der Borstand .

ZaUlinih .
Preise 4

beliebige Teil
» ahlung .

lllgz Jacobson ,

MWr HchMttr-Verblllld .
( Zahlstelle Berlin . )

Mittwoch , 21 . Mai , abends 8' / : Uhr , im GewerkschaftShanS ,
Engel - User 15:

Vertrauens mälmev - Uersammlnng
sämtlicher Bezirke und Branchen .

Tages - Ordnung :
1. Bericht über die Situation bezüglich des Jimungsnachweises und

Weitere Stellungnahme zu demselben . 2. Werlstattstreiks und Differenzen .
AM - Vertranensmäiinerkarte nebst Buch legitimiert . Jede

Werkstatt musk vertreten sein . 83/9

_ Ple Ortsverwaltiing .

Bixdorf ! Kixdorf !

MMer MMbeiter - VtrlWd .
Mittwoch , den 21 . d. M. , abends 8' / - Uhr . bei Thiel , Bergstr . 150/51 :

Mi tg 1 ie der - V er sa uimlun g .
Tagesordnung : 1. Bericht vom Berdandslage . 2. Situatlons -

bericht . 3. VerbandSangelegenheiteii . 83/10

Vollzähliges Erscheinen erwartet _
Die Ortsverwaltung .

Achtung , Bauauschliiger !
Donnerstag , de » 22 . Mai cr . , abends 8�/2 Uhr . bei Lotmlz ,

Grenadterstrasie 33 ;

w Ovffenkl . Versammlung . - MV
Tages - Ordnung :

1. Slreiflichter ans den Lohnbewegungen von 1300 und 1301. Referent :
Kollege Kassnheb . 2 Wahl einer Agitationskommlsston für die Vor -
arbeiten zur Gründung eines Verbandes .
2K30b Der Ciubernfer : Bastav Pltzker . I

¥1 . Wahlkreis .
( Schönhauser Vorstadt . )

Montag , de » 19 . Mai ( 2 , Pfingstfeiertag ) ,

im Jägerhausj Schönhauser Allee Nr . 103 :

Kro88k8 Frfih - Konzert ,
veranstaltet von den socialdemokraiischen Parteigenossen der Schönhauser
Vorstadt unter Mitwirkung des Gesangvereins Gleichheit ( M. d. A. - S. - B ).
Konzert ausgeführt von Mitgliedern der Freien Bereinigung der Civil -

Berufsmnsiker unter Leitung des Dirigenten Max Behnfeld .
Anfang früh 5 Uhr . Billet 20 Pf . 2626b '

Um rege Beteiligung ersucht Das Komitee .

Stociatdoiiiola ' atocher

Walilverein für den 6. Beil .

Relclistags - Walilkreis .
Den Parteigenossen zur Nachricht ,

dass unser Mitglied , der Former

Otto Weigert
Adolfstr . 7, am 16. d. M. verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am 2. Feier -

tag , nachmittags 3»/ - Uhr , von der
Charito anS nach dem Charits - Fried -
Hof statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
247/1 ? Der Verstand .

VerkmiAdl der Sattler .
Ortsverwaltung Berlin .

Bureau : Gewerkschaftshans , Engel - Ufer 15, Ziiitmer 30.
Fernsprecher Amt vil Nr . 1953 .

Mittwoch , den 21 . Mai er . , abends 8 ' / » Uhr , in den Armin -
hatten , groster Saal , Komniattdantrustr . 20 :

Mitglieder - Bersammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Genossen E . Rosenow :
„ Aus der Urgeschichte des Christentums . - - 2. Diskussion . 3. Unsre Stellung
zur Brandenburger Agitationskomuiifsion . 4. Bericht über die Maiseier .
3. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
156/13 Ble Ortsverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
BerwaltungssteUe Berlin .

Todes - Anseige .
Am 16. Mai starb unser Mitglied ,

der Former

OUo Weigert
im 44. Lebensjahre nach kurzem , aber
schwerem Leiden .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am zweiten

Psingstfeicrtage , den 19. Mai . »ach -
mittags 3' / . Uhr , von der Charitä aus
»ack> dem Eharits - Friedhose statt .

Um recht rege Beteiligung ersucht
115/5 Tie Ortöverwaltung .

Danksagung .
Allen lieben Verwandten , Fremiden

und Kollegen sowie dem Meister und
den Mitarbeitern der Firma Nettnee ,
dem ? 3ketaUarbeiter - Berba » d und
dem Musilverein »Frisch auf - - für die
rege Beleiligung und prachtvollen
Kranzspenden bei der Beerb igung unires
lieben Sohnes Ott » Bereite
sprechen wir hierdurch unsren tief -
gcfühltesten Dank aus . 24/7

Die trauenide Familie Bereite .
Gertrud Henke als Braut .

Hiermit mache ich alle » Ge-
»offen und Kollege » die traurige
Mitteilung , dass meine liebe
Frau

IHM
am 16. Mai im Kraukcuhause
Bethanien nach längerem Leide »
verstorben ist.

Die Beerdigung findet Milt -
wach, den 21. Mai . nachuiittags
3 Uftr von der Leichcichalle des
Ceutralfriedhofes , Friedrichs -
selbe aus statt .

Köpnickerstr . 137.
Der teauerncks Gatte

Rudolf Strdlilinger .

Wurstörucl)
in schölter Ware v
43 Pf . pr. Pf . an
sowie Knoche » .

Kuocheufleisch . C- iSbeiue je . täglich
frisch in unsreui Detailverkails - Laden
Berliner Wurst - u. Flcischware » .
Fabrik Petersburger Pia » 8. s»

WMWH Radfahrer ! UMS

Fahrriider ,
verfallene ,

prima Markenräder in gross -
artiger Auswahl : Brennabor ,
Opel , Adler , DUrkopp , Nickel¬
räder , Damenräder *, einzelne

Prachtexemplare etc .
Princtp : Trotz aller Billigkeit

äutserete Solidität I
Aeltere Modelle hochpreis¬

wert . Eäderkäufer werden
um Lagerbesuch u. Vergleich
mit Konkurrenz gebeten .

Euhrrddcr - Eclhha . us ,
Berlin C. , 3933L *

Neue Schönhauseratrassij u.
tAchtuug ! MMMM

Beraiiiworilicher ütedacleur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich ! Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Vadlug in Berlin .



St. 114. 19. ZMMS . 3. Ktilllge
Ans der Bergarbeiterbewegnng .

Am 17. , 18. und 19. Mai cr . findet in Tssen die 13 . Gcneral -
drrsainmliuig deS deutschen Brrqarbeitcr - BerbandcS statt . Der
Verband rechnete Ende 1899 mit 28000 Mitgliedern , im Jahre 1900
betrug die Mitgliederznnahme 3240 und machte die Organisation im
Berichtsjahre weitere Fortschritte , so dak Ende 1901 die Zahl der
Mitglieder 83042 betrug .

Wir entnehmen dem Bericht für daS abgelaufene Geschäftsjahr
folgende Angaben : Die Enllvicklung der Organisation wurde
periodisch gestört , in Mitteldeutschland infolge der von Iluternehincrn
betriebenen MabregclungSpraxis , in den ' linlsrheinischen Bezirken
wegen Fehlens agitatorischer Kräfte und der klerikalen Gegen -
arbeit , i » Oberbahcr » wegen Mastrcgelung , im Ruhrbezirk
wegen Unfähigkeit und Undisciplin eines Vertrauensmannes . Gc -
klagt wird über daS sich hartnäckig erhaltende Nestantcnwcsen .
Durch Streichung fauler Zahler hob sich die pro Kopf erzielte
Jahreseinnahme von 4,57 M. auf 6,25 M. In einer Anzahl
bis dahin noch freien Orten konnten Zahlstellen errichtet werden ,
so daß Ende des Berichtsjahres 291 gezählt wurden gegen 275 im
Vorjahre .

Schanksperren , Lokalabtreibercien , Verbot von Versammlungen ,
Chikanicrung der Vertrauensleute , Citierung von Mitgliedern zum
Polizeibureau , Ucbermittelung der Mitgliederliste » ail die Werks -
Verwaltungen — durch den großen Unbekannte » , das waren die Mittel ,
mit dem die Gegner erfolgreich an der Agitation für die Organi -
sntion sich beteiligten . Im Berichtsjahre kostet - die Staatsrctterei
der Verbaudsgegner dem Verbände 9596,26 M. . die als Gemäß -
regelten -Unterstützung gezahlt wurden . Die Bemühnngen der Gegner
haben dahin geführt , daß der Verband stetig Ivnchs ' und jetzt über
41 000 Mitglieder zählt . Im Berichtsjahre hatte der Verband auch
mit einigen Ausständen zu rechnen . Wegen Lohnrcduktion usw .
brachen in Mitteldeutschland und Schlesicii ' l2 Streiks ans . Die
größte Ausdehnung gelvanu der Streik in Guben niit 250 Streikenden .
VM Zielcnzig dauert « ein ivcgen Maßregelung ansgebrochcner
Streik , au dem 43 Bergarbeiter beteiligt waren , 5 Wochen . Im
aNgemeiuen wurden bei den Streiks Erfolge errungen . In , Muster -
lande Sachse » wurden BcrbandSniitgliedcr geniaßregelt , die als
Zeugen vor Gericht die Wahrheit aussagten über Mißstände anf den
Gruben . In Bayern wurden die gesetzlichen Vertreter der Arbeiter
sGrubcn - Ausschußmitglieder ) nnfs Pflaster gesetzt . So schlage » die
llnternchmer . der FiSkns gehört dazu . den Arbciterschntz - Gesetzen
ein Schnippchen . Im Rnhrrevier hat die Aufmerksamkeit , die „ gute
Fremide " den Vertrauensleuten angedcihen ließen , dahin geführt ,
daß an § einzelnen Bezirken der Generalversnmmlnug Anträge
unterbreitet wnrdcn , durch welche gefordert wird , der Vorstand
solle den Vertrauensleuten feste Wohnungen beschaffen ! — —

jviir Streiks und Gcmaßregcltcn - Nnterstützung verausgabte die
Organisation einschließlich 2000 M. für die streikenden Glasarbeiter
und 500 M. für die Tabakarbeiter in Nordhansen 15 225,84 M.

Rechtsschutz burcans hat der Verband errichtet oder ist an be -
stehenden Arbeitersekrctariaten angeschlossen in Gelsenkirchen , Ober -
bauten , Zivickau , Benthe » , Waldenburg , Halle , Altenburg , Dort -
mnnd und München . Rechtsschutz nahmen 12 481 Bergarbeiter in
Anspruch . Für den Rechtsschutz wurde » verausgabt 14 567,63 M.

Das im Borjahre mit dem christlichen Verband « geschlossene
Bündnis ging in die Brüche . Der Zolltarif gab den nußern
Anlaß dazu . Der Leiter des christlichen Verbandes verwies
zunächst die Erörterung über die Zollfrage als politische Angelegen -
heit aus der Gewerkschaft , später verteidigte er im . Bergknappen "
den agrarischen Zolltarif , und als dann die . Bergarbeiter - Zeitung "
gegen den lieberfall Front machte , kündigte Brust das Bündnis mit
dem Verbände .

Neber die Kassengeschäfte ist folgende ? zu bemerken : Die Ge -
samt - Einnahme einschließlich Bestand von 62 029,09 M. betrug
323 256,87 M. , der eine Ausgabe von 192 968,10 M. gegenübersteht ,
niithin ein Ueberschnß von 130 288,77 M. verblieb , wovon 127 031 . 82 M.
verzinslich angelegt sind . Zuzüglich deS JnvcntarwerteS belicf sich
das Verbandsvermögen anf 160 735,01 M. am Schlnsse des
Berichtsjahres . Unter den Einnahmen figurieren : 4613,33 Mark
Eintrittsgeld . 237 674 . 16 Mark Beiträge . 13 037,36 Mark an Privat -
nbonnenicnts auf das Verbandsvrgan , 1667,20 Mark Streikfonds ,
1739,64 Mark Broschüren und Kalender , 414,65 Mark Versnmmlungs -
Überschuß . Die Ausgabe zeigt u. a. folgende Posten : Ortsverlvaltnug
und Botenlöhne 51 069 . 96 Mark . Agitation I1 152,93 Mark , Sterbe -
gclder 13 918,60 Mark . Redaktion des Verbandsorgans 3312,96
Mark . Expedition 10 565,29 Mark , Druck des Verbandsorgans , der
Osivita , sowie Kalender 49187 . 47 Mark , Gehälter der Verlvaltnugs -
bcaintc » 9617,80 Mark , Generalkonunission 3661,88 Mark ,

Anschließend an den deutsche » Bergarbeitertag findet in Düssel -
dorf in der Zeit vom 19 . —23 . Mai er . ' der internationale Vcrg -
arbcitcr - Kvugrcs ! statt , die internationalen Kongresse erstreben für
die betreffende Berufsgruppe Verständignng über Maßnahmen zu
erzielen , die geeignet sind , Plänen des international vereinigten
UirteruchmertuinS . dahingehend , durch gegenseitige Unterstiitznng
Lohnbewegungen der Arbeiter illusorisch zu machen entgegenzuwirken .
Dahin gehören Abmachnnge » über zu unternehmende Aktionen ,
durch welche die Ausfuhr »ach Ländern verhindert wird , Ivo
zivischen Arbeitern und Unternehmern wirtschaftliche Kämpfe aus -
gebrochen sind . Ferner wird erstrebt : Regelung der Schicht -
dauer , der Frauen - und Kinderarbeit , der Bcrginspektion , soivie der
Kranken - , Unfall « und Jnvalidenversichcrnng . auf möglichst gleicher
Grundlage . Bis jetzt sind die angeführten Materien in den ver -
schiedenen Ländern noch verschieden geregelt , soweit im einzelnen
von Regelung die Rede sein kann . Deutschland . England und Belgien
kennen überhaupt keine Mnximalarbeitsdauer für erwachsene Arbeiter ,
in Frankreich darf die Schicht nicht über 12 Stunden betragen , in
Nordamerika besteht teilweise die gesetzliche Achtstnndenschicht ,
sonst sind 10 Stunden erlaubt ; in Oestrcich ist der Ncnnstundentag
gesetzlich , doch arbeiten über die Hälfte der Knappen thnt -
sächlich 10 Stunden . sFiir jugendliche Arbeiter ist in Deutsch -
land erlaubt eine Zebnstnudenschicht bei drei Pausen . 3 Stunde »
bei einer und 6 Stunden ohne Pause . England gestattet
eine durchschnittliche tägliche Beschäftigung von 10 Stunden ,
Frankreich 11 Stunde » sab 1905 10 Stunden ) , Belgien 12 Stunden .
I » Deutschland werden Kinder unter 16 Jahren unterirdisch nicht

beschäftigt , gesetzlich ist die Bergarbcit . wie überhaupt gewerbliche
Beschäftigung gestattet mit 13 Jahren . In Nordamerika schivankt die
für Zulassung zur Bergarbeit gesetzlich vorgeschriebene Altersgrenze
zwischen 12 bis 15 Jahren , in Oestrcich ist die Altersgrenze allgemein
14 Jahre — Ausnahmen sind zulässig ' —, in Frankreich. England und

Belgien dürfe » Kinder niit einem Aller von 12 Jahren beschäftigt
werden . Gänzlich verboten ist auf Bergwerken die Frauenarbeit in
Nordamerika , die unterirdische Beschäftigung der Frauen ist verboten in
Deutschland . Frankreich , Oestreich und England , nur Belgien kennt noch
die Frauenarbeit unter der Erde . — Au der Berginspcllion beteiligt durch
eigne Vertrauensmänner sind die Knappen in England , Belgien ,
Frankreich und Nordamerika , in Deutschland und Oestrcich brachte
man es soweit noch nicht . Jeder gesetzliche » Regelung der Unter -
stiitzungS - Kasscn — für Krankheit und Invalidität — ermangelt
noch : England und Belgien . Letzteres Land besitzt auch noch keine
Unfallversicherung .

Für den Kongreß liegen folgende Anträge vor : 1. G e s e tz »
l i ch e r A ch t st u » d e n t a' g , beantragt von Engländern , Franzosen
und Belgiern . 2. Unfälle ntschädigungs - Ge setz , beantragt
von Engländern und Belgiern . 3. Festsetzung von Minimallöh » « » , be¬
antragt von Engländern und Franzosen . ' 4 . Altersversiche -
r n n g s - G e s e tz . beantragt von Engländern , Belgiern und
Franzosen . 5. Bericht über Kohlt » - Produktion ,
Schichtzahl und Löhne , beantragt von Franzosen und

! >» „Umiills "
Belgier . 6. Verstaatlichung der Gruben , beantragt von Fran -
zosen . 7. Bericht über die Erfolge d e r O r g a n i s a t i o n.
beantragt von Belgiern . 8. ' Vereinbarung der Nationen ,
betr . Stellung bei Streiks , beantragt von Franzosen .
9. Bei Wahlen zu gesetzgebende » und Verivaltnngskörperschaftcn
sollen die Bergarbeiter nur für solche Kandidaten stimme » , die sich
verpflichte », den Forderungen der Bergarbeiter gesetzliche Anerkcnniiug
zu verschaffen , beantragt von Deutschen . 10. Errichtung eines inter -
nationalen Bergarbeiter - Sekretariats ( Sitz Brüssel ) , beantragt von
Deutschen . 11. Herausgabe eines KongrcßprotokollS in den drei
Kongrcßsprache » , beantragt von Franzosen .

Während die Deutschen dem letzten internationalen Kongreß fern
blieben , werden sie den diesjährigen sehr stark beschicken , man glaubt
dadurch eher zu praktische » Erfolgen zu kommen .

VevpsttntnlunZen .
Vierter Wahlkreis ( Südost ) . Uebcr die industrielle Arbeiter -

klaffe im Kampf mit dem Jmikcrtum sprach Reichstags - Abgeordneter
R o s e u o w am Dienstag in einer Bolksversännnliing in der Urania ,
Wraiigelstraße . Der Vortragende charakterisierte treffend die Hoch -
schiitzzvllnerci des JuiilertuinS und zeigte besonders auch an vielen
historischen Vorgängen , ivie die Junker in früheren Zeiten durch rück -
sichtslose Ansbeutnng und schändliche Behandlung der Bauern , durch
Bcrnichtnng des Bancrnstaiidcs zu ihrem großen Besitz gelangt sind ,
und ivie sie in nnsrcr Zeit durch die Lebensmittelzölle sich die ganze
Bevölkerung tributpflichtig gemacht haben . Zum Schluß führt der
Redner aus , daß ein Sieg des Junkertums in dem Kampf ums den
Zollivuchcr auch eine iveitere Erstarlniig der ohnehin schon so mäch -
tigen reaktionären Strömlingen mit sich bringe und daß es darum
gelte für die Arbeiterschaft , unablässig im Kampf zu stehen und bc -
sonders auch an der Stärkimg der Organisatioilen zu arbeiten . —
Die interessanten Ausführungen des Referciiten wurden mit reichem
Beifall aufgenommen . Disknssion fand nicht statt . '

Ter deutsche Holzarbciter - Vcrband hielt am Mittwoch bei
Keller . Koppcnstraßc , scinc Gcneralvcrsanunkung ab , welche sehr gut
besucht war . Der Kassenbericht für das 1. Quartal liegt gc -
druckt vor . Die Abrechnung der Hanptkasse weist eine Einnahine von
34125,57 M. , eine Ansgabe von 43 811,52 M. und ein Guthaben der
Lvkalkassc von 9685 . 95 M. ans . Die Lokalkasse hatte eine Einnahme
von 149 012,50 M. , eine Ausgabe von 28 803 . 40 M. ; der
Bestand für das »nchste Quartal beträgt 120 209,50 M. Der
Rendant Miele gab sodann die Abrechnung über die

Vergnügen , darauf winde ihm einstimmig Teckiarge erteilt . —

Hierauf erstattete T h. Glocke den Bericht deS VorsiandeS . Im
verflossenen Quartal habe » 2 Geiieinkbersainnilmigcn . 5 Vertrauens -

männersitznngen und 19 VorstaiidSsitzimgen stattgesnnden . Es lagen
30 Rcchlssckmtzfälle vor , ivovon bis jetzt 25 erledigt werden konnten .
41 Fälle schiveben noch vom vorigen Jahr . Der Redner geht
ferner anf die Differenzen bezüglich des von den Unternehmern
errichleten Arbeitsnachiveises und der Entlassungsscheine ein . Nach -
dem die Gcneralversaininluiig vom 2. März die Zurückweisinig der
EntlaffungSschcine beschlossen habe , müsse der Nachweis der Innung
auch streng gemieden werden . Eine scharfe Kontrolle des Nachweises
sei »otweiidig , um die Kollegen anf den Kampf mifmerksniii zu
machen , und davon dürfe man sich auch nicht durch den starken
Polizeischntz , der den Unternehmern zu teil wird , abhalten lassen . Der
Vorschlag der Arbeitgeber , eine Person vom Verbände in das Bureau
des Nachweises der Jmnmg » » d zwei in daS Kuratorium zu wählen ,
habe die letzte Vertraneiisiiiämiersitzmig abgelehnt , weil das nicht
der Fordennig der Parität entspricht .

Vom Arbeitsnachweis deS Verbandes berichtet M a a : lj
Im verflossenen Quartal sind 752 Adressen von 582 Unternchmerii
eingelanfen . Davon konnten 434 Stelle » besetzt iverdcn . Die
Zahl der Angebote von Arbeitskräften betrug 2244 . Im
April dieses Jahres wurden 477 Stellen gemeldet , wovon 291
besetzt wurden ; im April 1901 » nr 184 Stellen . wovon
133 besetzt wurden . — I » 59 Werkstnbeii »»ißte Ivegen Differenzen
vermittelt werden . Bei den folgenden Firmen sind die Differenzen
nicht geschlichtet : Lieb ig n. Bolliii , Spring vorn ,
Schmidt u. Herkenrath , Grü » u. Hettivich ,
K u t s chni a r , H a a k. — Die Werk st att - Kon troll -
k o m m i s s i o » biclt 445 Wcrkslattsitzmigen und 54 geschäftliche
Sitzluigcn ab . 1665 Weikslnben wurden eingeladen , davon erschienen
880 . Die Zahl der eingeladenen Kollegen betrug 10 317 , die der
erschienenen 7106 . — Nach längerer Diskussio » beschloß die Ver -
sammlung , den Arbeitslose » in dieser Woche 3 M. Exlra - Uiiterstützniig
ansziizahlen . — Darauf folgte die B e r i ch t e r st a t t n n g vom
V e r b a n d S t a g durch die Delegierte » Stnsche , Ähren s n » d
Güth . Die anf dem VcrbaiidStag vorgenommene Regelmig
der Gehälter der Verbands - Beamte » ivird von einigen
Seiten mißbilligt und ruft eine längere Debatte hervor .
die aber wegen der vorgeschrittene » Zeit abgebrochen ivird . Die
Wabl deS Ansschnsics wnrde auf die nächste Generalversammlung
verschoben . Die Liste der Kandidaten soll den Mitgliedern gedruckt
vorgelegt werden . — Die M i t g I i e d e r z a h l ist im verflossenen
Quartal von 12000 auf 12 500 gestiegen , lieber die iveitere Taktik
hinsichtlich des Nachweises der Innung und der Eiitlassiingsscheine
ivird die nächste VertranenSinänner - Sitziing entscheiden .

Z » dem Bericht über die Biichdriukcrversnmiiilung , de »
wir in der Dienttagnnnuner des „ BorivärtS " brachten , sendet uns
ein Mitglied idcs Buchdruckerverbandes , welches sich auch an der
Debatte i » jener Versammlung beteiligte , folgende Zuschrift :

Der Vorsitzende , Kollege Massini , sagte zum Schliiß der Debatte ,
er iverde veranlassen , daß ein ovjcktivcr Bericht an den „ Bor -
wärtS " abgesandt werde . Der Bericht deS SchristsührcrS giebt jedoch
kein richtiges Bild der über das Thema „ Vorwärts " gegen
„ Correspondent " gepflogenen Aussprache . Wenn mich im
allgemeinen die Ausführungen der Kollegen Massiiii » nd
Döblin so zicnilich richtig wiedergegeben sind , so hätte
doch der Berichterstatter nicht vcrschivcigeii sollen , daß diese
Redner auch erklärten , daß es besser iväre , wenn manches seitens
des Herrn Rexhäuser ungeschrieben bliebe . Dadurch geben
doch auch diese Kollege » zu, daß Rcxhänser nicht daS nnschiildige
Wesen ist . als welches ihn der Bericht erscheinen läßt , und ivie er
von gewissen Seite » immer hingestellt wird . Auf keinen Fall durfte
der Schriftführer die „Objektivität " aber so weit treiben , die
Ausführungen , welche gegen den „ Vorwärts " gerichtet
ivaren , ausführlich wiederzugeben , hingegen diejenigen gegen den
„ Correspondent " fast ganz zu unterdrücken . Wen » kurz ge -
sagt ivird , „ daß die Kollege » Wachs . Ebel . Schadcbach und zivei
andre Redner die Ursache der Polemik in dem Artikel RexhänserS
zinn belgischen Generalstreik erblicken , und im übrigen die Schreib -
iveise RexhänserS etivaS zu bayrisch finden " , so ist daS
ungefähr ebenso objektiv berichtet , als tvenn ich schreiben
würde : „ Massini und Döbli » verurteilten entschieden die
Schrciblveise R. s . Die Wahrheit ist , daß die beide » erst -
genannte » Kollegen sich ganz energisch gegen die Gepflogenheit
de ? . Eorrespondent " - ? tedacteurs tvandten , bei jeder passenden und
unpassenden Gelegenheit die Partei anzurempeln , um hinterher .
wenn er . eins drauf " gekriegt hat . ganz fürchterlich zu greinen » nd

zu betencrii , daß er eS »ichi gewesen sei . der angefangen bat . Der
unerfreuliche und für beide Teile schädliche Streit iväre längst zu Ende ,
wenn Rexhäuser nicht immer ivieder „ daS Karnickel " sei . Auch einer
der „ beiden audren Redner " sprach sich aufS jchärsste gegen die

gehässige Kampfeöweise R. ' s gegenüber der socialde », akratischen
Partei , ivelcher doch ei » großer Teil der Vcrbaildsmitglieder au -
gehört , aus . Dieseni Teil der Kollegen würde die Lektüre des Ge -
werkschaftsblattes mehr und mehr verleidet , jedenfalls nicht zum
Vorteil des Verbandes . Der „ Vorwärts " polemisiere nicht gegen
den Verband , sondern gegen den „Eorrespondent " , und wen »
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er letzteren als daS Organ des Herrn Rexhnnser bezeichne .
so treffe er damit »ach Ansicht sehr vieler Verbandsmitglieder
den Nagel anf den Kopf ; dieser Teil der Mitglieder ivürde das als
eine Blamage empfinden , die Rexhänjerschen Schinlpfercien als ihre
Meinung bezeichnet zu sehen .

Diese Ergänzung des Berichtes des Schriftführers hielt ich im

Interesse der Berliner Verbandsmitglieder für nötig , um auch ei »-
mal in der Oeffentlichkeit das z » sagen , Ivos in den Setzer - und

Druckersälen die Meinung einer sehr großen Zahl von Kollegen ist
und wie sie ja auch in der gedachten Versaminlnng zum Ausdruck

gebracht tvurde .
L e i m b a ch - Steglitz .

Der Verband der Tapezierer hielt am 28. April im Geiverk -

schaftshanse seine Qnartalsversammlung ab , in welcher der Bevoll -

mächtigte Otto Wels über das erste Vierteljahr berichtete . Danach
stand im Vordergründe des Interesses der Ablauf deS Verglcichs -
vertrages am 1. März und die Beivegnng der Kleber . Soivohl die

Befürchtung eines Teils der Kollegen , daß nach Ablauf des Ver -

trageS und angesichts der sehr daniederliegenden GeschäftSverhält -
niffe Abzüge

'
seitens der Unternehmer erfolgen werden ,

als auch
'

die Hoffnungen eiiieS Teils der Arbeitgeber ,
das ; sich die Berliner Kollegen durch daS Vorgehen der

Scharfmacher zu unüberlegten Schritten verleiten ließen ,
haben sich nicht erfüllt . Die Unternehmer iverden es eben so lange
nicht wagen , Abzüge von den bisherigen Lohn - und Arbeits -

bediiignngeii zu machen , so lange die Kollegen konsequent zu handeln
verstehen , die Einrichtung der 8 Streikbrecher - Bureaus seitens der

Arbeitgeber war also überflüssige Mühe . Der Streik der Kleber
endete mit einein nur scheinbaren Erfolg . Jedenfalls wiege » die

Erfolge die Kosten dieser Beivegnng nicht anf . btcdner berichtet sodann
über das traurige Vorkommnis , das »nsre Organisation betroffen
hat , indem in der Nacht vom 3. zum 9. April in unserm Burcail
ein Einbruch verübt wurde , wobei dem Diebe 1851 Mark in die

Hände fielen . Es sind sofort die nötigen Schritte zur Ermittelung
desselben in die Wege geleitet . Sodann giebt Kollege Schmidt
den Kaffenbericht , ans lvctchcm folgende Zahlen iviedergegebeu seien :

Bestand vom 4. Quartal 3037,90 M. , Einnahine 2022,98 M. , in
Snmma 5060,88 M. Ausgabe 2072,46 M. . bleibt Bestand
2988,42 M. Unter den Ausgaben befindet sich die Sinnnie
von 1259,07 M. , die an

'
die Hanptkasse abgeführt ist .

Der Streik der Kleber verursachte eine Ausgabe von
1035,41 M. Dem Kassierer wird ans Antrag der Rcvisore » Decharge
erteilt . Nach einer sehr lebhasten Diskussion , in der fast alle Redner

auf das Vorkommnis am 8. April eiiigiiige » » nd ivährend ivelcher
der VerbandSlcitung der Vorwurf geinncht ivnrde , daß sie nicht vor «

sichtig genug gewesen sei , wurden einige Ersatzwahlen vorgenoniinen .
Es wnrdcn gcivählt als 2. Bevollmächtigter Kollege Hirsch und als

Schriftführer Kollege Bölke .

Eine öffentliche Versammlung der Bureau - Angestellte »
tagte , an > 9. Mai in den „ Arniinhallen " . Erschienen waren leider
nur ca. 100 Personen . Fanny Jmle referierte „ über die wirlsckiast -
liche Krise und ihren Einfluß auf die Bernssverhälinisie . "
Kollege Bauer gab ein gedrängtes Bild der bisherigen Thätigkeit der

Orgmiisalion . Er verwies auf das vor einigen Jahren den Arbeit -

gebern unterbreitete Ncgnlativ , ans Grund dessen die Arbeits -

bedingiinge » , BesoldniigSverhnltnisse und ganz besonders daS

LehrlingSwesen eine Regelung erfahren sollte . Leider sei diese Regelmig
vom Anivaltsverein abgelehnt worden . Er machte darauf aufmerksam ,
daß die Organisation in diesem Jahre i » den Gerichtsferien eine

Generalversanimlung abhalten werde , zu ivelcher aus den verschiedensten
Teilen Deutschlands Kollege » erscheinen werden , um darüber zu
berate », was weiter geschehe » soll , ivie die Organisation weiter aus¬

gebaut werden kann . Zum Schluß Ivnrde eine Resolution an¬

genommen , ivelche die Organisalion als wirksamstes Mittel zur
Verbesserung der wirtschaftlichen Lage der Bureau - Angestellten
erklärt .

Der socinkdemorrnttschc Wahlbcrei « Grost - Lichtcrfclde
hielt am Mittwoch seine Mitalieder - Versannnluna ab . Anf Antrag
de « Vorstandes ivurden die Mitglieder Mitschke , Jäger und Stntterich
ans dem Verein ausgeschlossen , weil sie bei den letzten Gemeinde -

Ivahlen ohne triftige Gründe nicht gewählt haben . Der Vorsitzende
gab bekannt , daß das Birkenwäldchc » , Inhaber Felsch , frei sei , nachdem
letzterer seinen Saal zu allen Bersanimlunge » zur Verfügniig stelle .
Genosse Marquardt berichtet über seine Thätigkeit nlsLokalkommissions -
Mitglied . Die Angelegenheit mit dem Saalbesitzcr Friedrich , der in
Berlin sein Lokal den Parteigenossen zur Verfügung stellt , in

Lichterfelde aber , wo er ebenfalls einen Saal besitzt , seinem Sohn
als Pächter b e i 500 M. K o » v e » t i o n a l st r n f e verbietet .
Socialdemokraten Vcrsamnilimgcn abhalte » zulassen , seiden Berliner

Genosson unterbreitet , die Verhandlungen jedoch noch nicht ab -

geschlossen .
Die Nenderiingeii in der Loknlliste seien nicht vorgenommen

worden , weil — nach einem vorliegenden Schreibe » — infolge deS

leidigen OrgaiiisationSstrcitcS die Funktionäre unsres Kreises nicht
anertannt würden .

Genosse Wenzel findet diesen Standpimkt mehr als merkwürdig ;
die Lokalsrage habe doch mit der Form der Organisation nichts zu
thu », erstere bilde ein vollständig »entrales Gebiet .

ES >ci unverständlich , daß , nachdem die Lichtcrfelder Genossen
f r e i iv i l l i g in Anerkenn » » , ; des ErholnngSbcdiirfnisies der Berliner

Arbeiterschaft das schönste Lokal von Lankwitz für den persönlichen Verkehr
freigegeben habe » , nicht einmal eine diesbezügliche Noliz in die

Lokalliste aufgenommen iverde , iveil der Telloivcr Kreis zufällig eine
andre Form der Organisation gcivählt habe . — In der Diskussion
stand hanplsächlick die ins Rollen gekommene Organiialionssrage im

Vordcrgrnnde . Genosse Platz erklärt , daß jeder Kreis nicht nur das

Recht , sondern die Pflicht habe , sich so zu organisieren , ivie dicS im

Partei - Jnteresie notivcndig sei. Die jetzige Organisation im Kreise
halte er für die richtige . Genosse Marquardt spricht sich in gleichem
Sinne ans .

Der Vorsitze »! ) « giebt einen kurzen Abriß der Verhandlungen ,
die zur jetzigen Haiidhabnng der Geschäfte im Kreis geführt habe » .
Ans rein sachlichen Motiven sei das frühere Vertrauensmänner -

syste », aufgehoben und durch den jetzigen Cciitralvcrein ersetzt
ivorden .

Er hakte es für ansgeschlosicn , daß neben dem KreiS - Wnhlvercin
noch einKreiS - Vertranensmanii niit diversen Finiktione » gcivählt werden
könne . Der Streit nm die Organisationsform müsse in » Kreis ver «
miede » werden ; es sei besser , die Zeit den Vorarbeiten für die
kommenden Reichs - und Landtagswahlcn zu widincn , als für un -

fruchtbare Diskussionen über die OrganisatioiiSform zu verschwenden .
Genosse Platz stellte den Antrag , im Kreise dahin zii wirken , die

bestehende Organisation beizubehalten . Nachdem noch nichrere
Redner sich znslimincnd geäußert , wnrde derselbe mit großer Majorität
angcnonnncn . Als Delegierte für die nächste Ge» « ralversm » nil >» ig
des Kreiö - AahIvereinS , die niöglicheriveise noch vor der nächsten
Monatsversnmnrlnng stattfindet , wurde » die Genossen Gcisen - Kcrsting ,
Seiist und Marquardt gewählt . Weiter wurde beschlossen , am
27 . Juli ein Sommerfest zu veranstallen .

Schrifteu - Eingattg .
Reichspolitik oder „ Frcibandclsargiimcnt " . Bon Georg Evert ,

OVer- Regieru »gSrc >t i »i kgl. preiihische » Statistischen Bureau . Verlag von
Oldenliourg , Miliichen » nd Berti ».

» Soranf warten wir , Proletarier ? ! Oder : Junker , WirtschastS -
krise und Weltlrieg . Von Hans Ohneland . Verlag von H. ZUeUuaun ,
Berlin . Preis 30 Pf .

<t »emet »s . n,ie OrtS - Krankenknsse Strasburg i . E . BerwaltuugS -
tericht für 1901 .



A »I 1. und 2� Feiertag :
I . Ncnb Nene Mühle und WoltcrSdorfcr Schleuse .

Abfahrt 9 Uhr . Fahrpreis hin und zurück 1 Di.
Am l. Feiertag :

II . Promeiiadrnfnhrt nach de » , Müggelsee .
Abfahrt früh SV- Uhr . Fahrpreis hin und zurück 0,S<Z M.

Iii . Am 2. Feiertag : Nach Teupitz .
Abfahrt 7 Uhr . Fahrpreis hin und zurück 2 M.

IV . Am 2. Feiertag : Nach Hankelö Ablage .
Abfahrt 19 Uhr . Fahrpreis hin und zurück 1 M.

V. Arn 3. Feiertag : Nach Woltersdorfcr Schleuse .
Abfahrt 9 Uhr . Fahrpreis hin und zurück 1 M.

VI . Nach Hankcls Ablage .
Abfahrt 2 Uhr mittags . Fahrpreis hin und zurück 9, KV M.

Abfahrt von der Stralauerbrücke au der Waifenbrücke :
jg ®?"" Station Kaimt & Hcrtzcr . " WW

Biilets sind an Bord der Dampfer zu haben . fUSÜL '
llerm . Hertzer , Ijonls Kaimt ,

Schlcsifchestr . 6. Stralau , Tunnelsir . 34.
Telephon Amt IV , K718. Telephon Amt VII , 589.

teppdeckeno
fl H tauft mau am

besten und billigsteu
nur direkt in der Fabrik

H. Strolrniantlel , Herl In S .

liwmr . li , naheder

wo auch alte Decken
werden .

Rossstrasse ,
aufgearbeitet

49812 *

GardinenhauS
Bernhard Schwartz

Wallstr . 2S. — Flur - Eing .

Krsumsllll " kestsiile (frier Renz]
Naunyn - Strasse 27 . ssste *

Cinp fehle meine Sale , 999 Personen fassend ( auch mit Bühne ) und
prächtigen Garte » zu allen Festlichldten und Versammlungen . — Sonn¬
abcute und Sonntage im Hai , Juni , Juli und Antust noch frei
und cn Vereine zu Frühjahrs - resp . Sommernachts - Bällen zu vergebet ! .

Gustav Graumann .
Renk Pfingsten !

Am 1. , 2. , 3. Feiertag :

tojjc DiMM -
Extrchhrt

vervunaen mn Muudsahrt nach Zwiebnsch ( Berliner Sclisveiz ) .
Einzigstes Vergnügungs - Eiablissement der Oberfprce mit eignen Waldungen
und Bergen . Circa 3999 Meter Wasscrfront am Seddinsee bei Schmöckwitz .

Abfahrt morgens TV- Uhr — nachmittags 3 Uhr
_ von Jannowitzbrücke ( Schultheiß - Garten ) . 25SSb *
PBT * Preis für Hin - und Riilkfahrt a Person 75 Pf .

H . Giirtncr ( früher Molkenstr . 12p
llachcz Xaelif . A obilinzp .

Es laden srenndlichst ei »

Zerliuer Xollsam - Verein .
( D Leiltral - Verugstiiiix : Xiautstr . 7. E)

Verlranti - ivtellen :
Abteilung l . Snisenstadt .

Michaelkirchplatz 4.
Abteilung H , Osten .

Krantftraße 7.
Zorndorserstraße 59.
Liebigstrasje 7.

Zlbteiliing V, Lichtenberg .
Frankfurter Chaussee 48/49 . Mainzerstraß « 4.

Abteilung VI . Stralau .
Stralancr Allee 17 f.

Eintrittsgeld 29 Pf . Geschäftsanteil 19 Mark .

Abteilung III Moabit .
Rostockcrstraße 21.
Bensielstraße 56.
Eindenerstraße 45.

Abteilung IV . RnmnielSburg .
Türrfchmidtstraße 6.

V-

Wohlfahrts-
-fetferle .
Ziehung :
27. bis 31. Mai

16 870 Geldgewinne br . ar
ohne Jeden Abzug zahlbar «gn Mfe.

•to . sto . eto .

Orlcinalloone k 3. SO Mk .
Für Forto und Liste 30 Ff. extra .

Marienbg . Pferde - Loose
ä 1 Mk. — 11 Stück lO Mk.

( Porto u. Liste *40 Pf. )

llsiiarl !räiieräl!8.UI.
Bank - Geschäft

Berlin W. Friedrich « tr . 181 .

Filialen :
VW . Wilsnackeratr . G3

O. Aiidrc » « « tr . 46a .

, Wanzenfeind
in der Flasche "

Frei « 50 Pf. , 1,00 , 1. 50

Unfehlbar sicher

„Mottenfeind
im Beutel44 ,

nur 5 Pf. ;

Tb. Sthmieilel

„ Schwabenfeind
im Streu - Turm44

25 Pf. , 50 Pf , 1,00
Gesetzlich goschiltzt !

Allein - Verkauf : III . U WillillUIIWI Neue KSnigstr . 53, 1.
Fabrikant Fernspr . ; Amt 7a , 6331 . ( Alexanderplate . )
Von 1 Mark an frei Haus , auswärts gegen Nachnahme !

Robert Oieseler ,
Restauration und Stehbierhalle ,

14S Bruimenistr . 145 , Rheinberger «! . .
T. Sitclfecn nnd Gctrftiikc . - WE 41398 *

Restaurant

„Hfiggelschlösschen "
gegenüber Frledrichsliagcn

durch die Dampf - Fähre in drei Minuten zu erreichen .

. Angfsnslnnsts ? Aufenthalt an der Oberspree .

Durch Fortfall der vorstehenden Landzunge beim Eintritt der Sprc
in de » Müggelsee ist es mir möglich gemacht , mein Lokal an drei
Seilen mit terrassenförmig angelegten Anlagen auszustatten , so daß
ein herrlicher Fernblick über den See und ans die romantisch um diesen
gelegenen Ortschaften nnd die Müggelbeigc geschassen ist. ( 49798 *

Ei » groster sowie mehrere kleine Säle .
Billard . — Kegelbahnen . — Kasseeknche . — Porzngliche Küche .

Helles Lagerbier , sowie Bock - Ale vom Fast .
Drei große Hallen . Elegante Gastzimmer .

In den gesamten Räumen Unterlunst für 49999 Personen .
Fernsprecher : Amt Cöpeuick Nr. 32.

A. Kntlrigat , Inhaber .

„ , Köpenick , Schweizergartea .
Lindenstr . I . - 13 Mi » , vom Bahnhof Sadowa oder Köpenilt .
Haltestelle d. elektrischen Strassenbahn NiaderschUnewelde - Köpenlck .
Reizender schattiger Garten für 3999 Personen . Verdeckte Kegelbahnen .

Kasseeküche ( Ltr . 89 Pf. ) . Ansspaunullg für 49 Pferde .

Volksbelustigüngen aller Art . Sonntags : Gr . TaiiziNllsik .
3692L * ) Max Kclclielt , Fernsprecher : Amt Köpenick Nr . 132. [_

Möbel- «. Pslstermre«- Fabrik
voll A . Scliulz , Ueichenbergerstr . 5,

empfiehlt Einrichlunge » von Ä3V bis 16 666 M. 3833L *

Anerkannt gediegene Arbeit , billige Preise , coulanteste Zahlungsbedingungen

Kinderwagen 8 —99 M. ,
*' »m»iträd . 12 M. , vennck .

16 M. Kinder -
bettstelle 7 M.
Sportwag . mit
Fuhst . 6,59 . Ver -
slellb . Stühle4,50 . >
Blesenlag . , Lais - .
Neuh . Best fahr . !
Schutzvorr . Ideal ,
verhind . Heraus¬
fall . d. Kind . 3,50 .

Versand n. anh ab Fabr . Musterb . grat .
Teilz . i . Berlin n. Vorort . gest . WochelM .
F. Bergmanns . Sohn , Andrcasstr . 53 pt.
u,l . Et . Aelt . Gesch . Verl . Amt 7a. 7228 .

?sii ? shiung
monatlich 16 M. liefert elegante

» erren lisrderobe l *

»ach Mab , auch bar Kaffe allerbilligste
Preise . Fcrt . Garderobe stets vorrätig .

hupnmsiu , ÄSKi ' i » ,
(I . Etage ) Ecke Drcsdeiicrstrabe .

Radfahrer ! » V »

VvR * L» II « IIv ,
prima Ularkenräder in gross¬
artiger Auswahl : Brennabor ,
Opel , Adler , DUrkopp , Nickel¬
räder , Damenräder , einzelne

Prachtexemplare eto .
Prlnclp ; Trotz aller Billigkeit

äusserste Solidität !
Aeltere Modelle hochpreis -

wert . Eäderkäufer werden
um Lagerbesuch u. Vergleich
mit Konkurrenz gebeten .

Falirrilder - I . eilihan « ,
Berlin C. , 39381 - *

Neue Schönhauserstrasse 11.
1 Achtung !

11 nx Rrinucr
( ( eriisalemerstrIS

Brunnenftr . 6 .
Grobartige Auswahl
von Kinder », Sport -
und Puppenwagen ,

Kinderbeltstellen ,
best. Fabrikat , billigst .

Teilzahlung gestattet .

Roh - Tabak ,
sämtliche Nlensilien zur *

Cigarrett - xulirihatiott
offeriert in der grostte » Auswahl

zu den billigste » Preise »

W. Hermaiin Müller,
23 Alexanderstrasie 33 .

Eine Million
UTanvon ohne Gnade mitsamt der
R nllsCll Brut sofort u. gründlich

beseitigt mein Waiizenslnid in Fl .
59 Ps. u. 1 M. Spritzapparat 59 Pf .
CftiiUfSliail mitsamt der Brut
lZ�IIRKuvU schnell nnd für immer
beseitigt mein Schwabentod . Dose
59 Pf . und l M. Radikaler Erfolg .
Motte » , Flöhe . Fliegen . Ameisen ,
Blattläuse vertilgt sicher mein
Specialmittel . Garantiert nur direkt
beim Erfinder HiQorg Pohl ,
Drognerie , Berlin , Brunnenftr . 157
Sonst nirgends . _ _ 38Ö8L *

beliebige Teil¬
zahlung .

Olga Jacobson , SeTts

Zslm-Kliii ,

Rohtabak .
Gröbte Auswahl . — Billigste Preise
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche s3827L *

Fllbrikiitioüs-llttilsllieii .
Nene Formen , sehr grobe Auswahl

zn Original - Fabrikpreiseu .

Eeinrick Ersnek ,
183 Brunnrnstr . 183 .

Roh - Tabak
E. Hauen , Iniiilinnlc . Z,

nahe der Sckpvedterstrabe . 3S63L *

Rohtabak !
Prima Java - Einlage , meist Umblatt ,
pro Pfund nur Mark 6,63 . 2693L *
Karl Relau « ! . Kottbnserstr . 3 a.

Genau ans Hausnummer achten !

Roh - Tabak .
Die Restbestände der Liquidation

sollen einzeln billig verlauft werden .

Lindenslädt , 39/46 .

Roh - Tabak 38258 *

Max Jacöbii, Streu » - � 52

Zedlufmödel - Lszar „ Kahy "
Jnvalidenstr . 160
Belle - Alliancestr . 107
Reinickendorferstr . 20
Franksnrterstr . 115

Beusselstr . 18
Tauenzienstr . 7a
Oranienstr . 31
Brunnensir . 92

10, 15, 21 - 75 M

Betten Stand

12,99 , 18 —24 - 99

Metallbtttstelleil
für Kinder und

Erwachsene .

gestattet von 1 . 66 per
Woche an. Bei gröberen

Raten Kassapreise .
Lieferant des Post -
Spar - und Vorschub -

Vereins .

Ii . Baer, .
BERLIN N. [38298*1

| 26 , Badstraße 26 , ?

■a Ecke Prinzen - Allee , "fl
s it. 37 SchUcinannstrassc 37 0,
, empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus - «

ßSKgÄ streng sesten 1
I Herren - ii . Knaben - -

f Garderobe . -
— Arbeltsisachcn . - WA s

| S Grosses Stofflager S 5
m zur Aujertiznng usod Uis » .

SteppioBken

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Steppdecken in allen Farben und Grössen in " Wolle und Seide
Alte Decken werden neu bezogen . Wer Zuthaten hat , dem fertige
ich Decken von 1,50 M. an . Auch einzelne Decken stets am Lager .

ZW " ÄTahe Alexanderplatz . �Wg 3393L *

billiger wie im Warenhaut
und billiger wie in jedem
Laden kamt man direkt i. d.

Steppdecken -
Special - Fabrik ,

Gollnowstr . 44 .

Rietz ners Korbwaren - Fabrik
Berlin , Andreasstrafie 33 . Pappanvagaa ,

II . Geschäft : Briinnenstr . 93 Lsiterv - gsii , - ß
in . Geschäft : Beussclstr . « 7 . SporisvagM .
IV . Gesch. : Leipzigerst . 34/3S mnäerstiillie . --

Kinderwagen , Krösetes Lager
Kittderbettstellen . Berlins .

1000 Mark Eelolinung
als das meliiige »achweist . Diese Belohnung biete ich schon seit 15 Jahren
ans und ist meine Konlurrenz garnicht in der Lage , diese 1999 Mk. zu verdienen

49638 *Fordem Sie in den Tabakhandlimgen

ZM
Feinste Marke 3 und 16 Pf . - Schleifen .

Generalvertreter : </ . R » eker , Berlin , Grüner Weg 8, Amt ?. 8861

Gesnndljeit ist Reichtum !
Skauapf - und SKels�lnfl - Bäder

wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel
stezen ISrlcSlLuiifr , Gloht und Hheumatlomus .

Liesernng an sämtliche Krankeukafieil . � 3331 L*

Bad Frankfurt Ritter - Bad
136 fi - ' r . EraiikfnrtcrMtr . läO I 18 . Ritter - Strasse 18 .

SpecialltUt :

Ilnss . Iiezw . Dampfkasten - , Röm .

Sool ,
1 bezw . Heisslnft - , Lolitannln - , Sool -

und Schwefelbäder

täglich für Damen und Herren .

Vilfw- , SCHWEFUi
\ fi &htennaiei -

- ßtotl *.

Beste znr

Damen - Mäntel - < 0

Konfektion

41348 *

_ und Kinder - Garderobe .
- Fertige ZIliutei .

Cm Pelz , Kottbuserstraße 4 .

Reinhold Werner
Schneidermeister [ 38328 *

jetzt mir : Gr . Frankfurterstr . 70 , parterre n . I. Etage

Elegante Anzüge und Paletots
iiaoh Runs von SO Wark an . — Telephon Amt VII No. 28,
Englische Ilaitien - Kosf üine und Jacketts ( Gesellenarbelt ) ,

Elegante Fracks und Gesellschafts - Anzüge werden verliehen .

En gros . [ 38288 *] En detail .

ZO Iti . - Y Ut \ h Max Otto , Berlin N. O. ,
Neue Königstrasse 6.

mit nur goldenen Medaillen .

Rcrlln . Briissel .

Höchst heachtenswcrf ! - MW

Beste Herren - und Knaben- Garderoben der Gegenwart
in reichster Auswahl nnd in allen Grössen .

Billigste und anerkannt reelle Elnkanfsquelle Berlins .
l » ie Preise sind streng fest und an jedem Regenstand deutlich in Zahlen vermerkt .

Prämiiert mit nur goldenen Medaillen .

Paris . I - eipeig .
3621L *

Fabrikation ,
Werkstatt im

Ich verpflichte mich ieden Artikel in besserer Ausführung und bedeutend billiger zu liefern als die sogenannten Ausverkäufe und Eeklamegeschafte� Anerkannt _nur gute Arbeit , eigen ©
— elegante Facon tadelloser Sitz . Für Bestellungen nach Mass reichhaltigste Auswahl der neuesten und besten Stoffe aus dem In - und Ausland . Jeder Auftrag wird in kürzester Zeit erledigt

i Hause Der lanriähri - >- e gute Buf meiner Firma bürgt für billige und gewissenhafte Bedienung . LM ? - Der neue Katalog gratis und franko

Carl Zobel , Herren - unt tata -GanlOTbeiigiisehäft, s » - S ' SSlS6
« �« emertliche , Mehattnit : « arl Leid ta Berlw . ftüt deo Anseratenteti verantworllich : xh . « locke m Berlin . Druck und Verlag von Mar Bading in Berlin .
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